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Direkte Reichsfteuern.
Die Anhänger einer Reichs-Einkommen- 

unb Reichsvermögensteuer erklären: in der
Reichsverfassung stehe kein Wort, daß das Reich 
keine birekte Steuern erheben bütfe. Das ist 
richtig. Man könnte einwenden, batz, ba oie 
Reichsverfaffung Zölle umb Verbrauchssteuern 
ausdrücklich erwähnt, bamit ausgesprochen sei. 
das Reich sei auf biese Steuerquellen be­
schränkt unb büife nicht auf direkte Steuern 
übergreifen. Aber — wir Haben schon einmal 
Mit dem Grundsätze gebrochen, daß das Reich 
keine direkten Steuern erheben dürfe: wir 
haben die Reichserbschaftssteuer. Den Leuten 
wird immer und immer wieder Sand in die 
Augen gestreut, indem man so tut, als gäbe es 
noch gar keine Reichserbschaftssteuer. So 
schreibt jetzt ein Herr aus Marienburg in einer 
längeren Auslassung gegen die Wertzuwachs- 
steuer in der „Tägl. Rundsch." „daneben (näm­
lich neben der Reichsvermögenssteuer) mutz die 
Erbschaftssteuer kommen." Wenn der Mann 
mit diesem Satze das Publikum nicht absichtlich 
irre führen will, bann hat er offenbar ge­
schlafen. I n  Preußen haben wir die Erb­
schaftssteuer schon wer weiß wie lange und im 
Reiche ist die Erbschaftssteuer unter der Kanz­
lerschaft Bülows eingeführt zu der Zeit als der 
bayrische Freiherr von Stengel Staatssekretär 
des Reichsschatzamts war. Das ist nun auch 
schon ein paar Iährchen her. Bei der letzten 
„Finanzreform" im Reiche wurde nicht die 
Reichserbschaftssteuer abgelehnt, bettn die 
bestand ja längst zurecht, sondern es 
wurde die Ausdehnung der Erbschaftssteuer 
aus Kinder und Ehegatten (Witwen- und 
Waisensteuer) abgelehnt. Freiherr von Stengel 
versuchte bei der Einführung der Reichserb­
schaftssteuer, um das Prinzip zu retten, den 
Nachweis zu führen, daß die Erbschaftssteuer 
überhaupt keine birekte Steuer sei. Man kann 
nicht behaupten, daß ihm dieser Nachweis ge­
lungen wäre. Das Prinzip, daß das Reich 
direkte Steuern nicht zu erheben habe, ist mit 
der Reichserbschaftssteuer durchbrochen worden, 
ohne daß man deshalb eine Änderung der 
Reichsverfaffung für nötig gehalten hätte. Was 
will es übrigens besagen, wenn die Verfassung 
das oder jenes nicht zuläßt. Dann wirtz eben 
die Verfassung geändert. Die Verfassung ver­
bot auch die Zahlung von Diäten an die Ab­
geordneten,' ein Federstrich und die Sache war 
gemacht: heute werden die Abgeordneten be­
soldet. Wir haben gegen direkte Reichssteuern, 
insbesondere gegen Reichseinkommen- und 
Reichsvermögenssteuer praktische Bedenken. Die 
Einzelstaaten und die Kommunen [trüb auf die 
direkten Steuern angewiesen, nachdem sich das 
Reich die indirekten Steuern vorbehalten hat 
Wovon sollen denn die Einzelstaaten und die 
Kommunen existieren, wenn ihnen das Reich 
nun auch noch die direkten Steuern weg­
schnappte? Bildet man sich denn ein, daß man 
die Einkommen- und Vermögenssteuer ins An­
gemessene erhöhen kann? Die Sozialdemokraten 
wollen das allerdings; sie wollen auf diese 
Weise das Privateigentum enteignen, um da­
mit die neue Gesellschaftsordnung zu fundieren. 
Wenn die anderen Parteien und die Regierung 
mittun wollen, so mögen sie doch mit fliegenden 
Fahnen hinüberziehen ins sozialdemokratische 
Lager — bester ein Ende mit Schrecken, als ein 
Schrecken ohne Ende. Der Marienburger Herr 
teilt in der „Tgl. Rdsch." mit, daß Marienburg 
300 Prozent Zuschlag zur Einkommensteuer er­
hebt. Wer mit 4 Prozent seines Einkommens 
Sur Staatseinkommensteuer herangezogen wird, 
bezahlt also in Marienburg schon heute 16 
Prozent seines Einkommens als Steuer. Dazu 
kommen, wenn das Einkommen aus Erund- 
und Gebäudebesitz und aus Gewerbebetrieb her- 
rüchrt es werden doch nicht lauter Coupon­
abschneider in Marienburg sitzen — noch Ge­
bäude- und Gewerbesteuer (225 Prozent der 
staatlich veranlagten Grund- und Gebäude- so­
wie Gewerbesteuer.) Und dazu kommt endlich 
noch die staatliche Ergänzungs- (Vermögens-) 
Steuer. Ist das noch nicht genug? Wenn nun 
noch Reichseinkommen- und Vermögenssteuer

hinzukommt, was bleibt denn da von dem Ein­
kommen des Zenstten überhaupt noch übrig? 
Man fange nur erst mal mit der Reichsein- 
kommen- und Vermögenssteuer an und man 
wird sein blaues Wunder erleben! Schon jetzt 
vermag sich die Regierung vor den kostspieligen 
Ansprüchen unserer Reichsboten nicht zu retten; 
ist erst einmal die neue Geldquelle angebohrt, 
dann werden die Ansprüche sich ins ungsmeffene 
steigen. Natürlich wird die Eigentumseni- 
eignung in gleichem Matze die Unzufriedenheit 
steigern, und dasVerrückte ist, daß die gesteigerte 
Unzufriedenheit gerade der Partei zu gute 
kommt, die die Enteignung des Eigentums mit 
allen Mitteln erstrebt: der Eozialdemokratie!

— k.

Englische Phantasien.
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)

Eine Gesellschaft von Engländern, Herren 
und Damen, ließ sich vor einiger Zeit das neue 
Eeneralstabsgebäüde in Berlin von einem 
Reichstagsabgeordneten, einem rechten Schalk, 
zeigen. „Sehen Sie dort im ersten Stock jenes 
Fenster?" sagte er. An jenem Fenster stand 
Moltke ant Weihnachtsabend 1869 und entwarf 
den Plan der Schlacht von Sedan!" Die Lon­
doner Gesellschaft, in der niemand hinter den 
Scherz kam, erschauerte vor Ehrfurcht. Ja , diese 
Deutschen! Haben einen Eeneralstabschef ge­
habt, der schon ein Jah r vor dem Kriege ihn 
in allen seinen Einzelheiten theoretisch fertig 
hatte!

Aber man kann dem Durchschnittsengländer 
nicht nur militärischen Unsinn aufbinden, was 
immerhin entschuldbar wäre, sondern auch 
politische Märchen, die wirklich „stark" sind. 
So gut der Engländer geschäftlich beschlagen ist, 
so gut er in allen Erdteilen wirtschaftlich Be­
scheid weiß, so wenig Ahnung hat er von der 
Art, wie die Diplomatie der Erotzstaaten zu 
arbeiten pflegt. Er meint, auch da gingen die 
Deutschen theoretisch-methodisch vor, indem sie 
eine Landkarte zur Hand nähmen, die „zu er­
werbenden Gebiete" anpinselten und dann 
danach ihre Politik einrichteten. I n  dem 
„Daily Telegraph" bringt Dillon, der aus 
seiner langen Parlamentarierzeit wirklich mehr 
gelernt haben sollte, wieder allen Ernstes die 
Behauptung vor, Deutschland gehe zielbewußt 
an die Eroberung von Holland und Belgien. 
Entwirft am Ende gar der jetzige Moltke 
bereits den Plan der Schlachten von Lüttich 
und Rotterdam? Das große Publikum in Eng­
land fällt auf den Schwindel natürlich herein: 
es weiß nicht, daß wir schon in Elsaß-Loth­
ringen genügend Verdauungsbeschwerden haben 
und nicht daran denken können, nun noch gar 
selbständige Staaten uns einverleiben zu 
wollen, um dann hundertjährige innere Wirren 
durchzukämpfen. Belgien und Holland müßten 
wir ja geradezu erfinden, wenn sie nicht 
existierten, denn ihre Lage kommt uns außer­
ordentlich zu statten: ihre Existenz garantiert 
uns eine Zufuhr zur See selbst dann. wenn 
unsere eigenen Häfen blockiert sind. Die Myn- 
heers von Antwerpen und den holländischen 
fräsen würden im Kriegsfalle glänzende Ge­
schäfte machen, für uns sind sie aber nicht mit 
Gold aufzuwiegen, so wie sie sind. Wären diese 
fräsen deutsch, so wären sie ständig bedroht. 
Binnen wenigen Stunden könnte überraschend 
eine englische Flotte vor ihnen liegen. Die 
Redaktion des „Daily Telegraph" weiß natür­
lich, welchen Unsinn frerr Dillon verzapft, sie 
weiß aber auch, daß ihre Leser solchen Unsinn 
gläubig aufnehmen: und das nicht die Wahr­
heit, ist bei dem Zeitungsgeschäft blos nötig.

Der „Daily Telegraph" verbrämt ähnliche 
Phantasien mit allerlei Mitteilungen, die nach 
direkter diplomatischer Information aussehen 
sollen, aber von Zeile zu Zeile grotesker 
werden. Sie hat auch entdeckt, daß wir den 
Zaren zu einem neuen Dreibund gezwungen 
hätten.' Deutschland, Rußland und Japan 
seien übereingekommen, — China aufzuteilen! 
Ein Volk von 400 Millionen Einwohnern, das 
fast die Hälfte des Erdteils bewohnt, so einfach

„aufzuteilen", ist sicherlich ein Kunststück, zu 
dem mehr als ein Moltke gehört.

I n  der englischen Preffe wird also wieder 
genau das alte Spiel getrieben, und zwar so 
plump wie nur möglich. Dillon behauptet im 
„Daily Telegraph" sogar, Deutschland habe den 
Zaren gedemütigt, habe mit einem einfachen 
Besuche des Herrschers sich nicht zufrieden ge­
geben, sondern ihn veranlaßt, ausdrücklich von 
Wolfsgarten aus, und nicht schon vorher auf 
der Durchreise, nach Berlin zu kommen, und 
von dort wieder zurückzufahren, sozusagen also 
„ad audiendunt verbum“, wie Jemand, der 
sich seinen Rüffel abholt. Und das soll die ge­
eignetste Methode sein, um einen neuen Drei­
bund ins Leben zu rufen? Das englische 
Publikum ist wirklich langmütig, daß es sich 
solche Narreteien aufschwatzen läßt. Zum Glück 
brauchen wir das Geschwätz nicht mehr tragisch 
zu nehmen. Was die Engländer sich aufbinden 
lasten oder nicht, ist gleichgiltig, denn selbst die 
phantastischsten Märchen ändern nichts an der 
Tatsache, daß die Versuche unserer Bettern. 
Mißtrauen und Haß gegen uns zu säen, bei den 
anderen Nationen keine Gegenliebe gefunden 
haben. Die Zeiten sind vorüber, wo man auch 
anderswo auf den englischen Schwindel von 
der „Potsdamer Gefahr" hereinfiel. Die eng­
lische Presse hat die letzten Monate verschlafen.

P o lit isc h e  T a a e ssc h a n .
Wiederaufnahme der Rerchstagssitzungen.

Auf der T agesordnung der ersten Reichs- 
tagssitzung nach den W eihnachtsferien, die 
am 10. J a n u a r  stattfindet, steht die I n t e r ­
p e l l a t i o n  der Fortschrittlichen Volkspartei, 
betreffend Aufhebung des Zündw arenfteuer- 
gesetzes. Die In te rpe lla tion  wird, wie die 
„Norddeusche Allg. Z tg ."  mitteilt, sofort be­
antw ortet werden.

Die Konservativen und die Veteranen.
Oft genug ist gerade in letzter Zeit für 

die kommenden politischen Kämpfe au s  den 
Reihen der Linken der R uf nach Sachlichkeit 
erklungen. M erkwürdig ist es aber, wie 
wenig nicht nur Sachlichkeit, sondern auch 
gerade W ahrheitsliebe auf dieser S e ite  zu 
finden ist. Und diesen M angel an W ah r­
heitsliebe verm ißt m an oft genug sogar —  
wenn es gilt, gegen die Konservativen einen 
Streich zu führen —  bei denjenigen S tellen , 
welche sonst mit der Linken nicht in einem 
Atemzüge genannt sein wollen. E in  krasses 
Beispiel hierfür bietet die mittelparteiliche 
„T ägl. Rundsch.", welche kürzlich einen Aus­
satz bracht? unter der Überschrift „W eihnachten 
für unsere K riegsveteranen." I n  die>em 
Aufsätze wird den Konservativen der B o r­
w urf gemacht, daß die W ehrsteuer mit der 
Nachlaßsteuer durch ihre Schuld gefallen sei. 
Diese B ehauptung, die natürlich nur dazu 
beitragen kann, neue Erbitterung gegen die 
schon so viel geschmähten Konservativen zu 
schaffen, ist d u r c h a u s  u n w a h r .  W ahr 
ist vielmehr, daß die W ehrsteuer, welche ein 
Anhängsel der Nachlaßsteuer w ar, mit dieser 
Nachlaßsteuer zusammen in der Finanzkom- 
mission von 21 V e r t r e t e r n  a l l e r  
P a r t e i e n ,  n a m e n t l i c h  a u c h  d e r  
N  a t i o n a l l i b e r a l e n, abgelehnt worden 
ist. F erner ist w ahr, daß die Ablehnung 
nicht der W ehrsteuer wegen, sondern um der 
Nachlaßsteuer willen erfolgte. Die Regierung 
hat versäumt, in ihrer neuen V orlage die 
W ehrsteuer wieder aufzunehmen. W ah r ist 
ferner, und darüber m üßte ein B la tt wie die 
„T ägl. Rundsch," unbedingt unterrichtet sein, 
daß am  23. A pril 1910 der konservative Ab­
geordnete Ä rnstadt n a m e n s  d e r  k o n ­
s e r v a t i v e n  F r a k t i o n  im Reichstage 
aufs wärmste für erweiterte Veteranensür- 
sorge eingetreten ist und auch gerade die 
W  e h r st e u e r a ls  beste finanzielle Lösung 
zu Deckung der durch diese erweiterte F ü r ­
sorge eingetretenen Kosten bezeichnet und 
empfohlen hat. D aß  die Konservativen un­
bedingt dazu bereit sind, selbst wenn der Un­

wille, den sie durch die R ettung des Reiches 
au s  den F inanznöten auf sich geladen haben, 
noch größer werden sollte, geht au s  folgenden 
W orten des konservativen F raktionsredners 
hervor: „ E s  ist ja  allerdings nach den E r­
fahrungen des letzten J a h re s  keine angenehme 
Aufgabe, neue S teu e rn  in Vorschlag zu 
bringen, a b e r  i m  I n t e r e s s e  u n s e r e r  
V e t e r a n e n  w o l l e n  w i r  g e r n  
d i e s e s  O d i u m  a u f  u n s  n e h m e n . "

Das Schicksal des Enteignungsgesetzes.
E s  steht nunm ehr fest, so hört die „N . G . 

C ." au s  zuverlässiger Quelle, daß das E  n t- 
e i g n u n g s g e f e t z  n i c h t  z u r  A n ­
w e n d u n g  g e l a n g e n  w i r d .  Diese 
Entscheidung ist jetzt von der maßgebendsten 
S te lle  nach sorgfältiger E rw ägung  des F ü r  
und des W ider getroffen worden.

Zur Fleischteueruug.
Gegen eine weitere Öffnung der Grenzen 

spricht sich in ihrer Rücksä)au nochmals die 
offiziöse „ N o r d d .  A l l g .  Z t g . "  aus. D as 
B la tt hebt hervor, daß die deutsche L and­
wirtschaft in der Lage ist, 95 P rozent, also 
den überwiegend größten Teil, des Fleischbe­
darfs zu decken, und die Aufhebung der 
jetzigen Einfuhrbestimmungen, abgesehen von 
der G efährdung des deutschen Viehstandes, 
die inländische Produktion nu r hemmen 
würde. D as B la tt fährt dann fo rt: Die 
meisten Grenzen sind geöffnet. A us R uß land  
dürfen wöchentlich 2500 Stück Schweine ge­
liefert w erden; vollständig w ird die Z ah l 
niem als ausgenutzt. Österreich-Ungarn kann 
Rindvieh ohne Einschränkung liefern und zw ar 
80000 Schweine. Auch diese Z ah l w ird nicht 
eingehalten. Österreich leidet selbst unter 
einer Fleischteuerung. A u s D änem ark kann 
Rindvieh unter bestimmten Vorsichtsm aß­
regeln eingeführt werden. Die E infuhr 
frischen Fleisches kan fast au s  allen Ländern 
erfolgen.

Errichtung einer Metallbörse in Berlin 
bevorstehend.

Z um  ersten M a l tra t am  D ienstag  in 
den R äum en der B erliner Produktenbörse 
eine zwanglose Vereinigung der V ertreter 
führender F irm en des M etallhandels zu­
sammen. Die etwa 40 Teilnehm er w urden 
durch den Präsidenten  der Ältesten der Kauf­
mannschaft Kaempf begrüßt, welcher den B e­
strebungen eine gesunde und erfreuliche E n t­
wicklung wünschte. Der Vorsitzer des V er­
eins der B erliner M etallhändler, N orbert 
Levy von der F irm a N . Leoy und Co., dankte 
und sprach die Überzeugung au s, daß sich 
au s  der Vereinigung eine M etallbörse ent­
wickeln werde die für den H andel und die 
Industrie  nicht nur erwünscht, sondern auch 
notwendig sei. Am D ienstag  beschränkte sich 
der Verkehr meist auf Vorbesprechungen, auch 
einzelne Geschäfte kamen schon zustande. 
P ro m p tes  Kupfer w ar gefragt, auf .spätere 
Lieferung F eb ru ar-M ärz  angeboten. Allseitig 
zeigte sich reges Interesse für das U nter­
nehmen.
Zenlralschredsgericht für das Baugewerbe.

D as  im vorigen S om m m er eingesetzte 
Zentralschiedsgericht für das  Baugew erbe 
tritt am  D onnerstag  int Reichstagsgebäude 
zu feiner ersten S itzung zusammen. E s  be­
steht au s  vier A rbeitgebern, vier A rbeitern 
und drei Unterparteiischen, die m angels 
Enigung unter den P arte ien  auf deren E r­
suchen von dem S taatssek re tär des In n e rn  
ernannt w orden sind.

Zum Befinden des Kaisers Franz Josef.
Die Nachrichten über das Befinden des 

Kaisers lauten andauernd äußerst günstig. 
Der M onarch verbrachte eine ungestörte Nacht 
und erledigte D ienstag  V orm ittag  S ta a ts ­
geschäfte. Z u  einer B eunruhigung über die 
leichte Ind isposition , die in einem Schnupfen 
mit leichter Kehlkopfreizung besteht, liegt nicht 
der geringste A nlaß  vor. — D a der Kaiser
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die bestimmte Absicht hat, betn großen Hof- 
balle beizuwohnen, seine Sprechorgane jedoch 
noch einiger Schonung bedürfen, so findet der 
für den 10. Januar anberaumte Hofbail erst 
am 16. Januar statt.

Aus Barcelona.
Trotz des Beschlusses der Hafenarbeiter in 

Barcelona am Dienstag in den Ausstand zu 
treten, wurde gestern allenthalben wie ge­
wöhnlich gearbeitet und die Schiffsladungen 
werden ohne Zwifchenfälle gelöscht.

Russischer Flottenbau.
Im  russischen Ministerrat w ird eine E r­

gänzung des Programms des Flottenbaues 
begutachtet, wonach der Marineminister weitere 
150 M ill.  Rubel verlangt zum Bau von 
Panzerschiffen und kleineren Fahrzeugen.

llnterschleife Bettn russischen Roten Kreuz.
Eine zehnstündige Haussuchung fand in  

Petersburg bei der Präsidentin des Roten 
Kreuzes, der Fürstin Lobanow Rostowsky statt. 
I n  Alexandrowo wurden massenhaft Dokumente 
über Spenden aus Jetonverkäufen, besonders 
während des Russisch-Japanischen Krieges, be­
schlagnahmt. Die Fürstin Lobanow hatte eine 
Menge Agenten im Inne rn  Rußlands m it 
Jetonverkäufen beauftragt. Die dafür einge­
gangenen großen Summen flössen nur zum ge­
ringsten T e il dem Roten Kreuz zu. Der größte 
Te il wurde unterschlagen. Gleichzeitig fand 
eine Haussuchung bei dem nächsten M itarbeiter 
der Fürstin, dem Eisenbahnagenten Radominskt 
statt. Auch hier wurde ein enormes Doku- 
mentenmaterial beschlagnahmt. Radominski. 
der augenblicklich in  Kiew weilt, wurde dort 
einer Leibesvisitation unterzogen.

Deutsches Reich.
B erlin . 3. Januar 1011.

—  Se. Majestät der Kaiser härte Diens­
tag Vormittag im königlichen Schlosse zu 
Berlin  den Vortrag des Chefs des M ilitä r ­
kabinetts, Generals der Infanterie Frhrn. 
v. Lyncker.

—  Der Kaiser hat dem Gouverneur von 
Camoa, Dr. So lf, den persönlichen Rang als 
Rat erster Klaffe verliehen.

—  Die Kronprinzessin Cecilie, die sich 
gegenwärtig in Egypten befindet, w ird, wie 
die „N . G. C ." hört, vor ihrer Rückkehr nach 
Deutschland einen längeren Aufenthalt in 
S izilien, in der Nähe von Palermo, nehmen. 
Bon dort aus w ird die Kronprinzessin vor­
aussichtlich noch ihrer M utter, der Groß- 
Herzogin-Witwe Anastasia von Mecklenburg- 
Schwerin, in ihrer V illa  Wenden in Cannes 
einen Besuch abstatten, und dann die Heim­
reise nach Potsdam antreten.

—  Durch kaiserlichen Erlaß sind zu V o r­
standsmitgliedern des Kuratoriums der Car­
negie-Stiftung folgende Herren ernannt 
worden. Chef des Geheimen Zivilkabinetts, 
Geh. Kabinettsrat und Wirklicher Geheimrat 
von Balentini, Vorsitzer, Gesandter Graf 
Lerchenfeld-Köfering, stellvertretender Vorsitzer, 
Geheimer Ober Reg.-Rat und vortragender 
Rat im Geh. Zivilkabinett von Strempel, 
geschäftsführender Kurator, Geheimer Re­
gierungsrat und vortragender Rat im Ministe­
rium des Inne rn  Roedenbeck, stellvertretender 
geschäftsführender Kurator, Bankier Ludwig 
Delbrück, M . d. H. Schatzmeister.

—  Der hessische Gesandte in Berlin, M axi­
m ilian Frhr. von Gagern, ein Sohn des 
Präsidenten der 1848er Nationalversammlung 
in Frankfurt, ist am Dienstag im A lter von 
67 Jahren gestörten.

—  Der erbliche Adel ist dem bisherigen 
Präsidenten des Oberlandesgerichts zu Frank­
fu rt a. M . W irkl. Geh. Rat Dr. Karl Ludwig 
Hagens verliehen worden.

—  Der Abteilungsvorsitzer im Patentamt 
Geh. Regierungsrat Dr. G. S . Freund ist 
in der Silvesternacht gestorben. Die deutsche 
Rechtswissenschaft erleidet durch sein Ableben 
einen empfindlichen Verlust.

—  Die Landbank Berlin  hat das im Kreise 
Ruppin belegene, ca. 534 Morgen große 
R ittergut Bechlin vom Rittergutsbesitzer Otto 
Wiedenbeck gekauft.

—  Schon seit längerer Zeit wurde in 
Lehrerkreisen die Frage erörtert, auf welche 
Weise es möglich sein könnte, für allein- 
tehende pensionierte Lehrer, die besonderer 

Pflege und ärztlicher Aufsicht bedürfen, ent- 
prechende Heime zu schaffen, die den In -  
assen für nicht zu teueres Geld ein ange­

nehmes Leben bieten. Die Angelegenheit ist 
dieser Tage insofern in ein neues Stadium 
getreten, als sich, wie die „Deutsche Journal- 
post" aus guter Quelle hört, ein Komitö ge­
bildet hat, das die notwendigen M itte l für 
solche Heime aufbringen w ill. Das Komilö 
steht unter dem Protektorate des Kultus­
ministers und verfügt bereits über so viel 
Geld, daß der Bau von vier Anstalten ge­
sichert ist. Zwei von solchen Heimen sollen 
in  Schreiberhau, eines in Blankenburg am 
Harz und eines in Buckow in der M ark er­
richtet werden. Das Eintrittsgeld soll nicht 
einheitlich normiert, sondern den Vermögens- 
Zerhältniffen entsprechend abgestuft werden.

Hamburg, 3. Januar. Heute Vormittag 
fand die Trauerfeier für den auf der Heim­
reise aus Afrika verstorbenen M a jo r Dominik 
statt. Vertreten waren der Senat Hamburgs, 
die deutsche Kolonialgesellschaft, das Kolonial- 
institut, die geographische Gesellschaft, die 
Garnison von Hamvurg-Altona und viele 
deutsch-afrikanische Firmen. Das Infanterie- 
Regiment Hamburg (2 Hanseatisches) N r. 76 
stellte die Ehrenkompagnie. Professor Passarge 
vom Kolonialinstitut hielt die Gedächtnisrede; 
ferner sprachen Alfred Stücken für den Ver­
ein der westafrikanischen Kaufleute, Dr. 
Friedrichsen für die geographische Gesellschaft. 
Hauptpastor D. v. Brocker segnete die Leiche 
ein, die sodann zum Bahnhof übergeführt 
wurde.

Die Korruption in  Rußland.
D u r c h s t e c h e r e i e n  b e i  d e r  r u s s i ­

schen M a r i n e .  Aus W  l a d i w o st o k 
w ird gemeldet: B isher waren Betrügereien 
und Diebstähle nur im wirtschaftlichen Ressort 
des Marinewesens konstatiert, jetzt sind auch 
aktive Marineoffiziere unter Anklage gestellt 
worden, darunter Baron Rhodin, der Kom­
mandeur des Kreuzers „Askold", der 200000 
M ark verschleudert haben soll. I n  dem 
Zuckerpanama ist gegen 11 Kommandeure 
von Minenbooten wie Militärtransportschiffen 
ein gerichtliches Strafverfahren eingeleitet, so 
gegen Baron von Maydell, die Kapitäne 
Tigerstaedt und Lomen, ferner die Leutnants 
Gernet, Serebrjakow, Selen!, Kolokolow, 
Asarow, Dawydow usw. Einige der Ge­
nannten, die wegen ihrer Trunksucht eine 
große Schuldenlast besaßen, ließen große 
Posten Zucker für die M arine durch einen 
Kommissionär verschreiben und verkauften sie 
darauf Chinesen. 200 000 M ark wurden 
daran verdient. Der Kommandeur, des 
Transportschiffes „K o lg in " Kusminkarawajew 
hat 15 000 M ark eingesteckt, die für die Ex­
pedition Rjabuschinski auf Kamtfchatschatka 
angewiesen waren, er ist ebenfalls gerichtlich 
belangt Der genannte Herr war wiederholt 
aufgefordert worden, seinen Posten zu ver­
lassen und ihm einem jüngeren Kollegen zu 
übergeben, er ignorierte aber den Befehl, 
höchst charakteristisch für die dortige Disziplin. 
—  Nach einer Petersburger Meldung vom 
Dienstag überlieferte der Senator Glischt- 
schinski dem Gericht den C h e f  d e r  W  l a d i- 
w o s t o k e r  F e s t u n g s i n g e n i e u r e ,  
G e n e r a l  S c h i g a l o w s k i ,  wegen Ver­
untreuung von zwei M illionen Rubel.

D ie  R i e s e n  u n  t e r sch  l a g u n g en 
a u f  d e r  s i b i r i s c h e n  B a h n .  Die 
Revision der sibirischen Bahn ist be­
endet. S ie hat inbezug auf Bestechlichkeit 
und Mißbräuche M ateria l ergeben, das dem 
M ateria l über die Intendantur würdig zur 
Seite steht. Es gingen dem Senator Glischst- 
schinski neunzigtausend Klagen über Be­
stechung und Mißbrauche zu. Der durch die 
Mißbrauche entstandene Schaden w ird aus 
zwanzig M illionen Rubel veranschlagt, 
während die Summe der Bestechungen sich 
nur sehr schwer feststellen läßt. Aber auch diese 
Summe erreicht eine derartige Höhe, daß 
man es vorzieht, den Schleier der Ungewiß­
heit darüber zu breiten. Die Revision konnte 
feststellen, daß die höheren Beamten häufig 
Frachten ohne alle Dokumente beförderten, 
aber die Gebühren dafür erhoben, Distancechess 
stellten tote Seelen als Arbeiter ein. Selbst 
auf kleinen Stationen wurden sehr große 
Unregelmäßigkeiten festgestellt. I n  Tomsk, 
wo das Zentrum der Bahnverwaltung lag, 
waren die Mißbräuche am schlimmsten. Dort 
kam es vor, daß der Stationschef der 
Distancechef und der Kontrolleur sich die 
besten Waren einfach aneigneten. Schließlich 
deckte die Revision umfangreiche systematische 
Fälschungen von Frachtduplikaten auf, die 
durch Beamte betrieben wurden und die 
Bahn viele M illionen jährlich kosteten. I n  
allen Kohlengruben längs der Bahn wurden 
alle Geschäftsbücher konfisziert, die ein deut­
liches B ild  der allseitigen Bestechlichkeit der 
Bahnbeamten enthalten.

Provinzialnachrichteu.
v  Graudenz, 4. Januar. (Verschiedenes.) Der an 

Stelle des in den Ruhestand getretenen Landgerichts- 
präsidenten Renckhoff neuernannte Landgerichtspräsident 
Doering aus Posen hat heute seine Dienstgeschäfte über­
nommen, nachdem ihm zuvor die sämtlichen Beamten 
im Schwurgerichtssaale vorgestellt moroen waren. — 
I n  Rostock, wo er bei Verwandten auf Urlaub weilte, 
starb am Herzichlage der Hauptmann von Preen vom 
hiesigen Infanterieregiment N r. 129. Der Verstorbene, 
dem das Regiment einen ehrenden Nachruf widmet, 
war bereits seit längerer Zeit herzleidend, er stand im 
47. Lebensjahre. — Wegen eingetretenen Eistreibens 
auf der Weichsel hat der Graudenzer Fährdampfer, der 
den Personenverkehr zwischen dem stadlseiiigen und dem 
gegenüberliegenden Weichselufer aufrecht erhält, seine 
Fahrten wieder einstellen müssen. Der Winterhafen 
zeigt in diesem Jahre überhaupt kein winterliches Bild. 
Diejenigen Kähne und Frachtschiffe, die bereits W inter­
quartiere bezogen hatten, haben infolge des lauen 
Wetters lange vor E in tritt des Eistreibens den Hafen 
verlassen. Gegenwärtig befindet sich außer dem Fähr- 
dampfer nur noch ein einziger Dampfer im W inter­
quartier.

M arienburg, 3. Januar. (Brennendes Erdgas.) 
Die Arbeiten zur Bodenuntersuchung an den zu er­
richtenden Staustufen des Nogatabschlusses sind seit

einiger Zeit ins Gange. Heute Vormittag entströmte 
plötzlich einem Bohrloche bei Rothebude, als man un­
gefähr eine Tiefe von 12 Metern erreicht hatte, Gas. 
Die hierbei beschäftigten Leute zündeten aus bisher 
unbekanntem Grunde das Gas an und sofort stieg eine 
3—5 Meter hohe Feuecsäule in die Luft. Es ist bisher 
noch nicht gelungen, die Flamme zu ersticken. Näheres 
über die Ursache der Gasentwicklung ist noch nicht 
bekannt.

Elbing, 2. Januar. (Wahl des zweiten Bürger­
meisters.) Die nächste Stadtverordnetensitzung findet 
am Freitag den 6. Januar statt. Sie wird u. a. die 
Wahl des zweiten Bürgermeisters bringen. Kandidaten 
für dieses Amt sind die Herren Stadtrat Kaftan-Elbing, 
Stadtrat Johannes Müller-Forst i. L., Stadtrat Rohde- 
Tilstt, Stadtrat Dr. Schaller-Nordhausen und Stadt­
syndikus Dr. Schönewald-Lebrte.

Danzig, 3. Januar. (Der Fremdenverkehr in Danzig 
im Jahre 1910.) Danzig wurde im vergangenen Jahre 
von 76 224 Fremden aufgesucht, davon entfielen auf den 
Januar 5937, Februar 5813, März 5681, A p ril 4936, 
M o l 5147, Jun i 6931, J u li 7584, August 9023, 
September 8684, Ot.ober 7115, November 5339, 
Dezember 4034, Summa 76224. Unter den Fremden 
befanden sich 1422 Ausländer und zwar aus Rußland 
627, Österreich 520, England 86, Frankreich 70, Holland 
31. Schweden 29, Dänemark 15, Amerika 8, Ita lien  6, 
Belgien 6, Türkei 5, Japan 5, China 6, Norwegen 3, 
Schweiz 3, Griechenland 1, Rumänien 1.

D anzig , 3. Jan ua r. (Unserer Technischen Hoch­
schule) steht der Verlust einer hervorragenden Lehr­
kraft be vo r: Geh. B a u ra t G  e n z m e r , der seit 
E rö ffnung der Hochschule im  Jah re  1909 als P ro ­
fessor an derselben w irk t, hat einen ehrenvollen 
R u f an die Technische Hochschule zu Dresden, er­
halten und sich auch zur Annahm e desselben ent­
schlossen. G eheim rat Genzmer w a r srüher S ta d t­
banrat in H alle .

*  Dt»-Eylau, 3. Januar. (Leutnant Krüger) ist 
seinen schweren Verletzungen erlegen. Die Beerdigung 
findet Donnerstag statt.

Akgerburg, 2. Januar. (Wegen Unterschlagung im 
Amte) ist der Gerichtssekretär S . von hier verhaslet 
worden. Er wird beschuldigt in seiner Eigenschaft als 
Rendant der Gerichtskasse Veruntreuungen begangen zu 
haben. Die Höhe der Unterschlagungen steht noch nicht 
fest, größere Summen kommen jedoch nach dem bis­
herigen Ergebnis der Untersuchung nicht in Frage. S.. 
der seit dem Jahre 1883 im Iustizdienste beschäftigt und 
im Jahre 1897 zur Anstellung gelangt ist, ist verheiratet 
und Vater mehrerer unversorgter Kinder. Da fein 
Gehalt nicht mehr niedrig war und er andererseits 
keine kostspieligen Passionen hatte, ist bisher nicht 
festgestellt worden, was ihn auf die abschüssige Bahn 
getrieben hat

Stallupönen, 2. Ja n u a r. (Hotelverkauf). Das 
bekannte hiesige Reise-Hotel „Russie" ist an H errn  
I .  S y b o ld -B e rlin , Geschäftsführer im  dortigen 
„A lexanderhote l", fü r 130 000 M a rk  verkauft 
worden. Uebergabe 1. M ä rz .

Posen, 3. Januar. (Die Merzbach'sche Buch- 
druckerei,) in deren Verlage das sreikonservative 
„Posener Tageblatt" erscheint und von der jetzt noch 
eine neue Tageszeitung unter dem Titel „Ostdeutsche 
W arte" herausgegeben wird, ist von einer Aktiengesell­
schaft für den Preis von 1100 000 Mark einschl. der 
Grundstücke Tlergartenftraße 5 und Bäckerstraße 5 und 
7 übernommen worden. Das Gründungsunternehmen 
führt die Bezeichnung „Ostdeutsche Buchdruckerei und 
Berlagsanstalt Aktiengesettschaft". Das Gründungs, 
kapital beträgt 500 060 Mark. Davon haben übernom­
men: Landeshauptmann v. Dziembowski-Posen 1000M ., 
Kammerherr von Heydebrand-Storchnest 10 000 Mark, 
Landesökonomierat Lorenz-Pionowo 5000 Mark, Ge­
sandter z. D. Raschdau-BerUn 25 000 Mark, Legations­
rat a. D. von Schwerin-Bcrlin 50 000 Mark, Landrat 
von Tilly-Posen 260 000 Mark, Rittergutsbesitzer von 
Unruh-Klein-Münche 2000 Mark, Berb^ndsdirektor 
Dr. Wegener-Posen 1000 Mark, Rittergutsbesitzer 
Fischer von M ollard 186 000 Mark, Oberst a. D. von 
Heydebreck-Markowitz 10 000 Mark, Kommerzienrat 
Paulus-Posen 5000 Mark, GeneraUandschastsdirektor 
von Klitzing-Posen 5000 Mark. —  Dem Aussichtsrat 
der Aktiengesellschaft gehören an die Herren von Dziem- 
bowski, von Heydebrand, von Schwerin, von Tltty, 
von Unruh, Dr. Wegener. Der Vorstand besteht aus 
den Herren Fischer von M ollard und Kommerzienrat 
Paulus.

Z ur Geschichte des Thorner 
Mozartvereins,

anläßlich seines 20jährigen Bestehens.
An Thorn gab es Ende der achtziger Jahre des 

vorigen Jahrhunderts keinen gemischten Gesang­
verein, denn bei S ingverein , der von dem um das 
Thorner Musikleben hochverdienten Herrn Professor 
Hirsch ins  Leben gerufen worden w ar, hatte seit 
Zähren seine Übungen eingestellt, w e il es ihm  an 
einem tüchtigen D irigenten fehlte. Da rie f Herr 
D iv is ionspfarrer Nickel, jetzt Domherr in  Breslau, 
alle sangesfreudigen Sänger und Sängerinnen zu­
sammen^ und unter seiner großartigen Le itung 
wurde rm gedeckten Schützenhausgarten das herr­
liche Werk von N ie ls  Gäbe „D ie  Kreuzfahrer" von 
einer großen Sängerschar vor einem begeisterten 
Pub likum  aufgeführt. Der glänzende E rfo lg  dieses 
Konzertes regte lebhaft den Gedanken an, einen 
neuen gemischten Gesangverein ins Leben zu rufen. 
Zu diesem Zweck tra ten verschiedene deutsche 
M änner aus den besten Kreisen Ahorns zusammen 
und gründeten den M ozartvere in  im  M onat 
Janua r 1891. Der Zweck des Vereins w ar der, 
die „gute M usik" und „zwanglose Geselligkeit" zu 
pflegen. Herr Oberst Kaufm ann w ar der erste 
Vorsitzer des V ere ins; er wurde bei seinem F o rt­
gang aus Thorn zum Ehrenm itg lied ernannt. 
Ih m  folgten im  Vorsitz Se. Exzellenz Herr General­
leutnant von Reitzenstein, dann Se. Exzellenz Herr 
General Roth und diesem Herr Generalmajor 
Scharch, dann Herr M a jo r  Christel. D ie drei 
Herren Reitzenstein, Roth und Scharch wurden 
ebenfalls bei ihrem Fortgang aus Thorn zu Ehren­
m itg liedern ernannt. Außerdem verlieh der Verein 
wegen ih rer großen Verdienste um denselben die 
Ehrenmitgliedschast dem Herrn M a jo r Grafen 
M erve ld t und S r. Exzellenz dem General­
leutnant Eäde.

Der Vere in  wurde zuerst von Herrn Konzert­
meister Schwarz, von Herrn Steuersekretär Ulbricht, 
dann lange Jahre von Herrn Musikmeister K relle 
d ir ig ie rt. Besonders müssen hier noch hervor­
gehoben werden die großen Verdienste des Herrn 
Oberstabsarztes D r. W erner um das musikalische 
Leben des Vereins. S e it drei Jahren ist der könig­
liche Sem inar-M usiklehrer Herr W ewiorka D irig e n t 
des Vereins.

D ie meisten seiner Konzerte hat der Vere in 
nur fü r seine passiven M itg lie d e r und seine Gäste 
veranstaltet, nur wenige fü r wohltä tige Zwecke 
und fü r die Errichtung Karls- W ilbelm -Denk-

m als zu Thorn. Dem V ere in wurde auch die hohe 
Ehre zuteil, bei der E inweihung der Thorner G ar­
nisonkirche am 21. Dezember 1897 vor S r. M ajestät 
dem Kaiser zu singen. Se. M ajestät sprach dem 
damaligen Vorsitzer des Vereins, Herrn General 
von Reitzenstein, seinen Dank und seine volle Z u ­
friedenheit m it den Leistungen des Vereins aus. 
Auch gab er seiner Freude darüber Ausdruck, daß 
hier im  Osten Deutschlands M i l i t ä r  und Z iv i l  so 
fruchtbringend zusammengingen.

I m  Jahre 1903 hat der M ozartverein gemein­
schaftlich m it dem inzwischen neuerstandenen S in g ­
verein die M atthäus-Passion von Bach in  der G ar­
nisonkirche zur Aufführung gebracht. Auch seinen 
M itg lie d e rn  und Gästen hat der Vere in viele schöne 
Musikwerke zu Gehörgebracht. Da sind zu nennen: 
das Requiem von M ozart, die heilige Elisabeth 
von Liszt, den Faust m it Radziwillscher Musik, den 
Odysseus von Bruch, die W alpurgisnacht von 
Mendelssohn-Vartholdy, Der Rose P ilg e rfa h rt 
von Schumann, Comala von Gade, Orpheus von 
Gluck, W a ld fräu le in  von Hofmann u. a. Am  
10. Januar fü h rt der Vere in „D ie  Zerstörung 
Jerusalems" von K lughard t auf, und zwar in  der 
Garnisonkirche zum besten der städtischen Waisen­
kinder und der M ilitä rgem einde .

M i t  Beginn des neuen Jahres scheidet le ider 
der jetzige Vorsitzer des Vereins, Herr B a u ra t 
Jakoby, infolge seiner Versetzung nach Magdeburg 
aus dem Vere in  aus. Derselbe hat den Vere in 
m it großer Energie und Liebenswürdigkeit geleitet 
und sich um den Fortbestand des Vereins große 
Verdienste erworben. Der Verein sieht seinen 
Vorsitzer und deffen Gemahlin, die ebenfalls dem 
Vorstand' angehört, m it großem Bedauern scheiden 
und w ird  ihnen ein dauerndes Gedenken bewahren.

ßofftlimdirirtiteu.
Thorn, 4. Januar 1911.

—  ( D e r  40.  G e d e n k t a g  d e r  B e g r ü n ­
d u n g  d e s  d e u t s c h e n  R e i c h e s , )  der 18. J a ­
nuar d. Js ., w ird  von Schulen und Vereinen in  
würdiger Weise gefeiert werden. Von den P ro - 
vinzial-Schulkollegien ist angeordnet worden, daß 
in  den Schulen oes Gedenktages gedacht werden 
soll. D ie Lehrerschaft w ird  in  allen K laffen einen 
kurzen V ortrag  üoer die Neubegründung des deut­
schen Reiches halten. A n  eine Anzahl Schüler 
werden im  Auftrage des Kaisers Werke patriotischen 
In h a lts  m it entsprechender W idm ung a ls P räm ien 
ve rte ilt.

—  ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r I u s t i z . )  Der 
Gerichtsassessor Ernst Anacker in Danzig ist auf seinen 
Antrag unter Entlassung aus dem Iustizdienst zur 
Rechtsanwaltschast bei dem Land- und Amtsgericht in 
Danzig zugelassen worden.

—  ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  S t e u e r . )  
Steuersekretär Spierling von der Veranlagnngskommission 
des Stadtkreises Danzig ist nach Karthaus, Steuer­
sekretär Kobow von dort nach Eibing versetzt. Steuer­
sekretär Eltester in Elbing ist in den Ruhestand getreten.

— ( S e k r e t ä r p r ü s u n g . )  Die beim Oberlandes­
gericht in Marienwerder abgehaltene Gerichrvsekretär- 
prüfung bestanden: der Kasjenassistent Wilhelm aus 
Danzig sowie die Iustizanwärter Adam aus Marienburg, 
Iopp aus Thorn, Iaeckel aus Dirschau, Plumbaum aus 
Thorn und Schalln aus Graudenz.

— ( E i n j a h r i g - F r e i w i l l i g e )  werden im 
17. Armeekorps am 1. A pril von dem Inf.-R egt. Nr. 
128 in Danzig und dem Inf.-Regt. N r. 175 in Grau­
denz eingestellt. Andere Truppenteile stellen an diesem 
Termin nicht ein.

— ( De r  V e r e i n  d e u t s c h e r  K a t h o l  i t e i l )  
veranstaltet auch in diesem Jahre eine Weihnachtsfeier 
mit nachfolgender Bescherung und zwar am Freitag den 
6. Januar (Fest der bl. drei Könige) im Nicolaischen 
Saale. Herr Seminaroberlehrer Brinkmann ist für die 
Festansprache gewonnen. Auch „Knecht Rupprecht" hat 
sein Erscheinen zugesagt und plant diverse Überraschungen. 
Der Beginn der Feier ist auf 71/* Uhr abends festgelegt. 
Alle Mitglieder mit Familienangehörigen werden zu 
zahlreicher Beteiligung eingeladen. (Siehe Inserat.)

— ( S t e n o g r a p h i s c h e s . )  Die denkbar beste 
Gelegenheit zur Erlernung der Stenographie bietet der 
S t e n o g r a p h e n v e r e i n  S t o l z e - S c h r e y  hier- 
selbst, der im Sommer vorigen Jahres sein 25 jähriges 
Bestehen unter reger Beteiligung seitens der Bürger- 
schaft festlich begehen konnte. Außer regelmäßigen 
Anfängerkursen unterhält er fortlaufend übungsabeude. 
Der nächste Anfängerkursus beginnt schon Dienstag den 
10. d. M ts., abends 8V2 Uhr in der Mädchenmittelschule 
Gerechlestraße 4. Wettere Anmeldungen zu demselben 
können in dem Unterrichtslokal selbst, aber auch in den 
Buchhandlungen der Herren Golembiewski, Mtstädtischer 
Markt 8 und E. Westphal, Breilestraße, angebracht 
werden. Der letzte Anfängerkursus wurde kurz vor 
Weihnachten mit 17 Teilnehmern beendet, von denen 3 
sogar mit Prämien bedacht werden konnten. Schon 
jetzt sei darauf hingewiesen, daß nach diesem zu be­
ginnenden Anfängerkursus die nächste Gelegenheit, die 
Kurzschrift zu erlernen, sich wohl erst wieder im Herbste 
1911 bieten dürste. Daß es den Mitgliedern des Ver­
eins nicht um stenographische Spiegelfechterei zutun ist, 
sondern daß alle wirkliche Leistungsfähigkeit erstreben, 
dafür sei als Beweis angeführt, daß verschiedene seiner 
Mitglieder wiederholt praktische Arbeiten übernommen 
und sehr zur Zusriedeuheit der werten Auftraggeber 
ausgeführt haben, sodaß es der Wunsch des Vereins 
ist, auch in diesem Jahre recht oft mit solchen Aufträgen 
bedacht zu werden. Darum treten bie aus den An- 
fängerfuifcn entlassenen Jünger der Kurzschrift gleich zu 
den Übungsgruppen über, deren der Berein stets zwei 
besitzt, nämlich für übende in der Geschwindigkeit von 
unter 100 und für solche mit über 100 Silben Leistungs- 
sähigkeit in der Minute. Diese letztere Gruppe treibt 
debattenschristliche Übungen. Nach der Hauptversamm­
lung des Vereins am 11. d. M ts. im Schützenhaus 
wird sich diese Gruppe wieder neu bilden. Es kann 
darum solchen Stenographie treibenden Damen und 
Herren, die Wunsch haben, sich größere Fertigkeit anzu­
eignen, nur empfohlen werden, sich dem Verein anzu­
schließen. Die fortlaufenden Übungen in der Debatten» 
schuft dauern voraussichtlich bis M itte M ai. An­
meldungen können persönlich in der Hauptversammlung 
(am 11. d. M tp.) angebracht werden oder schriftlich bei 
dem Vereinsam jitzer, TLchterschullehrer Kerber, Talstr. 26, 
erfolgen.

— ( D e r  T u r n v e r e i n  T h o r n )  hält am Sonn­
abend den 7. d. M ts., abends 8V4 Uhr, im Vereins­
zimmer des Artushofes seine Jahreshauptversammlung, 
verbunden mit der üblichen Weihnachtsseier, ab. Auf 
der Tagesordnung stehen die Jahresberichte, Ehrung 
langjähriger Mitglieder, Kaffenprüfung, Haushaltsplan, 
Wahlen und Weihnachtsfeier. Sämtliche Mitglieder 
mei aen gebeten, zur Weihnachtsseier ein Geschenk mit­
zubringen. Eingeführte Gäste sind willkommen.

— ( T h o r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem
Theaterbnreau: Am Donnerstag, den 5. Januar ist
die Erstaufführung des Sensations-Schanspiels „T a ifun ", 
in 4 Akten von Melchior Lengyel. Das interessante 
und neue M ilieu  mit seiner spannenden Handlung 
bietet auf dem Gebiete der modernen Literatur hoch«



Interessantes und stell« einen ganz besonderen Genuß In 
Aussicht. Die vielen Vorbestellungen aus den um­
liegenden Städten beroeijen ein ganz besonderes Inter­
esse für dieses Stück. Die Direktion macht das Publi­
kum darauf aufmerksam, daß Interessenten sich recht­
zeitig mit Billetts versehen mögen, wenn sie aus gute 
Plätze Anspruch erheben. Freitag, den 6. Januar 8 Uhr 
zum drittenmal .̂ die Operetten-Novität „Der Rodel- 
zigeuner". Operette in 3 Akten von Leo Kastner und 
Joseph Snaga. Sonnabend, den 7. Januar als volks­
tümliche Vorstellung zu kleinen Preiset. „Der Prinz 
von Homburg", Schauspiel von Heinrich von Kleist. 
Sonntag, den 8. Januar, Nachmittag 3 Uhr bei halben 
Kassenpreisen zum letztenmale „Die lustige Witwe", 
Operette von Franz Lehar. Abends 71/* Uhr zum 
erstenmale „Der Zigeunerbaron", Operette in 3 Akten 
von Johann Strauß.

— (D e r H e i l i g e D r e i k ö n i g s m a r k t) auf 
dem neustädtischen Markt hat heute begonnen und dauert 
bis zum 11. d. Mts.

— (Z u dem  Ü b e r f a l l )  zwischen Rudak 
und Stewken wird uns mitgeteilt, daß es sich nicht 
um die Frau eines Postassistenten handelt — ein 
Postassistent wohnt überhaupt nicht in Stewken —, 
sondern um die Frau eines Landbriefträgers, 
welche jeden Morgen zum Reinigen der Dienst- 
räume des Postamts 11 nach dem Hauptbahnhof 
Thorn geht.

-E ( S t r a f k a m m e r . )  Die Verufungsfache 
des Bäckermeisters Anton Kamulla, der wegen 
Überfahrens eines Kindes vom Schöffengericht mit 
einer Gefängnisstrafe belegt war, tonnte trotz des 
gewaltigen Zeugenaufgebots nicht zur Erledigung 
kommen, da die Zeugin Frl. Paczkowski durch 
Krankheit am Erscheinen verhindert war und 
weder der Angeklagte noch sein Verteidiger, Rechts 
anwalt Szuman, auf ihr Zeugnis verzichten woll­
ten. Der Maler Piotrowski war wegen wieder­
holten Bettelns vom Schöffengericht in Culm zu 
vier Wochen Haft und Überweisung an die Landes- 
polhet zur Aufnahme ins Arbeitshaus verurteilt 
worden. Er hatte gegen den zweiten Teil des
Urteils Berufung eingelegt. Die Verhandlung er­
wies, daß er doch nach Ausweis seines Marken- 
buches zeitweise gearbeitet hatte, weshalb er von 
der Überweisung an die Landespolizei freigesprochen 
wurde. — Dagegen wurde die Berufung der Marie 
Czarnetzki-Culm, welche sich mehrfach gegen die Be­
stimmungen der Sittenpolizei vergangen hatte, 
verworfen und sie der Landesvolizei überwiesen. — 
Durch eine unbesonnene Tat hatte die Frau Agnes 
Kowalski-Gramtschen verschiedene Paragraphen des 
Strafgesetzbuches verletzt. Bekanntlich ist für die 
Grenzbewohner, die im Besitze eines Haushalts­
scheines sind, gestattet, täglich aus Rußland 2 Kilo­
gramm untersuchtes Schweinefleisch für den Haus­
halt (au holen. Diese Vergünstigung wollte sich die 
Angeklagte zunutze machen. Sie borgte sich von 
einer Frau Anastasia Borkowski einen solchen 
Lebitimationsschein und begab sich nach Polnisch- 
Lerbitsch  ̂ wo sie 2 Kilogramm Schweinefleisch er­
stand. Da es bereits abends war und die Fleisch­
beschauer nicht mehr im Bureau waren, konnte sie 
das Fleisch nicht mehr untersuchen lassen. Sie ver­
barg es nun unter ihren Kleidern und glaubte, 
so an der preußischen Zollstation vorbeikommen zu 
können. Hier wurde jedoch durch Visitation die 
Ware entdeckt. Unter das Protokoll, das der Ober­
zolleinnehmer aufnahm, setzte sie den Namen 
Anastasia Borkowski und machte sich dadurch noch 
der intellektuellen Urkundenfälschung schuldig. Als 
gegen die Borkowski ein Strafverfahren wegen 
Einschleppung nicht untersuchten Schweinefleisches

Unterricht. Zur Beurteilung der Frage ist die An­
gabe erforderlich, aufgrund welcher Verordnung Sie das 
Strafmandat erhalten haben.

König zriedrich Wilhelm IV .
Zum 50 jährigen Gedächtnistage seines Todes. 

(2. Januar 1861.)
Von Dr. E. K o l b e.

HYu t;!
t i o n s s c h e i n e s  zu 3 Mark Geldstrafe, wegen 
E i n f ü h r u n g  u n e r l a u b t e r  W a r e  zu einem 
Tag Gefängnis und wegen U r k u n d e n ­
f ä l s c h u n g  zu 3 Mark Geldstrafe. — Wegen 
D i e b s t a h l s  bezw. H e h l e r e i  waren angeklagt 
die Arbeiter August Iüschke-Rentschkau und Her­
mann Bottke und Otto Lamprecht aus Guttau. 
Die beiden ersteren find je  16, der letzte 19 Jahre 
alt. Eines Abends begab sich Lamprecht nach dem 
Hofe des Besitzers Hermann Krüger in Rentschkau, 
bei dem er früher gedient hatte. Auf dem Wege 
dorthin traf er den Jäschke, dem er sagte, er wolle 
von Krüger ein Gewehr holen. Schließlich gesellte 
sich auch Bottke dazu, und zwar gegen den Willen 
Lamprechts. Vor dem Gehöft hieß nun Lamprecht 
die anderen, stehen zu bleiben, während er sich 
allein in das Krügersche Gehöft begab. Nach kurzer 
Zeit erschien er wieder mit einem Gewehr und 
einem Stock. Das Gewehr gab er zunächst dem 
Jäschke in Verwahrung, mit dem Versprechen, es 
nächstens abzuholen. Dazu äußerte er zu den 
beiden Begleitern: „Wenn ihr etwas ausgeben 
solltet, so wißt ihr, was geschieht!" Später stahl 
Lamprecht ohne jede Hilfe von dem Besitzer Heyle 
in Guttau noch ein Gewehr nebst Jagdtasche und 
Patronen. Auch dieses nahm Jäschke, nachdem das- 
erste Gewehr bereits abgeholt war, in Ver­
wahrung. Lamprecht war geständig, suchte aber 
seine Komplizen zu belasten. Er behauptet, sie 
hätten beim ersten Diebstahl „Schmiere gestanden" 
und sollten ihn durch Pfeifen auf eine eventuelle 
Gefahr aufmerksam machen. Jäschke und Bottke 
dagegen bestreiken, sich schuldig gemacht zu haben. 
Sie wußten zunächst nicht, daß Lamprecht stehlen 
wollte, und hätten später aus Furcht geschwiegen. 
Der Verteidiger dieser beiden Angeklagten, Assessor 
Wollschläger, plädierte daher für Freisprechung. 
Der Gerichtshof hielt jedoch die Schuld aller drei 
für erwiesen und verurteilte Lamprecht zu 5 Mo-

----------  (Nachdruck verboten.)
Wenn je ein deutscher Monarch eine „bewegte" 

Zeit gehabt hat, so war es König Friedrich W il­
helm IV. von Preußen. I n  die Zeit seiner Regie­
rung fallen die bekannten Revolutionsjahre, die 
ganz Preußen, ja ganz Deutschland erschütterten, 
und das kurz darauf, als der weitblickende König die 
ihm angebotene deutsche Kaiserkrone entschieden ab­
gelehnt hatte. Ein trauriges Geschick umflorte die 
Jugendjahre, eine schwere Krankheit trübte die 
letzten Lebensjahre des edlen, kunstsinnigen 
Monarchen.

Friedrich Wilhellm wurde am 15. Oktober 1795 
als erster Sohn des Königs Friedrich Wilhehm 111. 
und der Königin Luise geboren. Von der Natur 
reich begabt, entwickelte der junge Prinz unter der 
Leitung seiner geist- und gemütvollen Mutter seinen 
lebhaften, für alles Edle und Schöne empfänglichen 
Sinn, während er sich unter der Leitung tüchtiger 
wissenschaftlicher Männer diejenigen Kenntnisse er­
warb, deren der künftige Monarch Preußens be­
durfte. Von I .  F. G. Delbrück und dann von An- 
cillon in den Schulwiflenschaften und der Philo­
sophie, von Scharnhorst und Knesebeck in den mili­
tärischen Wissenschaften und von Niebuhr in der 
Finanzkunde unterrichtet, ging der Prinz später zu 
einem Kursus in der Rechts- und Staatswissenschaft 
unter Savigny, Niebuhr, Ritter und Lancizolle über, 
während Schinkel und Rauch sein Talent für die 
zeichnenden Künste bildeten und die Keime des 
Schönen und Erhabenen in ihm zum Kunstsinn er­
zogen. Nachdem der Prinz den meisten Haupt­
schlachten des Feldzuges von 1813—14 beigewohnt, 
ernannte der König ihn frühzeitig zum M ilitär­
gouverneur und Stadthalter der Provinz Pommern 
und ließ ihn den Sitzungen des S tadtrats und des 
Staatsministeriums beiwohnen. I n  Pommern ge­
wann er durch die Liebenswürdigkeit seiner persön­
lichen Erscheinung, sein geistreiches Wesen, das Takt­
volle seines Benehmens und seine jederzeit fertige 
Rednergabe aller Herzen,' als Mitglied des Staats- 
rats entwickelte er große Tätigkeit und sehr selb­
ständige Ansichten, wie er denn auch als Präsident 
an der Spitze der mit der Ausarbeitung einer stän­
digen Verfassung beauftragten Kommission stand, 
aus deren Arbeiten seit 1823 die Provinzialstände- 
Verfassungen hervorgingen.

Ein längerer Aufenthalt in P aris  hatte dem 
empfänglichen Gemüt des Prinzen eine bestimmte 
Kunstrichtung gegeben, die noch mehr durch eine 
1828 unternommene Reise nach Ita lien  gefördert 
wurde, wo er die Protektion des damals durch 
E. Gerhard in Anregung gebrachten Instituts für 
archäologische Korrespondenz übernahm. Seinem 
Kunstsinn hatte auch der ehemalige Sitz der Hoch­
meister des deutschem Ordens, die Marienburg, den 
Beginn seiner Wiederherstellung zu verdanken. Dieser 
selbe Kunstsinn trug aber auch wesentlich bei zu der 
Ausbildung jener mittelalterlich-romantischen Gei- 
stesrichtung, die sich schon in der Anteilnahme des 
Prinzen an der Provinzialstände-Ordnung deutlich 
bekundete und später, während seiner Regierung, 
noch weit schärfer hervortrat; denn die Vorliebe, 
die der Kronprinz den auf die altdeutschen Zustände 
gerichteten Forschungen, überhaupt den historischen 
Untersuchungen, den Altertumsvereinen, der alten 
romanischen Kunst, der mittelalterlichen Architektur 
und allen wissenschaftlichen und künstlerischen Be­
strebungen, insofern sie sich als ein M ittel des 
Widerstandes gegen die herrschenden Reformbegriffe 
der Zeit auswiesen, widmete, sehen wir auch m 
seinen Bestrebungen auf dem Gebiete des praktischen 
Staatslebens sich geltend machen. Dessen unge­
achtet war ihm das Volk in aufrichtigster Liebe zu­
getan. Friedrich Wilhelm war eine echt volkstüm­
liche Gestalt, auf die nicht nur die Hoffnung Preu­
ßens, sondern auch die des ganzen deutschen Vater­
landes gerichtet war, als er am 7. Jun i 1840 den 
Hohenzollern-Thron bestieg. Durch die bald darauf 
erlassene Proklamation, mit welcher er zwei Doku­
mente aus dem letzten Willen seines dahingeschie­
denen Vaters veröffentlichte, erkannte er jenes 
königliche Versprechen einer dem Geiste der Zeit ge­
mäßen revräsentativen Verfassung an, während er 
durch mehrere andere rasch aufeinander folgende 
Akte sein politisches Glaubensbekenntnis noch ent­
schiedener darlegte.

Ganz aufgehend in der erhabenen Auffassung, 
die Königskrone „von Gottes Gnaden" zu trägem 
erließ der zu den schönsten Hoffnungen berechtigende 
Monarch bald nach seiner Thronbesteigung eine um­
fassende Amnestie für alle wegen politischer Ver­
gehen Verurteilten, setzte Arndt in Bonn in seine 
Professur wieder ein. berief Boyen und I .  A. F. 
Eickhorn zu Ministern, zog die berühmtesten Kory­
phäen in Literatur und Kunst, wie A. W. v. Schle­
gel, Tieck. Rückert, Schelling, Cornelius, Mendels-

auf Haftentlassung wurde jedoch nicht stattgegeben, 
da er schon einmal flüchtig geworden sei.

—  ( P o l i z e i l i c h e s . )  A r r e s t a n t e n  verze ichnet  der  
Polizeibericht heute 3

— (G e ' u n d e  n) worden ein goldenes Arm- 
ucmb mit Stein, ein Gesindedienslbnch für Franziska
, Hynki und ein Maulkorb. Näheres im Polizeisekreta- 

rlat, Zimmer 49.
. Z  o n d e r  Wei chs e l . )  Der Wasserstand 
?Jr . ..Achsel betrug bei T h o r n heute 2,08 Meier er 
JJf J ett Estern um 2 Zentimeter g e st i e g e n. Bei 
« A  i o w i c e  ist der Strom von 2,17 Meter auf 
2,10 Meter g e f a l l e n .

, bem ßßnMretfe Thorn, 4. Januar. (©ifber*
Hochzeit.) l)as Mühlenbefitzer W. Werle'fche Ehepaar in'

für die berühmtesten Gelehrten und Künstler Deutsche 
lands und des Auslandes. Daneben vergaß der König 
nicht die Fürsorge für die Sicherstellung des Staates 
nach außen hin, was namentlich inbezug auf Frank­
reich nötig geworden war. Die provinzialständische 
Verfassung wurde durch die Errichtung von Aus- 
schüssen erweitert, die rheinische Gerichtsbarkeit von 
manchen Einschränkunaen befreit, auch der Presse eine 
freiere, wenn auch noch nicht ganz befriediaende Be­
wegung gestattet. Der mit den starren Anschauunaen 
der Regierung Friedrich Wilhelms III . in Konflikt 
aeratene, bezw. „abgesetzte" Erzbischof Dunin von 
Vasen sowie der wegen gleicher Vergeben ins Ge­
fängnis gesteckte Erzbischof Clemens Auault von 
Köln wurden wieder in ibr Amt eingeführt; Hassen-

Schönwalde feiert am Sonnabend den 7. Januar das vflug. der leidenschaftliche Bekämnfer konsiitu 
Fest der silbernen Hockneit. itioneller Verfassung, wurde nach Berlin gezogen.
' " " 7»-------------------------------und Rra^^ar Stahl auf einen Lebrssu l̂ berufen.

B r l k f M t t k N .  I Die Wünsche nach einer landstandischen Ver-
Abonuent. Den Baukonsens zum Wiederaufbau i^ssung wies der König zurück, da er meinte: Nur 

des vor ö Jahren niedergebrannten Hauses werden Sie die provinzial- und kreisständische Verfassung bat 
jedenfalls erhalten. jetne auf deutschem Boden ruhende geschichtliche

Grundlage. Die darauf zielenden Bestrebungen wur­
den zurückgedrängt, wie auch Hoffmann von Fallers- 
leben erfahren mußte. Dennoch erschien, nicht uner­
wartet, die Kabinettsordre vom 3. Februar 1847, 
die mit der Bildung eines „Vereinigten Landtages" 
dem Lande die lange ersehnte Verfassung zu geben 
versprach. I n  seiner Rede bei der Eröffnung dieses 
„Vereinigten Landtages" am 11. April 1847, sprach 
Friedrich Wilhelm es aus: „Es solle keiner Macht 
der Erde jemals gelingen, ihn zu bewegen, das 
natürliche, gerade in Preußen durch seine innere 
Wahrheit so mächtig machende Verhältnis zwischen 
Fürst und Volk in ein konventionelles, konstitu­
tionelles zu verwandeln." Erst die Revolution der 
Märztage von 1848 trieb den König zu weiteren 
Zugeständnissen. Dem blutigen Straßenkampf in 
Berlin folgte der Umritt des Königs mit der deut­
schen Fahne (21. März) und die bekannte Erklärung, 
welche die Sache Schleswig-Holsteins zur Sache 
Preußens machte. Die Revolution selbst ertrug der 
König in duldender Resignation; was sein Herz da­
bei litt, gab er nur wenigen Vertrauten zu erkennen; 
er liebte sein Volk über alles, und darum trauerte 
er tief über die zu solchen Greueltaten führende Ver­
blendung.

M it der Verlegung der preußischen Nationalver­
sammlung (November 1848) nach Frankfurt a./M. 
gewann der König seine volle Autorität wieder. Die 
ihm vom Frankfurter Parlament angebotene deut­
sche Kaiserkrone lehnte er erst bedingt, bald aber 
unbedingt ab; er sagte in fast prophetischem Geiste: 
„Die deutsche Kaiserkrone muß auf dem Schlachtfelde 
erworben werden", was zehn Jahre nach seinem 
Tode auch tatsächlich geschah. Am 26. M ai 1849 be­
rief der König, der den deutschen Einheitsgedanken 
lebhaft verfolgte, ein neues deutsches Parlament 
nach Erfurt. I n  Preußen selbst ward die Verfassungs­
frage durch eine Revision des am 5. Dezember 1848 
angenommenen Entwurfes zunächst abgeschlossen und 
vom König am 31. Januar 1850 unterzeichnet, die 
königliche Macht, die persönliche Regierung des 
Königs durch Minister als Träger seines Willens 
war wiederhergestellt.

Schon einmal, am 26. Ju li 1848, hatte der König 
in sichtlicher Lebensgefahr gestanden durch das Atten­
tat Tschechs; am 22. M ai 1850 versuchte ein abge­
dankter Soldat, Sefeloge, den König zu erschießen, 
was aber glücklich vereitelt wurde; bei beiden schei­
nen politische Motive nicht obgewaltet zu haben. 
Seit dem Spätsommer 1857 leidend, übertrug der 
König noch im Oktober desselben Jahres die Stell­
vertretung in der Regierung seinem Bruder W il­
helm, Prinzen von Preußen; sodann, nachdem er in 
Meran vergeblich Genesung gesucht, am 7. Oktober 
1858 definitiv. Auch ein längerer Aufenthalt in 
Ita lien  im Winter 1858/59 hatte den erwünschten 
Erfolg nicht; nur noch kränker kehrte der König nach 
Berlin zurück und jedes mal, wenn er mit der ihm 
treu pflegenden Königin Elisabeth ausfuhr, begrüßte 
sein Volk ihn voll banger Teilnahme. Und als end­
lich am 2. Januar 1861 aus dem schönen Schlosse 
Sanssouci, in welchem der König die letzte Zeit 
seines Dulderlebens zugebracht hatte, die Todesnach­
richt nach Berlin und ins Land drang, zeigte sich, 
daß vergessen war, was Fürst und Volk getrennt 
hatte, daß das Volk auch diesem König in Ver­
ehrung und Liebe anhing.

Ein edler Monarch, ein genialer, weitherziger 
Mensch war mit Friedrich Wilhelm IV. ins Grab 
gesunken, — ein echt deutscher Mann, der die Ein­
heit Deutschlands heiß ersehnte, die Zeit dafür aber 
noch nicht gekommen sah.

Neueste 9tnd)rh1itni.
Raubmord in einem Pfarrhause.

B r e s l a  u.  4. Januar. In  der letzten Nacht 
drangen Diebe in der Pfarrei der katholischen 
Kirche in Dowieditz an der österreichischen 
Grenze ein, fesselten den Pfarrer und erschossen 
ihn dann mit einem Revolver. Den Räubern 
fiel eine erhebliche Geldsumme in die Hände. 
Man vermutet, daß die Räuber, die entkommen 
sind, mit den Bankräubern identisch sind, die 
im Dezember in Myslowitz einen Bankeinbruch 
verübten und hierbei den Buchhalter Daniel 
erschossen.

Beim Schlittschuhlaufen ertrunken.
M a n n h e i m ,  4. Januar. Gestern Abend 

sind beim Schlittschuhlaufen in der Nähe von 
Altrig drei Mädchen durchs Eis gebrochen und 
ertrunken.

Das Befinden Kaiser Franz Josefs.
593 i e n , 4. Januar. Auch die letzte Nacht 

verbrachte Kaiser Franz Josef in ungestörter 
Ruhe. Die Heiserkeit ist merklich zurückge­
gangen, der Schnupfen hält noch an.

Eine Rente kür die Königin-Witwe 
Maria Pia.

L i s s a b o n ,  3. Januar. Das Amtsblatt 
veröffentlicht einen Erlaß der Regierung, daß 
ein Staatsvertrag zwischen Italien  und Portu» 
aal über eine Rente für die Königin-Witwe 
Maria Via erst nach dem Zusammentritt des 
portugiesischen Parlaments abgeschlossen werden 
kann; einstweilen soll der Königin-Witwe 
monatlich ein Betrag von zwei Konto Reis ge­
zahlt werde».

Im  Eisenbahnzuge verbrannt.
Wa r s c h a u ,  4. Januar. I n  vorletzter 

Nacht geriet ein Personenwagen 3. Klasse aus 
der Njemen-Bahn zwischen Erodno und Su» 
walkski in Brand. Der Wagen wurde gänzlich 
vernichtet. Einige verkohlte Leichen find unter 
den Trümmern gefunden worden, zehn Per­
sonen haben schwere Brandwunden erlitten.

Erdbeben im russischen Asien.
P e t e r s b u r g ,  4. Januar. In  Taschkent 

wurde heute Morgen 4 Uhr ein wellenförmiges 
Erdbeben verspürt. I n  Wjernyi wurden einige 
Häuser zerstört. Die Verbindung mit Dschar- 
kent ist unterbrochen. I n  Kopal wurde um 
4.28 Uhr früh eine starke Bodenerschütterung 
verspürt, durch die Erdrisse entstanden. I n  An- 
lisata wurden um dieselbe Zeit bedeutende 
Erdschwankungen in der Richtung von Westen 
nach Osten wahrgenommen.

Zum Erdbeben.
W j e r n y i ,  4. Januar. Das Erdbeben 

dauerte fünf Minuten. Die Steinhäuser sind

halb zerstört. Die Zahl der Umgekommenen ist 
unbekannt. Alle Ofen in den Häusern find er­
heblich beschädigt, sodaß nicht geheizt werden 
kann. Es herrschen 10 Krad Kälte.

Amtliche Notienmgen der Danziger Produkten» 
Börse

oom 4. Januar 1910.
Wetter: Schnee.

Für (Betreibe, Hüssenfrttchte und Otsaateu werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Proyisior?

nsancemäßig vom Käufer au den Verkäufer vergütet» 
W e t z e n  höher, per Tonne tun 1000 Kgr. 

Regulierungs-Preis 200 Mk. 
per Januar 200 Mk. bez. 
per Januar—Februar 199S Mk bez. 
per April—Mal 201$'t Mk. bez. 
inländ. hochbunter 766 Gr. 202 Mk. bez. 
tnländ. bunter 724—756 Gr. 183—198 Mk. bez. 
inländ. roter 713—772 Gr. 180—203 Mk. bez. 
russisch, roter 772—774 Gr. 146—147 Mk. bez.

R o g g e n  höher, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 720-744 Gr. 143»/, Mk. bez.
Regulierungspreis 1431/, Mk. 
per Januar 1431, Mk. bez. 
per Februar—März 145 Mk. bez. 
per M ärz—April 1471/, Mk. bez. 
per April—Mai 1491/, Mk. bez.

G e rs te  unverändert, per Tonne von 1000 Kar. 
inländ. 638-668 Gr. 147—161 Mk. bsz. 
tranfito 103—109 Mk. bez.

H a f e r  unverändert, uer Tonne von 1000 Kar. 
inländ 142-152 Mk. 
tranfito 91-104$/, Mk. bez.

Rohzucke r .  Tendenz: stetig.
Rendement 88 °/0 fr. Nrufahrw. 8,95 Mk. still. <5.
Rendement 75 %  fr. Neufahrwasser 7,40 Mk. >

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen» 8,50—8,70 Mk. bez.
Roggen» 8,40 Mk. bez.

Der Vorstand der Prodnkten-Börse.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
Tendenz der Fondsbörse:

Österreichische Banknoten. . . .A . .
Russische Banknoten per Kasse. ,
Wechsel auf Warschau . . . .
Deutsche Retchsanleihe 31/« °/o. .
Deutsche Reichsanleihe 3 °/0 . V?K  . 
Preußische Konsols 3‘/ , 8/0 . .
Preußische Konsols 3»/.». . .
Thorner Stadtanleihe 4 ° /0 . . M .  
Thorner Stadianleihe 31/, 0fQ . . 
Westpreußifche Pfandbriefe 3 '/, °/0 . . 
Westprenßlsche Pfandbriefe 3 »/«neu!. II. 
Rumänische Rente von 1894 4 °/0 . . 
Russische unifizierte Staatsreute 4 °/0 . 
Polnische Pfandbriefe 4 '/,°/g . . . . 
Große Berliner Straßenbahn-Aktien .
Deutsche Bank-Aktien...............................
Diskonto-Kommandtt-Anteile . . . . 
Norddeutsche Kredttaustalt-AkUen. . . 
Ostbank für Handel und Gewerbe . . 
Allgemeine Elektrizttäts-Aktisngefellfchast 
Bochumer Gußstahl-Aktien. . . . .
Harpener Bergwerks-Attien . . . . 
Laurahütte-Aktien . . . . . . . .

Weizen loko in Newyork. . . . . . .
„ Mai 1911.........................................
„ Ju li ..............................................
„ September. . ...............................

Roggen M a i ............................... .
Ju li

„ September. . i . . > . t . 
Sp iritus: 70 er l o t s ....................................

( 4. Jan .

85,10
216,15

94>5
85,70
94,25
85,40

90,20
80,90
93,50
94,40
96,80

191,75
264.50
194.10
123.10 
129,— 
263,20
221.25 
183,70
168.10 
993/8

207.25
207.50

3. Jan.

85,50
216,05

94,' 10 
85,70 
94,20 
85,40

90,10
80,80
93,50
94,60
96,30

190.50
263.50
193.50 
123,— 
1 2 8 ,-  
261,40
219.50
182.50 
168,75

207>5
207.50

157,25

Bankdiskont 5 °l0f Lombardzinsfuß 6 %, Privatdiskont 3$/,

D a n z i g ,  4. Januar. (Getreidemartt). Zufuhr 55 in- 
ländifche, 57 russische Waggons.

K ö n i g s b e r g ,  4. Januar (Getreidemarkt). Zufuhr 
53 inländische, 73 russische Waggons exkl. 9 Waggon Kleie 
und 20 Waggon Kuchen.

Berliner Viehmarkt.
Städtischer Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion

B e r l i n ,  4. Januar 1910.
Zum Verkauf standen: 368 Rinder, darunter 199 Bullen, 

52 Ochsen, 117 Kühe und Färsen, 2054 Kälber, 1315 Schafe, 
10 849 Schweine.

P r e i s e  f ü r  1 Z e n t n e r Lebend- Schlacht- 
gewicht gewicht

K ä l b e r :
a) Doppellender seiner Mast . . . .
b) feinste Mast (Vollmilchmast) und beste

S au g k ä lb er.........................................
c) mittlere Mast- und gute Saugkälber
d) geringe S a u g k ä lb e r ..........................

S c h a f e :
a) Mästlammer u. jüngere Masthammel
b) ältere M asth am m el.........................
c) mäßig genährte Hammel und Schafe

Merzschose)........................................
d) Marschschafe und Niederungsschafe .

S c h w e i n e :
a) Fettschweine über 3 Ztr. Lebendgew. 

vollfleischige b. feineren Rassenu. deren
b) Kreuzungen über 2$/, Ztr.Lebendgew.
c) vollsteischige d. feineren Rassen u. deren 

Kreuzungen bis 2$/3 Ztr. Lebendgew.
d) fleischige S c h w e in e ..........................
e) gering entwickelte Schweine . . .
f) S a u e n ...................................................

80—98 111-130

6 0 -6 5
55—60
45—54

100—108
94—100
80—96

3 8 -4 1  7 6 -8 2
34—38 71—76

—70

51 64

5 0 -5 1 6 3 -6 4

50—51
4 8 -5 0
4 5 -  49
46— 48

62—64
6 0 -6 3
5 6 -  61
5 7 -  60

Dom Rinderauftrieb blieb nichts unverkauft. Kälberhandel 
ziemlich glatt. Schafe wurden glatt abgesetzt. Der Schweine- 
martt gestaltete sich fest und wurde geräumt.

M a g d e b u r g ,  3. Januar. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 8,55—8,67$/a. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 6,90—7,05. Stimmung: ruhig. Brotraffiuave 1 
ohne Faß 18,75 -19,00. Kristallzucker I  mit Sack — . 
(Beut. Raffinade mit Sack 18,50—18,75. (Bem. Melis I
mit Sack 18,00—18,25. Stimmung: ruhig.

H a m b ii r g, 3. Januar. Rübül ruhig, verzollt 58,50. 
Kaffee ruhig. Umsatz — Sack. Petroleum amerik. spez. 
Gewicht 0,800° loko fest. 6,50. Wetter: bewölkt.

H a m b u r g ,  4. Januar, 950 Uhr norm. Wetterlage 
wenig verändert. Hochdruckgebiet über Nordeuropa, nebst 
Ausläufer nach den Britischen Inseln, zugenommen, über 
783 mm über Finland; Depression unter 750 mm über dem 
Mittelmeer. Witterung in Deutschland: trübe, mäßige Nord« 
oftminbe, westwärts der Oder etwas milder, im Süden 
schwacher Frost; Norden hatte leichte Niederschlüge.

M itteilungen  des öffentlichen Lketterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche Witterung für Donnerstag den 5. Iam rarr 
Vorwiegend wolkig, einzelne Schneefälle, etwas kälter.

Meleorologtfche Beobachtungen zu Thorn.
vom 4. Januar, früh 7 Uhr.

L u f t t e m p e r a t u r :  -j----- 0 Grad Celf.
We t t e r :  Regen. Wind: Nord oft.
B a r o m e t e r s t a n d :  770 mm.

UJom 3. morgens bis 4. morgens höchste Temperatur 
4- 1 (Brad Gels., niedrigste 4----- 0 Grad Gels.

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 6. Januar 1911 (Hl. drei Könige).

St» Johanniskirche. Morgens 816 Uhr: Katholischer Militär» 
gottesdienst. Divisionspfarrer Dr. Schmidt. 

Evangell-lutherifche Kirche (Bachestraße). Plbenbs 6$/s Uhr/ 
Epiphanienandacht. Pastor Wohlgemntü.



D  Die Verlobung m einer Schwägerin Heflwig, Tochter des verstorbenen H  
H  Kaufm anns W ilh e lm  Z ie s a k  und feiner ebenfalls verstorbenen G attin  U  
S  Ä n g n s te , geb. Jah n k e , mit dem Regierungsbaumeister Herrn A lb e r t S 

Swyter-SSerlin, beehre ich mich ergebenst anzuzeigen. M
T  h o r n 3.e P a u l  M eyer .

I

•3

Äö Silvester 1910.

Hedwig Ziesak 
Albert Swyter

V e r l o b t e .

I
|
1
Ie

Nach langem, schwerem Leiden entschlief heute 
sanft zu einem besseren Leben unsere liebe gute 
Mutter, Schwiegermutter, Schwester und Schwägerin,

Stau

Johanna W entscher,
geb. H e y ,

im fast vollendeten 74. Lebensjahre.

Im  Uamen der Hinlerlilikbeueii:
C la ra  W e n ts c h e r ,
M a r g a r e te  W e n ts c h e r ,
M a r ie  M e y e r , geb. W entscher,
D r. H a n s  W e n ts c h e r ,
E lis a b e th  W e n ts c h e r ,
H u g o  M cycr-P aulshof,
G ertru d  W e n ts c h e r , geb. Hemhd. 

C u lm see  Wpr. den 3. Januar 1911.

Die Beerdigung findet statt am Freitag den 6. Jan u a r, m ittags 
1 Uhr, vom Trauerhaüfe aus Thornerstraße 21, 1.

F ü r die vielen Beweise herz­
licher Teilnahme und die zahl­
reichen Kranzspenden bei der 
Beerdigung unsererunvergeßlichen 
einzigen Tochter, Schwester und 
B rau t

Elisabeth
sprechen wir Allen auf diesem 
Wege, insbesondere Herrn P farrer 
I  a e o b i für die trostreichen 
Worte am S arge unseren

herzlichsten Dank
aus.

T horn den 4. J a n u a r  1911.
Familie Gnidtke. 
Franz Koch.

[fonifilirf) iimife. A ch n lottem .

Bekanntmachung.
B ei der hiesigen städtischen Mädchen- 

M ittelschule ist die S telle eines evangel. 
Mlttelschullehrers zu besetzen.

D as Anfangsgehalt der S telle beträgt 
2000 M ark, A lterszulagen sowie die B e­
soldung bei einstweiliger Anstellung ent­
sprechend dem Bolksschullehrergesetz vom 
26. M ai 1909. Höchstgehalt 3900 Mark. 
A ls Wohnungsgeldzuschuß wird der für 
die Bolksschullehrer vom Provinzialrat 
zurzeit festgesetzte Satz von 520 M ark 
(bei Zutreffen des § 16, Absatz 2, vor- 
genannten Gesetzes V3 weniger) gewährt.

Bewerber, welche die Mittelfchullehrer- 
prüfung bestanden haben, werden ergebenst 
ersucht, ihre M eldung unter Beifügung 
eines Lebenslaufes und ihrer Zeugniffe 
bis zum 1. Februar d. Js. an uns 
einzureichen.

Erwünscht ist die Befähigung für 
Religion, Geschichte u. Gesang, bezw. für 
Religion und Naturkunde.

Thorn den 3. J a n u a r  1911.
_ _ _ _ _ Der Magistrat._ _ _ _ _

ZimiWersieigeriW.
Freitag den 6. Januar 1911,

nachmittags 2 Uhr,
werde ich in Dt.-Rogan nachstehende 
Gegenstände:

1 Kleiderfpiud, 1 Wäschespind,
2 Bettgestelle ohne Matratze, 
4  Rohrstühle, 1 Tisch, 2 Kii- 
chenstiihle

zwangsweise gegenBarzahlung versteigern.
Versammlung der Käufer am Gast­

hause des Herrn K r a m p itz .
Thorn den 4. J a n u a r  1911.

K n a u f ,
________ G e r i c h t s v o l l z i e h e r .

F s l s t v t m M l i g  Z l i i i g m u
Kr. Thorn, Eisenbahnstation Lissomitz.

Auf nachstehende aufgearbeitete Kiefern- 
langhölzer werden geschlossene, mit der 
Aufschrift „Holzverkauf" versehene schrift­
liche Aufgebote bis Montag den 16. 
Januar 1911 hier entgegengenommen 
und am Dienstag den 17. Januar 1911, 
vorm ittags 11 Uhr, hier im Geschästs- 
zimmer geöffnet werden.

1. 11 Rundkiefern mit 22,34 fm,
2. 118 Rundkiefern (Schwammholz) 

137,93 fm,
3. ca. 12 Rundkiefern Totalhieb ea. 

150 fm.
D as Holz kann im W alde vom Förster 

jederzeit vorgezeigt werden.
Die Gebote sind für jedes Los in Mk. 

und P fg . pro fm  getrennt abzugeben. 
S ä n g e r a n  den 2. J a n u a r  1911.

6titftfrt(e§ g li»  afissr
Eoppernikusstr. 8. Fernfp. 505.

Z u r Ziehung am 13. Januar vorrätig: 
~  - Vi =  40 Mark,

V3 =  20 Mark,
%  =  10 Mark,
Va 5 Mark.

E rdler,
königl. preuß. Lotterie-Einnehmer, 
______ 2 Eulmsrstraße 2.

ötepimg am ]

So|e

A u s B er lin

mit ollen Neuheiten versehen.
Bitte um gefällige Aufträge.

J .  S t r o h m e n g e r ,
Atelier für Vamenschneiderei,
________ M ustädt. M arkt 10.

Plüsch
miB Krimmer

zu B oa und M uff in der

ätMmi».' '  : 36.
Siifrrtinuitg i n  $ ö l|ir |« i6 ii,

wie Dekorationen jed. Art, Auspolstern 
und Modernisieren alter Polstermöbel 
s e h r  b i l l i g .

A . R r e s s l e f n ,  T a p e z ie re r , 
______  Thorn 1, Schuhmacherstr. 2.

iniSelWen
aus Eschen und Buchenholz in größter 
Auswahl.

Oskar Klammer,
______________Brombergerltr. 84.

Versandstelle
soll in jedem Bezirk errichtet werden. 
N ur strebsame Leute, gleich welchen B e­
rufes, wollen sich melden. Einkommen 
monatlich 400 M ark und mehr. Berufs- 
aufgäbe, Kapital und Laden nicht nötig. 

Deutsche Spezialitäten-Jndustrie, 
Köln a. Rhein

i t ^ A y  erteilt junger Lehrerin guten 
w £ l  Unterricht in Mathematik?

Angebote mit P re is  unter Z. 10 an 
die Geschäftsstelle der „Presse"._______

H Ü
sucht für Schleusenbau in Bromberg

Adolf Berger, Brvinberg.
___________ Schillerstraße 16.

Ein Lehrling
(auch ein junges Mädchen als solchen), 
mit der notwendigen Vorbildung, sucht 
die Buchhandlung von

W a lt e r  L a m b e c k .

Zunge Mädchen,
welche die seine Damenschneiderei er­
lernen wollen, können sich melden bei

M arie  F u h r m e is te r ,  
Bäckerstraße 15.

Patzenhofer B ierhallen,
Schillerstrasse 2, THORN, Ecke Breitestr.

D er A u ssto ss  d es  diesjährigen

Echt Patzenhofer Bock
hat begonnen.

Ich bitte um freudlicnhen Besuch.
O t t o  F u z i g .

L D m W e A e l lP O - G e le l lW ll l t
mit beschränkter Haftung.

Fernsprecher 2264 d ü N Z lg  Holzmarkt 11.
Uebernahme von Treuhandgeschäften jeder A rt, Revisionen von kauf­
männischen Unternehmungen, Handelsbüchern und B ilanzen. —  
Einrichtung von Handelsbüchern und Aufstellung von B ilanzen. —  
Durchführung gerichtlicher und außergerichtlicher Arrangements. —  
Uebernahme von Liquidationen, Berm ögensverwaltungen und 

Testamentsvollstreckungen.

Günstige
Gelegenheit
zu gesichertem Einkommen bietet sich 
strebsamem Herrn mit leserlicher Hand­
schrift als

BeM-Leiter
für streng reelle Sache, paff. für jeder­
mann, ganz gleich, ob in S ta d t oder 
Land wohnhaft. Keinerlei Kenntnisse 
n ö tig ! (Versand von Nachnahmepaketen 
2—3 S tunden täglich). D as Geschäft 
wird von uns komplett eingerichtet und 
Reklame auf unsere Kosten gemacht! 
Risiko ausgeschlossen, da von Anfang an 
großer Umsatz und Verdienst ohne 
Kapitalanlage. Viel Geldeingang, auch 
als Nebenverdienst. Angebote unter 
„Neuer Berus A . 101“ an Hassen» 
stein & Vogler, A.-G., Köln._____

Größere süddeutsche 
Zigarrenfadrtt

s u c h t  tüchtige

Vertreter,
die bei der einschlägigen Kundschaft 
bekannt sind und nachweislich mit 
Erfolg gearbeitet haben. N ur solche 
Herren können berücksichtigt werden, 
welche gute Referenzen hierüber 
nachweisen können. Die Vergebung 
der Vertretung ist dauernd und da 
die suchende Fabrik sehr leistungs­
fähig ist, hoher Verdienst sicher.

Angebote unter <*. 1 5 3 4  an 
H a a se n  s t e in  & V o g le r  
A.-€L, Mannheim.

Tüchtiger Maschinentischier
kann bei dauernder Beschäftg. sof. eintret. 

M onflry , Tischlermstr., Gerechteste 29.
Suchen für unsere GroßdestrüaSion 

einen

Lehrling
mit guter Schulbildung gegen monatliche 
Vergütung.

J. Wendel & Pommer.

Oberlnlpeftlor feilt!
F ü r ein G ut bei Königsberg von 

ca. 3000 M orgen wird per 1. April 
d. J s .
Oberinspektor gesucht.

Derselbe muß bereits auf intensiven 
Wirtschaften mit Erfolg tätig gewesen 
sein und gut zu disponieren verstehen.

N ur beftempfohlene Herren mit guten 
Zeugnissen wollen sich melden und ihre 
Gehaltsansprüche angeben.

Angebote unter K .  T .  3 2 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Suche zum 1. 2. 11 eine
Buchhalterin,

keine Anfängerin, mit guter Handschrift. 
Angebote mit Zeugnisabschriften unter 
2 0  an die Geschäftsstelle der „Presse".
M äd ch en . Knechte, aufs Land gesucht. 

C arl A r e n d t,
gewerbsmäßiger S tellen - Vermittler, 
______ Thorn. Strobandstr. 13.

Empfehle K Ä
für alles und Knechte.

W a n d a  K r e m ln ,  
gewerbsmäßige Steven-Vermittlerin, 
______ Thorn. Bäckerstraße 11.

Suche Mädchen S Ä
Köchin nach ausw ärts, Pom m ern u. Rügen.

E m p f e h le - L K Ä 'LMädchen und Kinderfrau fürs Land. 
Hotelftubenmadchen.

E m m a T o tzk e , vereh. Nitschnrann, 
gewerbsmäßige Steven-Bermittlerin, 

Thorn, Bäckerstraße 29.______
Tüchtige

stellt sofort ein
Dampfwäscherer „Sdjtteeroiildjeu“ ,

Znh. R ie h . d a n k e , Hofstr. 17.

Empfehle “ S Ä * '
S u c h e  Landmädchen.

Laura Mroczkowski, gewerbsmäßige 
Stellenverm ittlerin Thorn, M auerstr. 73.

Ein durchaus zuverlässiges
junges Mädchen,

mit guter Handschrift, der polnischen 
Sprache mächtig, wird für Laden und 
Kontor gesucht. Angebote mit Zeugnis­
abschriften und Gehaltsansprüchen unter 
P .  C .  an die Geschäftsstelle der „Presse" 
erbeten.

Aufwartemadchen
für die Vormittagsstunden gesucht

Brombergerstrabs 88. 1, r.

Gebildetes Mädchen,
perfekt im Putzmachen, Kochen und 
Schneidern sucht Stellung als Stütze. 
Angebote unter A . M. an die Geschäfts­
stelle der„P resse".

Imlge Kaufmlnmsftim
bittet um gute, dauernde S te llu n g . 
Selbige ist aus guter Familie. Verkäuferin 
in gr. Geschäft (Kolonial-, Delikateß- u. 
Destillationsbranche). 3 Jah re  selbständig 
gewesen. F iliale bevorzugt. Freund!. 
Ang. bitte unt. J I .  R .  i. d. Geschäftsst. 
der „Presse" niederzulegen.

S tli ii. Wichckii
S e ld -v a r le h n L S L '«
gibt schnellstens R a r c u s ,  P e r l in ,  
Schönhauser Allee 136. (Rückporto.)

In  liimfcn gesiulst,
Ein gut erhaltener

Selbstfahrer,
leichter Lauf, wird zu kaufen gesucht. 
Angebote unter I I .  J .  an die Geschäfts- 
stelle der „Presse"._________________

Z u  k a u f e n  gesucht eine wenig ge-

'" « S S L "  Nähmaschine.
Angebote unter 7011 an die Geschäfts­

stelle der „Presse .

Neue Fahne,
4 M eter lang, ohne S tange, zu ver­
kaufen. Zu erfragen in der Gefchäfts- 
stelle der „Presse". ________________

Guterhaltene
pazierfchlittens ........

billig abzugeben bei
W . M ik o la jczak ,

Araber- u. Bäckerstr.-Ecke.

, „ , m b  G e s c h ä f t s h a u s ,
M itte der S ta d t Thorn, mit 
herschaftl. Wohnung, ist unt. 
günstigen Bedingungen billig 

zu verkaufen. Z u  erfragen in der G e­
schäftsstelle der „Presse".

Staubmehl
hat billig abzugeben

Thorner Brotfabrik,
K arl S trube.

Umständehalber ist ein
mtä,ljcrrli(t)f§ Klavier

preisw ert zu verkaufen. Zu erfragen in 
der Geschäftsstelle der „Presse".

von 6—7 Zimmern, evtl. auch weniger, in 
der Breitenstr., oder in unm ittelbarer 
Nähe, 1. oder 2. Etage. Angebote unter 
C. R . 100 an die Geschäftsstelle der 

Presse".

Unterrichtsfächer: K la v ie r , H a rm o n iu m , 
lO rge l), V io lin e , C ello, S o lo g e san g  
D e k la m a tio n e n  (Kursus 5 Mk. monatl., 
Einzelunterricht 4 Mk.), Märchenkursus 

(2 Mk. monatlich) und T h e o r ie .
Eintritt jederzeit.

F ü r neu eintretende Schüler H onorar­
berechnung vom Tage des Unterrichts­
beginns. '

H o n o ra r  7— 12 M a r k  m onatlich .
Anmeldungen werden im B üro B rü rk e n - 

s traße 32, 2 entgegengenommen. 
Wiederbeginn des Unterrichts am b .Januar.fiiais

fü r  H n n S im k t t  
nnö f f l d i i p c r & d m S m i k
Der Kursus b e g i n n t  am 

nächsten
Montag den 9. Januar,

abends 8 Uhr,
im Zim mer Nr. 34 der K n a b en m itte l- 
schule, Wilhelmplatz.

Anmeldungen hierzu werden noch dort 
und von uns entgegengenommen.

H s n s a - P n n ü . C k g le ls tr . 1 ,  p t.
Uinmlltsßrafihkn-Thkntkr

Metropol".
Friednchstratze 7.
Programm

von Mittwoch den 4. bis Freitag den 
6. Januar 1911.

1- P athe  Jo u rn a l 88, die neuesten 
Tagesereignisse.

2. M am as B ildnis, realistisch.
3. Der allmächtige Taler, Humor.
4. Hektor, der schöne Pferdehüter,

Dram a.
5. Die beiden Polizisten, Humor.
6. Der W e ib e rfe in d , kolor. Humor. 
7 Die Pulverm ühle, Dram a.
8. Ein trefflicher Schütze, Humor.
9. Der Dienstbefehl, Dram a.

10. Über Gebirgspässe, N atur.
11. Das Haus mit den geschloffenen

Fensterläden, Drama.
12. Ein süßes Weibchen, Humor.
13. Die schwarze Gondel, Drama.
14. Wasserfälle in Krimml, N atur.
15. Der letzte Tag des Junggesellen-

lebens, Humor.
16. D as Geheimnis der Seufzerbrücke,

D ram a.
17. Die Söhne des Kronprinzen an

der See, aktuell.
18. Percy, der Kuhhirt, Dram a.

Tonbilder.
19. Weiber!, mein herziges Weiberl.
20. Heiligabend.
21. Heimlich, still und leise.
22. Allotria.
23. Bockbierfestikanten.
24. M um bo Jum bo, aus „H urra, wir

leben noch".

Wohnung,
3—4 Zim. mit Zubeh., p. 1. 4. 11 gef. 
Angeb. mit P reisang . erb. unter 1411  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

I m  obersten Stockwerk zw ei ruhige
möbl. Zimmer

bei kinderlosen Leuten gesucht in der 
Innenstadt. Angebote unter E. C. 13 
an die Geschäftsstelle d e r .P re sse " .

p g g i i ^ j

Laden
mit darunter befindlichem Hellem Keller,
bisherGarderobengeschäft,nebst Wohnung
von 3 Zimmern, sowie eine

Mmoljniiitg
von 5 Zimmern, B ad, elektr. Beleuchtung 
und allem Zubehör per 1. 4. 11 zu ver- 
mieten Schuhmachersir. 12, 1, l.

Wohnung,
zwei Zimmer, zwei Kabinetts, Küche und 
Zubehör, P a r t . gelegen, zum 1. 4. 11 zu 
vermieten. M o e d e .  Gerechteste 5.

1 Wohnung,
Hochparterre. 4 Zim m er und Zubehör mit 
kleinem Vorgarten, vom 1. 4. zu ver­
mieten Vrombergerjtr. 82. Näheres 
bei A .  B S n r d e c k i ,  Coppernikusstr 2 t.

g r i l l .  « o l n n i . l l T ' i Ä ”
Gaselnrichtg., v. 1. 4. z. verm. Bäckerstr. 3.

Daselbst P a r te r r e - W o h n u n g ,  2 Zim., 
Küche, Zubehör, zum !. 4. zu vermieten.

3 Zimmer-Wohnung.
Entree. Küche nebst Zubehör, vom 1. 4. 
11 zu vermieten. Zu erfragen

Mauerstraße 36, 1, l.
R k u te  Schlafste llen  zu haben 
^  V rü Ä enstra tze  14. H of, 1 T r .

Kmtiljl h  1 1  M ,
abends 7 U hr:

Rec.- u. In s tr .- |_ |in l,
llereis Ihorner M eine

(e. B.)
Freitag den 6. Januar M 1»

abends 81 3 Uhr, 
findet im Artushof ein

V ortrag
des Herrn Reichsbankdirektor O rtei»  
M . d. R ., statt über die hochwichtige 
F ra g e :
Diskontierung von Buchsorderungen, 

daran anknüpfend Aussprache.
Um recht zahlreichen Besuch wird 

freundlichst gebeten.
Gäste willkommen.

Der Vorstand.
Verein ieetsclier Katholiken.
Freitag den 6. Januar 1911,

abends 7*/a Uhr,
im I i l l e o i a l 'f c h e n  S a a le ,  M a u e r s t r . :

Weihnachtsfeier
mit nachfolgender

Defchernng.
Alle M itglieder mit Angehörigen ladet 

ergebenst ein
der vorstand.

T h o r n  (e . V .).

Sonnabend, 7. Januar 1911,
abends 81 4 Uhr,

im Vereinszimmer des A rtushofes:

und
Weihnachtsfeier.
T a g e s o r d n u n g :

1. Jahresberichte.
2. Ehrung langjähriger M itglieder.
3. Kassenprüfung.
4. H aushaltsplan.
5. Wahlen.

Der Turnrat.

S i l l V i - H T h e c k l .
Donnerstag den 5 . Jan uar, 8  U hr:

N o v i t ä t !  Zum  1. m ale !

Taifun.
D ram a in 4 Akten von M e l c h i o r  

L  e n g y e l.

Freitag den 6 . Jan uar, 8 U h r :
N o v i t ä t !  Zürn 3 .  male 1

3er Melkeimer.
Operette in 3 Akten v. L e o  K a st n e r. 

Musik von J o s e f  S n a g a .
Voranzeige. Sonntag nachm.: Die 
_________ lustige Witwe. ______

Schützenhans Thorn.
Große

Internationale  
Ringkampfkonkurrenz 

Heule. nimm:
Der Mann mit der schwarzen Maske 

gegen
Fritz Müller, Deutschland.

Hfcgo Schmidt, Westpreuhen, 
gegen

Paganiui, Ita lien .
G roßer Entscheidungskam pf. 

Oscar Luppa, Böhmen, 
gegen

__Olaf Cfaristeasen, Schweden.
heute, Donnerstag:

Frische Gcütz-, Blut- 
imü Leberwurst

bei Frau B r i e s k o r n ,  Araberstr. 4,
_________ früher Bankstraße 4._____

Frische Injjen
sind zu haben.
____  I m b e r .  Schillerstr. 12, pt.

Wohnung,
3 Zim m er nebst reichlichem Zubehör, 
3. Etage, per 1. 4. zu vermieten.

Friedrich,
Neust. Markt, Ecke Gerechtestraße.

Stube im Hos
sofort zu vermieten

Msabethstraße 10.
Näheres daselbst im L aden.

3  Z i i n n i t l - H s f - W ö l i n n i ig
zu vermieten per 1. 4. 1911

Friedrichstraße 10 12, Portier,

Schnelle Heirat
wünschen viele vermögende Damen. 
Herren, wenn auch ohne Verm ., wollen sich 
meld. A. Rothenlm-g, Berlin NW. 23. g .II I.

Ein Schäferhund
ist zugelausen. Z u erfragen

_____ Schloßstratze 7.

i . «
der „prrste", Jahrgang 1910, 
kauft zurück

die Geschäftsstelle.
Hierzu zwei Blätter und „ostmär- 

kr scher Land- und Hausfreund".



Nr. 4. Thor«. Donnerstag den 5. Zannar WO. 29. Zahrz.

(Sroettes Blatt.)

Generaloberst
Jrhr.y.d.Go/tz

Generaloberst
v. Sch/iesse

Generaloberst . 

y  Bock undPo/öLch

Kaiser Wilhelm hat, wie wir schon berichtet 
haben, am Neujahrstage drei der ältesten und 
bekanntesten deutschen Generale zu Eeneralfeld- 
marschällen ernannt; es sind dies die bisherigen 
Generalobersten Graf von Schliessen, Freiherr 
von der Eoltz, und von Bock und Polach. Ferner 
haben die Generalobersten von Lindequist (der 
neue Vorsitzer des deutschen Kriegerbundes) und 
von Plessen den Rang aber nicht den Titel 
eines Feldmarschalls erhalten. Unser Tableau 
zeigt die neuen Generalfeldmarschälle, durch 
deren Avancement die Zahl der deutschen Mar- 
schälle auf sechs erhöht wurde, es sind dies neben 
den drei neuen Eeneralfeldmarfchällen noch 
von Hahnke, der greise Graf Haeseler und der 
Herzog von Connaught.

Der bekannteste der drei Eeneral-Feld- 
marschälle ist zweifellos der im 69. Lebensjahr 
stehende Freiherr v o n  d e r  E o ltz . Aus der 
Pioniertruppe hervorgegangen, hat er sich be­
sonders als Reorganisator der türkischen Armee 
sowie als Militärschriftsteller einen Namen 
gemacht. Von 1883 bis 1895 fast ohne

Die neuernannten Eeneral-Feldmarschälle.
Unterbrechung in der türkischen Armee tätig, 
war er von 1896 bis 1907 nacheinander Divi­
sionskommandeur in Frankfurt a. O., Chef oer 
Ingenieure und Pioniere, kommandierender 
General der 1. (Oftpreußischen) Armee-Inspek­
tion in Berlin. Freiherr von der Eoltz ist u. a. 
auch Ehrndoktor der phlosophischen Fakultät 
Königsberg. .

G r a f  S c h l i e s s e n ,  welcher gegenwärtig 
im 76. Lebensjahre steht, ist aus der Garde- 
Kavallerie hervorgegangen. 1891 wurde er als 
Nachfolger des Grafen Walderfee Chef des 
Generalstabes der Armee. I n  dieser Stellung 
verblieb er bis 1906.

Eeneral-Feldmarschall v o n  Bock u n d  
P  o l a ch ist aus der Infanterie hervorge­
gangen: er gehörte ebenso wie Graf Schlieffen 
den größten Teil seiner Dienstzeit dem General- 
stabe an. 1887 wurde er Kommandeur des 
Gardekorps, 1902 erhielt er auf eigenen Wunsch 
das Kommando des 14. Korps in Karlsruhe, 
auch Ehrendoktor der philosophischen Fakultär 
der Universität Königsberg.

auf einer Reife in England mit großer Aner­
kennung von der libeM en Regierung in Eng­
land gesprochen habe, während man nach seinem 
Verhalten in Frankreich das Gegenteil hätte 
erwarten müssen. Derartige Vorkommnisse 
zeigen klipp und klar, daß d i e  S o z i a l -  
d e m o k r a t i e  a n  d i e  A n k l a g e n  u n d  
V e r d ä c h t i g u n g e n ,  d i e s i e g e g e n d e n  
E e g e n w a r t s s t a a t  s c h l e u d e r t ,  se l bs t  
n i cht  i m m i n d e s t e n  g l a u b t ,  daß sie 
vielmehr ausschließlich agitatorische Zwecke ver­
folgt, um an dem Köder der Unzufriedenheit 
und phantastischer Tvaumvorstellungen An­
hänger heranziehen, die ihr gutmütig und gut­
gläubig den Machthunger, von dem sie erfüllt 
ist, sollen befriedigen helfen.

vorhersagen über dar Ergebnis 
der Reichstagswahlen.

Die „National-Zeitung" hat sich an einige 
Reichstagsabgeordnete mit der Anfrage ge­
wandt, wie nach ihrer Meinung das Ergebnis 
der bevorstehenden Reichstagswahlen sein 
werde. I n  ihrer Neujahrsnummer veröffent­
lichte sie zunächst die Antworten der Abgeord­
neten Dr. Stresernann, Dr. Potthoff und Erz- 
berger. Der nationalliberale Abgeordnete Dr. 
S i r e s e m a n n  schreibt: „Am stärksten leidet 
sicherlich die konservative Partei unter der 
gegenwärtigen Volksströmung, und es dürfte 
ihr sehr schwer werden, den Wahlkreisen, welche 
sie voraussichtlich an den Liberalismus und 
die Sozialdemokratie ausgeben muß, Gewinne 
in anderen Kreisen entgegenzustellen. . . .

Zozialdemokraten als Lobredner der 
deutschen Vaterlandes.

Wie der sozialdemokratische Landtags­
abgeordnete Dr. Liebknecht ist auch der sozial­
demokratische Reichstagsabgeordnete Dr. 
Südekum im Auslande ein Lobredner des deut­
schen Vaterlandes geworden. Abgeordneter 
Dr. Südekum hat ebenso wie sein Parteigenosse 
Liebknecht eine Reise durch die Vereinigten 
Staaten von Amerika unternommen, deren 
Hauptzweck wahrscheinlich gewesen ist, gewisse 
Beziehungen zu der amerikanischen Sozial­
demokratie zu unterhalten und zu pflegen, die 
man gegebenenfalls, da man den amerikanischen 
Genossen eine große pekuniäre Leistungsfähig­
keit zuzutrauen scheint, während einer Aus­
standsbewegung vorteilhaft verwerten zu 
können hofft. Auch Dr. Südekum ist an ver­
schiedenen Orten als Redner aufgetreten und 
auch er hat dabei ganz anders und mit sehr 
viel größerer Gerechtigkeit' und Anerkennung 
von dem Wirtschaftssystem des deutschen Reichs 
gesprochen, als er es im Reichstage und in 
sozialdemokratischen Preßorganen Deutschlands 
zu tun pflegt. Nach einem Bericht des „Boston 
Journal" soll Dr. Südekum im Verlaufe einer 
Diskussion im Economic-Klub in Boston, nach­
dem ein amerikanischer Redner gegen die 
Übernahme von öffentlichen Betrieben in 
Staats- oder Eemeindeeigentum gesprochen 
hatte, sich mit voller Entschiedenheit für die 
Zweckmäßigkeit und Berechtigung der in 
Deutschland auf diesem Gebiete angewandten 
Methoden eingesetzt. „ In  Deutschland," so soll 
nach Angabe des „Boston Journal" Dr. Süde­
kum im Verlaufe der Diskussion gesagt haben, 
„besteht wirtschaftlich keine Möglichkeit und 
politisch kein Bedürfnis, über „die Trusts in 
ihrer Beziehung zur Politik" zu debattieren 
Von einer Kontrolle des Trusts über Tarife 
und Preise kann in einem Lande keine Rede 
sein, wo der Staat, das heißt das Volk, den 
größeren Teil der Bahnen, der Kohlengruben 
und anderen Bergwerke und der Wälder im 
Besitz hat. Die Verstaatlichung und Berge- 
meindlichung öffentlicher Betriebe habe sich in 
Deutschland als vollkommener Erfolg heraus­
gestellt." Das ist ziemlich genau derselbe Ge­
danke und derselbe Ton, der aus dem gleich­
falls vor amerikanischen Sozialdemokraten ge­
tanen Äußerung des Sozialdemokraten Dr 
Liebknecht hervorklingt, aufgrund der in den 
Vereinigten Staaten gesammelten Erfahrungen 
und Beobachtungen wäre er versucht gewesen, 
'oeutscher Patriot zu werden. Solche Wand­
lungen in den Anschauungen und Urteilen sind 
übrigens nicht allein bei deutschen Sozialdemo­
kraten festzustellen; erst kürzlich hat der eng­
lische Sozialistenführer Hyndmann öffentlich 
Beschwerde geführt, daß das Oberhaupt der 
französischen Sozialdemokratie Jean Jaurös.

Die Stau des Konsuls.
R om an von R e i n h o l d  O r t m a n n .

----------  (Nachdruck verboten.)
(3. Fortsetzung.)

^  Da, eines Nachmittags, im Beginn des 
Februars, geschah es zum ersten male, daß der 
junge Assistenzarzt Magda in ihrer Wohnung 
aufzusuchen wagte. Er ließ sich durch die W ir­
tin, bei der sie ein möbliertes Zimmerchen be­
wohnte, bei ihr anmelden, und sie wies ihn 
nicht ab. Aber eine Wolke des Unmuts lag auf 
ihrem Gesicht, als er über die Schwelle trat. 
und sie verhehlte es ihm nicht, daß ihr die Ver­
letzung der getroffenen Abrede, wonach er sie 
niemals besuchen sollte, sehr peinlich sei.

„Du mußt mir schon verzeihen, Magda". 
bat er sehr herzlich und augenscheinlich in tief­
ster Bekümmernis, „denn die Angelegenheit, 
die mich herführt, duldet keinen Aufschub, und 
ich hätte es in meinem schrecklichen Gemüts­
zustand auch garnicht bis morgen ausgehalten, 
ohne dich zu sehen, — da —“ er zog einen Brief 
aus der Tasche — „die Dampfschiffahrtsgesell­
schaft, an die in mich auf dein Verlangen wegen 
einer Anstellung als Schiffsarzt gewendet, hat 
-mir geantwortet. Als ich eben aus dem Ope- 
^ationssaal kam, fand ich den unglückseligen 
” ttef auf meinem Zimmer."

»Unglückselig? Warum? — Man hat deine 
Bewerbung zurückgewiesen?"

»Wenn man es doch getan hätte! — Aber 
man nimmt sie mit Freuden an und erbittet 
meine telegraphische Zusage, daß ich mich der 
Ee,ell chaft auf ein ganzes Jahr verpflichte."

Alle Verdrießlichkeit war mit einem male 
aus Magdas Gesicht verschwunden. „Ein Jahr 
ist freilich eine lange Zeit. Aber wir sind Gott 
sei Dank beide jung genug, sie zu überstehen. 
Und wenn wir damit deine Gesundheit erkau­
fen, ist das Opfer dieser Trennung nicht zu

schwer. Du wirst doch auf der Stelle telegra­
phieren, daß du annimmst?"

Leuenhoff warf das B latt auf den Tisch 
und griff sich mit Leiden Händen an die schmer­
zenden Schläfen. „Ich kann nicht, Magda — 
es ist unmöglich. Ich kann nicht ein Jahr, nicht 
einen Monat lang leben, ohne dich zu sehen. 
Meine Liebe ist zu groß. Die Sehnsucht nach 
dir wütde mich töten."

„So darfst du nicht sprechen, denn es ist zu­
gleich unmännlich und unvernünftig. Auch ich 
werde unter deiner langen Abwesenheit zu 
leiden haben; aber du siehst doch, daß ich mich 
tapfer in das Unvermeidliche füge. Wenn dir 
im Ernst an unserem künftigen Glück gelegen 
ist. darfst du auch M ittel nicht von der Hand 
weisen, es uns zu erringen."

„Wie ruhig du davon sprechen kannst! Und 
mich bringt die Vorstellung dieser grausamen 
Trennung dem Wahnsinn nahe. Ich hatte so 
sicher darauf gehofft, daß man mein Gesuch ab­
schlägig bescheiden würde, daß ich in meinem 
ersten Schrecken wirklich nahe daran war, dir 
diesen Brief zu unterschlagen."

„Das hätte ich dir niemals verziehen, Paul: 
denn es wäre eine Schwäche gewesen, die deiner 
nicht würdig ist. Ich verlange es jetzt gerade­
zu als einen Beweis deiner Liebe, daß du die 
Stellung annimmst. Wann wirst du sie an­
treten müssen?"

„Man schreibt mir, daß ich meine erste Reise 
in etwa vier Wochen zu beginnen hätte, und 
man macht mich ausdrücklich darauf aufmerk­
sam, daß das Schiff, dem ich zugeteilt werden 
soll, während der nächsten zwölf Monate, also 
während der ganzen Dauer meines Kontrakts, 
keinen europäischen Hafen anlaufen wird."

Das ist eine harte Bedingung. Aber auch 
in dies Ilvaüävd-rliche müssen wir uns finden

Für Briefe wirst du ja hoffentlich nicht wäh­
rend dieser ganzen Zeit unerreichbar bleiben."

„Ich würde vielleicht alle drei oder vier 
Wochen einen erhalen können. — Du hältst 
es also im Ernst für möglich, einen solchen Zu­
stand zu ertragen?"

„Da es notwendig ist, muß es auch zu er­
tragen sein. Es gibt nichts, das ein starker 
Wille und ein festes Zielbewußtsein nicht zu 
vollbringen vermöchten."

Leuenhoff warf sich in einen Stuhl und 
ließ den Kopf auf die Brust sinken. Er machte 
in seiner Verzweiflung den Eindruck eines ganz 
gebrochenen Mannes. Magda aber trat neben 
ihn und fuhr mit ihren weichen, warmen Fin­
gern liebkosend durch sein dichtes Haar. M it 
sanfter, zärtlicher Stimme sprach sie liebevoll 
ermutigend auf ihn ein. Nie zuvor hatte sie 
ihn mit solcher Innigkeit ihrer Zuneigung 
versichert, nie hatte sie ihm so süße, schmei­
chelnde Kosenamen gegeben wie in dieser 
Stunde. Und so groß, so unwiderstehlich war 
die Macht, die sie über ihn besaß, daß er unter 
dem Einfluß ihrer berauschenden Nähe keinen 
anderen Willen hatte als den Ihrigen, und 
daß er selbst um den Preis seines Lebensglückes 
schließlich in alles eingewilligt hätte, was sie 
von ihm verlangte.

Er zog sie in seine Arme und küßte sie wie 
ein Trunkener, ohne daß sie ihm gewehrt hätte. 
Und als er sich nach einer Stunde anschickte, sie 
zu verlassen, war das Telegramm schon geschrie­
ben, darin er der Dampfschiffahrtsgesellschaft 
die Annahme der gestellten Bedingungen an­
zeigte. Er hatte Magda sein Wort verpfändet, 
daß ex es sofort aufgeben würde.

Aber in der Nacht, die diesem entschei- 
dungsschweren Entschlüsse folgte, mußte er die 
gewohnte Morphiumdosts um ein beträchtliches 
erhöhen, da seine bis zum Wahnsinn erregten

Noch schwerer werden unter den nächsten Wah­
len aber die Freikonservativen und die wirt­
schaftliche Vereinigung zu leiden haben." — 
Herr Stresemann scheint nicht recht klar zu sein; 
wenn die konservative Partei „am stärksten" 
leidet, so können die Freikonservativen und die 
wirtschaftliche Vereinigung nicht gut „noch 
schwerer" leiden.

Der fortschrittliche Abg. Dr. P o t t h o f f  
meint, daß der Liberalismus eine größere An­
zahl von Sitzen an die Sozialdemokratie ver­
lieren werde.

Abg. E r z b e r g e r  schreibt wörlich: „Ihre 
Anfrage über den Ausfall der kommenden 
Reichstagswahlen ist sehr schwer zu beant­
worten, da alle heute bestehenden Kombinatio­
nen durch ein einziges weltpolitisches Ereignis 
über den Haufen geworfen werden können. Als 
sicher dürfte man annehmen, daß die Zahl der 
Stichwahlen eine recht erhebliche sein wird und 
daß der erste Wahlgang wieder rund 90 Zen­
trumsabgeordnete ergeben wird. Die Sozial­
demokraten werden verstärkt wiederkehren, 
aber nicht in der Phantasiezahl von 120 oder 
140. Auch der neue Reichstag dürfte eine 
sichere Mehrheit für den Schutz der nationalen 
Arbeit ausweisen und das ist schließlich die 
Kernfrage. Die Aussichten der Konservativen 
dürften besser sein, als liberale Politiker sie 
heute annehmen."

Deutsche untarktische E xped ition .
A m  S ie n s la g  Nachm ittag fand im  großen S a a le  des 

G eneralstabsgebändes In B e r l i n  unter dem Ehren- 
vorsitz des P r i n z e n  H e i n r i c h  v o n  P r e u ß e n  
die k o n f t i t u i e r e n d e S i t z u n g  d e s  K o m i t e e s  
für die Filchnersche Südpolarexpedition  statt. A ußer  
dem P rin zen  Heinrich w ar vom  Ehrenpräsidium noch 
Herzog Ernst von Sachsen-A ltenburg erschienen. D ie  
Spitzen der militärischen und Zioilbehörden sowie eine 
größere A nzahl von nam haften M ännern  der W issen­
schaft des I n -  und A u sla n d es  füllten den S a a l .  M a n  
sah u. a. den Chef des G eneralstabes der A rm ee, G eneral 
der In fan ter ie  v. M oltke, den bayerischen Gesandten  
G rafen v. Lerchenfeld, den bayerischen M iliiärb evo ll-  
mächtigten Freiherr» v . Gebsattel, Herrn G eheim rat 
Schm idt a ls  Vertreter des K ultusm in isterium s, Herrn 
Direktor im  R eichsam t des In n ern  D r. L ew ald , P r o ­
fessor Otto N ordenskiöld a u s  G öteborg, Professor Ober­
hum mer a u s  W ien , den Chef der Hochseeflotte A dm iral 
b . Holtzendorff, G eheim ral W a gner-G öttingen , Vertreter 
des R eichstags, des A bgeordnetenhauses, der Presse usw. 
Kurz vor der S itzung  w ar O berleutnant Filchner, der 
Leiter der Expedition, vom  P rin zen  Heinrich in A udienz  
em pfangen worden. Dieser ließ sich ausführlich über 
das beabsichtigte Unternehm en Bericht erstatten und be­
kundete seine wärmsten S ym p a th ien  für den großen  
P la n . Um  3 Uhr eröffnete der P r in z  die V ersam m ­
lung mit folgender Ansprache: „ M ein e  Herren, vor etw a  
drei W ochen w ar an mich das Ersuchen ergangen, dem  
Unternehm en, das u n s  hier be chäftigen soll, m eine A u f­
merksamkeit zu w idm en. D er N a m e Filchner w ar mir 
bekannt, auch seine Bestrebungen w aren mir bekannt, 
so bin ich diesem W unsche gern nachgekommen. M a n  
kann w ohl im  Z w eife l sein, ob es  opportun ist, Opfer 
für diese Sache zu bringen, aber nicht diskutabel er­
scheint mir, daß es  doch eine Freude ist, in dieser 
langen F riedenszeit, die u n s beschieden blieb, noch 
M änner zu finden, die bereit sind, für eine I d e e  ihre

.Nerven der betäubenden Wirkung des Giftes 
diesmal einen schier unüberwindlichen Wider­
stand entgegensetzten.

An einem der ersten Märztage war es, als 
sie schieden — einem trüben, windigen Vor­
frühlingstag, der mit seinem wolkenverhangr- 
nen Himmel, seinen zeitweiligen Regenschauern 
und seinen stoßweise einsetzenden Sturmböen so 
recht danach angetan schien, auch den letzten 
schwachen Hoffnungsschimmer in einem gram- 
verdüsterten Menschenherzen auszulöschen.

Bis auf die Reede hinaus, wo alles, was 
nicht die große Reise über den Ozean mit* 
machen wollte, das Schiff zu verlassen hatte, 
war Magda mit ihrem Verlobten gefahren, in 
einen langen grauen Regenmantel gehüllt, mit 
hochgeschlagenem Kragen und so dicht verschlei­
ert, daß es wirklich nicht ganz leicht gewesen 
wäre, sie zu erkennen.

Nun standen sie in Erwartung des letzten 
Zeichens, auf das hin sie von Bord zu gehen 
hatte, in seiner Kabine und hielten sich zum 
letzten Lebewohl umschlungen. Magda weinte 
und auch Paul Leuenshoff fühlte brennend heiße 
Tropfen über seine Wangen rinnen. Gesprochen 
hatten sie während der letzten Stunde über­
haupt nicht mehr viel, und zumeist nur durch 
einen Händedruck oder einen Kuß hatten sie 
einander offenbart, was ihre Herzen bewegte.

Nun aber kam es doch mit erstickter, ver­
schleierter Stimme von den Lippen des 
Mannes: „Und du schwörst, daß du mir treu­
bleiben wirst, Magda? Daß ich dich so 
wiederfinden werde, wie ich dich heute verlasse."

„Ja, Paul, ich schwöre es."
„Es müßte ja mein Tod sein, wenn es 

anders wäre. Wenn es etwas gibt, das mir 
Kraft verleihen wird, dies entsetzliche Jahr zu 
überstehen, so ist es ja doch einzig die Hoffnung 
auf die glückselige Stunde des Wiedersehens.



HauL zu Markte zu tragen, ferner daß es Persönlich- 
keilen gibt, die bereit sind, Opfer für die Idee zu 
bringen. Die Persönlichkeit des Führers der Expedition 
und die von ihm erwählten Teilnehmer sind mir eine 
Bürgschaft für den Erfolg der Sache. Ich eröffne hier­
mit die Sitzung." Sodann erteilte der Prinz dem 
Oberleutnant F i l c h n e r  das W ort zu seinem Referat. 
Oberleutnant Filchner führte aus, daß es sich im wesent­
lichen um zwei wissenschaftliche Probleme bei der beab­
sichtigten antarktischen Expedition handle: um die E r­
forschung der allerinnersten Teile des Südpolarkontinents 
sowie um die Feststellung der Beziehungen zwischen den 
westantarktischen und ostantarktischen Landmassen. Das 
Schiff soll die deutsche Heimat im kommenden Frühjahr 
verlassen und zunächst nach Buenos Aires gehen, von 
dort soll die Expedition zu Anfang des Südsommers 
aufbrechen, über die Insel Süd-Georgien und die Sand­
wich-Inseln spätestens Ende Dezember 1911m die Weddel- 
See, einen tiefen Meereseinschmtt in den Südpolarkon« 
tinent, vorstoßen. Auf der Ostseite der Weddelsee, in 
Coatsland, soll eine Basisstation errichtet, für geographische, 
geologische, astronomische, erdmagnetische und biologische 
Arbeiten mindestens ein Jahr lang in Betrieb gehalten 
werden und als Ausgangspunkt für die Schlitten- 
expeditionen ins Innere dienen. Ein größerer Schlitten­
vorstoß soll von vier Mann der Stationsbesatzung im 
Sommer 1912/13 nach Süden in das Innere des Süd­
polarkontinents unternommen werden. Für diesen Fall 
kehrt das Schiff zur Vornahme von Küstenunter- 
suchungen und weiteren ozeanographischen Arbeiten im 
Atlantischen Ozean zurück. Oberleutnant Filchner legte 
sodann die Einzelheiten des wissenschaftlichen Programms 
dar, wobei er hervorhob, daß es sich bei der Unbe­
stimmtheit der antarktischen Verhältnisse nur um Richt­
linien handeln könne, und daß eine möglichst vielseitige 
Ausrüstung, wie Ausbildung der Teilnehmer die Ex­
pedition in den Stand setzt, in jeder Lage das M ög­
liche zu erreichen. An geographischen Arbeiten nannte 
er die Erforschung der Verteilung von Land und 
Wasser, des Küstenverlaufes, der Landformen in 
horizontaler und vertikaler Ausdehnung und des Ver- 
eisungsphänomens. Der Geologe und Petograph wird 
den Fragen nach dem ehemaligen Zusammenhang heute 
getrennter Kontinents, dem Studium fossiler Pflanzen, 
der Klimaschwankungen usw. nachgehen. Die ozeano­
graphischen Arbeiten sollen sich erstrecken auf systemati­
sche Untersuchungen über Temperatur, Salzgehalt und 
Sauerstoffgehalt tiefer Wasserschichten, Lotungen, Ver­
suche von Tiefenstrommessungen im offenen Ozean. 
Hand in Hand damit gehen die biologischen und 
meteorologischen Untersuchungen, letztere unter Zuhilfe­
nahme von Registrierapparaten für Lustdrucktemperatur, 
Feuchtigkeit und Wind nach Richtung und Geschwindig- 
feit. Die wissenschaftlichen Teilnehmer und der Schiffs­
führer, ein bewährter Kenner der Antarkts, sind be­
reits gewonnen. Das Schiff, das Oberleutnant Filchner 
im Herbst in Norwegen gekauft hat, wird zurzeit um­
gebaut. Für die Schlittenreisen wird sich die Expedi­
tion nach dem Beispiel Shacklstons mandschurischer 
Ponnies anstatt Hunde bedienen. A ls neuestes Trans­
portmittel treten Kraftfahrzeuge dazu. I n  den nächsten 
Tagen wird eine Denkschrift über die Expedition ver­
öffentlicht werden.

Kapitän V  a h s e l gab im Anschluß daran Einzelheiten 
über das Expeditionsschiff bekannt, das nach seiner A n­
sicht zu den besten Eisschiffen überhaupt gehört. Die 
feierliche Übernahme des Schiffes wird Ansang März 
in Hamburg erfolgen, wozu Prinz Heinrich ferne A n­
wesenheit in Aussicht gestellt hat. über die Finanzlage 
berichtete sodann der Schatzmeister Stadtrat P a n n o s s k i .  
Er teilte mit, daß an M itteln im ganzen über 800 000 
Mark vorhanden sind. Dann ergriff Gras L e r c h e n -  
sei t )  das W ort, der die Expedition von ihrem ersten 
Tage an tatkräftig unterstützte. E r dankte dem Prinzen 
Heinrich und dem Herzog von Sachsen-Altenburg für 
ihr Erscheinen und schloß seine Ausführungen mit einem 
warmem Appell an das Komitee, dieses kühne deutsche 
Unternehmen nach Kräften zu fördern. Am Schluß 
unterstützte P r i n z  H e i n r i c h  diese B itte des baye­
rischen Gesandten auf das Wärmste und betonte, daß 
der neuen deutschen antarktischen Expedition seine größte 
Sympathie gehöre und daß er hier Gelegenheit nehme, 
ihr seine volle moralische Unterstützung zu versprechen. 
Herrn Filchner, der ihm von seinen früheren Forschungen 
her sehr gut bekannt sei, wünsche er erfolgreiche und 
glückliche Durchführung seines großen Planes, wenn 
solche Wünsche überhaupt nötig wären bei der starken 
und zielbewußten Persönlichkeit des Leiters der Expe­
dition. Den Schluß bildete eine kurze Zusammenkunft 
der Herren, die als A  r b e i t s a u s s ch u ß zu diesem 
eingetragenen Verein zusammengetreten sind. A ls  erster 
Vorsitzer wurde Herr Chefredakteur Schweitzer gewählt, 
als zweiter Vorsitzer Oberst von Begrab, Abieilungsches 
im großen Generalstab. Die übrigen Mitglieder sind 
außer Herrn Filchner: der bayerische Gesandte Gras

M it  dieser Hoffnung zugleich würde auch mein 
Leben erlöschen."

„Sprich nicht von Tod und Sterben, Paul 
— ich bitte dich! Du fährst doch auf dem Meer 
hinaus, um zu leben."

„J a  ich w ill leben —- für dich w ill ich leben, 
Magda, damit du eines Tages so glücklich wer­
dest, wie du es um mich verdient hast. Warte 
in  Geduld, ich verspreche dir, daß es nicht ver­
gebens sein soll. Und laß in keiner Stunde 
der Entmutigung den Gedanken an einen 
anderen Mann in deinem Herzen aufkommen. 
Denn wenn es geschahe — es wäre gleich 
furchtbar für dich, wie für mich. Nie — nie­
mals würde ich dich einem anderen lassen. Und 
wäre ich am Ende der Welt, wenn ich von 
ideiner Untreue erführe — ich würde auf 
Windesflügeln zurückkommen, dich ihm zu ent­
reißen."

Das schrille Glockenzeichen, das dritte  und 
letzte, hatte seine Worte übertönt. Erschrocken 
riß sich Magda aus seinen Armen los.

„Ich muß fort, sonst setzt sich das Schiff in  
Bewegung, bevor ich es verlassen habe. Lebe 
wohl, mein Geliebter! Und aller Segen des 
Himmels sei m it d ir auf deiner Fahrt."

Sie hörte kaum noch seine Antwort, so schnell 
eilte sie über den schmalen Kajütengang und 
die Treppe zum Verdeck empor. Für eine Weile 
entschwand ihm ihre schlanke Gestalt vollständig 
in  dem Eewühle der das Schiff Verlassenden. 
Dann aber erkannte er sie wieder, wie sie auf 
Deck des kleinen Küstendampfers stand und ihr 
weißes Tüchlein wehen ließ. Ih r  Gesicht sah 
er nicht, denn sie hatte den dichten Schleier 
auch jetzt nicht emporgeschoben. M it  seinem von 
Tranen verdunkelten Blick würde er wohl

von Lerchenfeld, Direktor im Ministerium des Innern 
Dr. Lewald, Wirkt. Geheimer Oberregierungsrat Dr. 
Schmidt, Reichstagsabgeordneter Baffermann, Iustizrat 
Dr. Raetzell, Professor Dr. Hörrng, Stadtrat Pannosski, 
Kapitän Potts, Chef der nautischen Abteilung der 
Hamburg-Amerika-Linie Landesgewerberat Dr. Kühne, 
Professor Dr. Io lly . I n  den nächsten Tagen werden 
ein Aufruf zur Einleitung der Zeichnungen sowie eine 
Denkschrift über den Plan, die Organisation und die 
Ausrüstung der Expedition zur Versendung gelangen.

Arbeiterbewegung.
Der Schneiderstreik in  W ien. I n  W ien wurden 

am Neujahrstage in  fast allen Bezirken Versamm­
lungen der sogenannten Stückschnerdermeister- und 
Gesellen abgehalten. übera ll gelangten die 
Schneider zu dem Beschlusse, die A rb e it nieder­
zulegen und solange zu streiken, b is  ihre Forde­
rungen seitens der Konfektionäre e rfü llt  werden. 
Nach Schluß der Versammlungen kam es vor den 
Geschäftslokalen und Wohnungen mehrerer beson­
ders verhaßter Konfektionäre zu lärmenden Kund­
gebungen. Bemerkenswert ist es noch, daß die 
Schneidergesellen, die in  O ttakring , einem der 
äußeren Bezirke, tagten, eine Resolution ein- 

annahmen, irr welcher sie sich m it demstimmig
Protche

tagten,
in rc

teste der „gesamten organisierten Arbeiterschaft 
der W e lt"  gegen den Justizmord solidarisch erklär­
ten, welche die bürgerlichen Richter in  Rouen durch 
das über den „schuldlosen" Sekretär der Gewerk­
schaft der Kohlenverlader Durand gefällte Todes­
u r te il begangen haben, trotzdem diesem' nicht die 
geringste Schuld an dem Totschlag des S tre ik­
brechers nachgewiesen werden konnte. Dieses U rte il 
sei ein „A tte n ta t auf die gewerkschaftliche O rga­
nisation, wesbalb es m it aller Energie bekämpft 
werden müsse . —  Am  M ontag hat nun der S tre ik  
der W iener Schneiderstückmeister begonnen; in  fast 
allen Werkstätten wurde die A rbe it niedergelegt, 
scdaß gegen 30 000 Schneider feiern. I n  der V o r­
stadt Hernals demonstrierten abends gegen 8000 
Stückmeister vor den Gebäuden einzelner F irm en. 
I n  Stockerau wurde in  einer Versammlung der 
Anschluß an den Ausstand beschlossen. D ie
P r ä g e r  Schneider-Ocrganisationen haben sich 
nach einer telegraphischen M eldung zur U nter­
stützung der W iener Ausständigen bereit e rk lä rt; 
alle Versuche der W iener Konfektionäre, Präger 
Schneider als Streikbrecher zu gewinnen, werden 
zurückgewiesen. — Einem weiteren Telegramm zu­
folge legt man dem S tre ik  in  W iener Industrie - 
kreisen keine große Bedeutung bei; man ist im  
Gegenteil überzeugt, daß ein solcher S treik, selbst 
wenn er noch solange währte, doch den Geschäfts­
gang in  den von ihm berührten Branchen nicht 
zum Stocken bringen könnte, da der größte T e il 
der Konfektion, nicht in  W ien, sondern in  der 
P rov inz hergestellt w ird .

Provinzialnachrichtkn.
e Schönste, 3. Januar. (Anschlußgleis bei der Stallon 

Richnau.) Der Herr Regierungspräsident hat der Guts­
verwaltung in Wielkalonka die Genehmigung zur E r­
öffnung des Betriebes auf dem Anschlußgleis bei der 
Station Richnau der Thorn-Insterburger Eijenbahn 
erteilt.

e Briefen, 3. Januar. (Aus den bisher bekannt ge­
wordenen Ergebnissen der Viehzählung) vom 1. Dezember 
läßt sich mit Sicherheit übersehen, daß für die Fleisch 
Versorgung im hiesigen Kreise bedeutend besser gesorgt 
ist als im Vorjahre. I n  der Rindvieh- und Schaf­
haltung ist zwar im allgemeinen keine Zunahme, in 
einzelnen Orten sogar noch ein kleiner Rückgang einge­
treten; dagegen hat die Zahl der Schweine im Durch­
schnitt um mehr als 25 Prozent zugenommen. An 
Schweinen wurden beispielsweise gezählt: in Arnolds- 
dorf 1266 (im Vorjahre 1035), Elgifchewo 396 (281), 
Friederikenhof 477 (478), Fronau 352 (312), Galsburg 
140 (99), Hofleben. 63 (65), Dorf Hohenkirch 1895 
(1526), Gut Hohenkirch 236 (204), Kieslmgswalde 942 
(680), Lobedau 715 (556), Mgowo 644 (549), Mischle- 
nütz 801 (562), M ittwalde 747 (564), M lewo813 (537), 
Königl. Neudorf 898 (617), Nielud 251 (310), Nutzbar! 
760 (658), Orlowo 301 (364), O.sichau 901 (486), 
Osterbitz 1346 (1026), Pfeilsdors 699 (431), Piwnitz 
1303 (1072), Plywaezewo 772 (546), Gr.-Radowisk 
855 (662), Kl.-Radowisk 233 (183), Gr.-Reichenau 798 
(537), Rheinsberg 1120 (842), Schönfließ 265 (232). 
Seeheim 661 (547), Siegsriedsdorf 745 (553), Sittno 
160 (106), Walliisch 459 (471), Wielkalonka 439 (327), 
Wittenburg 1762 (1536), Zaskotsch 278 (233). Im  
ganzen Kreise sind rund 10 500 Pferde, 30 000 Rinder, 
9500 Schafe und 48 000 Schweine vorhanden. Be-

ohnedies ihre Züge kaum zu unterscheiden ver­
mocht haben.

Nur das B ild  ihrer anmutigen Gefamt- 
erscheinung war es, daß er m it sich hinwegnahm 
auf seine weite Fahrt.

IV .
Feierlicher Orgeklang widerhallte von den 

Wölbungen des alten Domes, als das B rau t­
paar die Schwelle des Gotteshauses über­
schritt.

Auf den von einem schaulustigen Publikum 
dicht besetzten Bänken reckten sich alle Hälse und 
wandten sich alle Köpfe dem breiten M itte l­
gange zu, über den die beiden Hauptpersonen 
dieser festlichen Stunde dem kerzenflimmernden 
A lta r zuschreiten mußten. Und während ihnen 
der hellsti'mmige Knabenchor auf der Orgel­
empore seine frommen Weihegrüße zusang, ging 
es wie ein Aufrauschen bewundernden Stau­
nens durch die Reihen.

Aber es war einzig die junge Braut, der 
diese Bewunderung galt, und zwischen den 
halblauten Äußerungen des Entzückens gab es 
hie und da ein Flüstern: „Welch ein un­
gleiches Paar."

Hochgewachsen und stattlich freilich war 
auch der Bräutigam, und seine breite Gestalt 
mochte die meisten der anwesenden Herren um 
ein gutes Stück überragen. Aber des Lebens 
Mittagshöhe lag schon hinter ihm. Der wohl- 
gepflegte lange Backenbart, aus dem nach alter 
hanseatischer Kaufmannssitte das rasierte K inn 
breit und massig hervortrat, war fast ganz er­
graut und sein Scheitel beinahe kahl. Das 
energische, von einer kräftigen Röte über- 
flogene Gesicht zeigte an Mund, Nase und 
Augenwinkeln die Runenzüae des beginnenden

merkenswert ist, daß in manchen großen Gemeinden 
(z. B . Elgifchewo, M lewo, Orsichau, Pfeilsdors) kein 
einziges Schaf gezählt wurde. Schafzucht wird im 
wesentlichen nur noch auf den Gütern Elsanowo, 
Fronau, Gajewo, Galsburg, Heynerode, Hofleben, Pr.- 
Lanke, Liffau, Mgowo, Nielub, Kl.-Nadowisk, Schön- 
fließ, Wallitsch, Wielkalonka und Zaskotich betrieben.

Culmer Höhe, 1. Januar. (Ein Einbruch) ist auf 
dem Rittergut Blachta in der Nacht zum Sonnabend 
verübt worden. Die Spitzbuben drangen durch ein 
Fenster in die Speisekammer und entwendeten sämtliche 
Eßwaren ; ferner erbrachen sie die T ür nach dem Speise­
keller und leerten diesen ebenfalls. Die Täter sind noch 
nicht ermittelt.

P r. Friedland, 2. Januar. (Aus der Zeit 
des fiebelljährigen Krieges) sind in Pollnitz kürz­
lich alte Kacheln mit Holzreliefverzierungen im 
Barockstil gefunden worden. Auch in Schlochau 
wurden unter einer alten Feuerungslage Helle- 
barden, sog. Beilhammer, Steigbügel und Teile 
von Schußwaffen gefunden. Sämtliche Gegen­
stände, die aus der Ritterzeit stammen, sind in 
den Besitz der Stadt Schlochau übergegangen.

Dirschau, 2. Januar. (Auch ein Silvesterscherz.) 
Auf dem hiesigen Rangierbahnhof wurden in der 
Silvesternacht aus dem Signalmittelkasten einiger 
Packwagen Knallkapseln entwendet und dann un­
befugter Weise aus Gleise gelegt, sodass durch den 
Knall ber explodierenden Kapseln verschiedene Züge 
zum Halten gebracht wurden. Dadurch erlitt z. B . 
der D-Zug 4 einige Verspätung, da die Aufsichts­
beamten das Lokomotivpersonal erst davon ver­
ständigen mußten, daß die Knallkapseln von . un­
befugten Personen ansgelegt waren. Die Unter­
suchung ist sofort eingeleitet worden.

Danzig, 2. Januar. (Direktionswechsel). Der 
bisherige Direktor der hiesigen Filiale der Union- 
bank Moskau, Herr Herzverg, ist krankheitshalber 
aus den Dienst geschieden. Zum Direktor ist der 
bisherige Bizedirektor der Berliner Filiale, Herr 
Daimeleit, ernannt worden, der die Leitung bereits 
übernommen hat.

*  Danzig, 3. Januar. ( In  der heutigen ersten 
Stadtverordnetensitzung im neuen Jahre) wurde zu­
nächst von dem Schlußbencht des Stadtverordnetenvor­
stehers für 1910 Kenntnis genommen. Sodann er« 
kolgte die Einführung der neu- bezw. wiedergewählten 
Stadtverordneten. Wiedergewählt sind Gärtnereibesitzer 
Bauer, Kaufmann Bermcke, Direktor Brungen, Kaus- 
mann Caskel, Kaufmann Dalitz, Baugewerksmeister 
Ehm, Verleger Fuchs, Oberlehrer Hollmichll, Kaufmann 
Kawalki, Kaufmann Krnpka, Sanitätsrat Dr. Liövin, 
Kommerzienrat Münsterberg, Malermeister Reinhold 
und Kommerzienrat Wieler. Neugewählt sind Kauf­
mann Bluhm, Kaufmann Brämer, Kaufmann Dentler, 
Schlosser Heinrich, Architekt Kirsch, Gewerkschaftssekretär 
Krause, Kaufmann Lepp, Baugewerksmeister Wilaster, 
Schlosser Ritz, Iustizrat Reimann, Professor Slmson, 
Oberpostsekretär Stahl und Rechtsanwalt Zander. Ober­
bürgermeister Scholtz richtete eine Ansprache an die 
neuen Stadtverordneten und verpflichtete sie durch 
Handschlag für ihr neues Amt. Sodann wurde, nach­
dem der Stadtverordnetenvorsteher Iustizrat Keruth be­
reits vorher die Leitung der Versammlung dem Alters­
präsidenten und 42 Jahre als Stadtverordneter tät-gen 
Kaufmann Bernicke übertragen hatte, zum Vorsteher 
Iustizrat Keruth wiedergewählt. Zum ersten stellver­
tretenden Vorsteher wurde Stadtv. Münsterberg ge- 
wählt, zum zweiten stellvertretenden Vorsteher Stadtv. 
Bauer, zum Schriftführer Stadtv. Fuchs, zum Protokoll­
führer Sekretär Marowski, zum Ordner Stadtv. Rabe 
und zum stellvertretenden Ordner Stadtv. Brunkow. 
Zu Mitgliedern des Wahlvorbereitungsausschusses für 
1911/12 wurden gewählt die Stadtv. Bauer, Fuchs, 
Riese, Schade, Caskel, Borschke, Krupka und Rabe. 
Die Vorlage wegen Einrichtung einer Frauenschule 
wurde zur nochmaligen Beratung an die K mmission 
verwiesen, die sich bereits mit der Sache beschäftigt hat 
und jetzt noch um einige Mitglieder verstärkt wird. 
Der Vorlage: Umwandlung von Reformgymnasial- 
klassen am städtischen Gymnasium in Reform-Real- 
gymnasialklassen wurde zugestimmt. Zur Beschaffung 
eines Turbadynamos für das städtische Elektrizitätswerk 
bewilligte die Versammlung aus dem Reservefonds des 
Werks 100 000 Mark. — Der Sitzung folgte ein Bei­
sammensein der Stadtverordneten im Ratsweinkeller, 
wie es nach der ersten Sitzung im neuen Jahre üblich ist.

Zoppot, 1. Januar. (Als Kurdirektor) hat der 
Magistrat den früheren Kurdirektor des Ostsee­
bades Heringsdorf von Bismark-Bohlen in Aus­
sicht genommen.

Alters. Es würde einem Uneingeweihten ge­
wiß viel näher gelegen ha-ben, den Brautvater 
in y)m zu vermuten, als den Bräutigam.

Das schlanke junge Wesen an seiner Seite 
aber erschien in seinem lang nachschleppenden, 
weißen Seidengewand und der duftigen 
Schleierwolke, die wie ein Gewebe aus Spinn­
fäden ihre feine Gestalt umhüllte, wie die hol­
deste Verkörperung von Anmut und Jugend. 
Das rötliche Blond ihres von dem blühenden 
Myrtendiadem gekrönten Haares hatte in dem 
gedämpften Licht, das durch die Lunten 
Kirchenfenster eindrang, einen eigentümlich 
goldigen Ton, die P ro fillin ie  des sittsam ge­
senkten Kopfes war von berückender Lieblich­
keit.

„S ieht sie nicht aus, als wäre sie eben sieb­
zehn?" flüsterte eine der Zuschauerinnen ihrer 
Nachbarin zu. „Und doch weiß ich genau, daß 
sie schon ihren einundzwanzigsten Geburtstag 
gefeiert hat."

„M an sollte es wahrhaftig nicht fü r mög­
lich .halten. Diese mädchenhafte Figur und 
diese süße Kindlichkeit im Gesicht! Is t das nun 
wirklich alles Natur? Oder sollte auch ein 
bischen Komödie dabei im Spiele sein!"

„Ja , wer kann das missen? E in bezaubernd 
liebenswürdiges Ding ist sie auf jeden Fall. 
Sonst wäre es ih r auch wohl kaum gelungen, 
den steinreichen Konsul Eernsheim einzu- 
fangen."

„S ie hat in seinem Hause K lavierunter­
richt gegeben, nicht wahr?"

„Jawohl — der Tochter des Konsuls. Da, 
die in  dem Rosakleid m it dem dicken braunen 
Flechtenkranz, das ist Fräulein Eva Eerns­
heim, ein liebes Mädchen, nur leider von

Berent, 1. Januar. (Die Furcht vor den Polizei­
hunden) scheint sich auch bereits in den kleinen Provinz- 
siädten einzubürgern. Eine hiesige Schneiderin feierte 
ihren Geburtstag und lud dazu ihre Nachbarin, die 
Inhaberin eines Putzgeschäfts, ein. Es wurde so lange 
fröhlich daraus los gezecht, bis die Putzmacherin ihre 
steundliche Gastgeberin um ein Nacktquartier bitten 
mußte. A ls  sie jedoch am andern Morgen nach Hause 
kommt, fehlt ihr ganzer Kassenbestand von 250 Mark. 
Den Schlüssel zur Kasse trägt sie stets bei sich. Z u ­
fälligerweise kommt bald darauf ein Lehrmädchen der 
freundlichen Gastgeberin in den Laden, um etwas zu 
kaufen. Großes Wehklagen der Ladenbesitzerin, wobei 
diese äußert, sie werde einen Polizeihund kommen lassen. 
Daraus erscheint die Gastgeberin, und diese hat das 
Glück, das verschwundene Geld „ganz obenauf" zu 
finden.

Allenstein, 3. Januar. (Eine verhängnisvolle 
Verwechselung) ist dem aus Königsberg stammen­
den examinierten Apothekergehiifen Lotus passiert, 
der in der hiesigen Kronenapotheke beschäftigt war. 
Er verwechselte bei der Berabjolgung von Calo- 
melpulver dieses mit Morphium. Die Pulver 
waren für ein Kind bestimmt, das daran s tarb.  
Eine behördliche Untersuchung ist eingeleitet, Lakus 
ist aus seiner Stellung sofort entlassen worden.

Osterode, 1. Januar. (Elektrische Überlandzentrale.) 
Auf dem zum 13. d. M ts. einberufenen Kreistage soll 
die Beschlußfassung über die Errichtung einer elektrischen 
überlandzentrale im Kreise Osterode erfolgen. Da die 
Stadt hinsichtlich ihrer Gasanstalt an btefem Unter­
nehmen stark interessiert ist, wurde dieser Gegelistand in 
die Erörterung gezogen, zumal man bei diesem M illionen- 
werk mit Erhöhung der Kreisabgaden rechnet. Die ge­
plante überlandzentrale soll 2V4 M illionen Mark kosten. 
Geplant ist, den Bau der Eisenbahnbaugejettschaft Becker 
und Co. in Berlin zu übertragen, die auch bte Leitung 
des Betriebes auf eigene Rechnung und Gefahr über­
nimmt. Der Kreis gibt die zum Bau erforderlichen 
M itte l her, die die Gesellschaft mit 3 Prozent verzinsen 
soll; sie zähst außerdem jährlich 1 Prozent zum Er- 
neuerungsjonds und vom 5. Betriebsjahre ab 1 Prozent 
tn den Tilgungsfonds. Bon dem Reinertrag verbleiben 
5 Prozent der Gesellschaft, der weitere Reingewinn 
entfällt in entsprechenden Prozenten aus den Kreis. 
Nach 15 Jahren kann der Kreis das Werk in eigene 
Verwaltung übernehmen; nach 55 Jahren gehört es 
schuldenfrei dem Kreise.

Braunsberg, 31. Dezbr. (Großfeuer) brach gestern 
Abend gegen 10 Uhr in der Neustädtijchen Marklstraße 
aus. Das Feuer kam in dem Hause Nr. 36, in dem 
Kaufmann Lullies ein Manufaktur-, Mode und Schnitt- 
warengeschäft betrieb, zum Ausbruch. Eigentümerm 
des Hauses ist Frau Grunwald. Die Flammen fanden 
an dem alten, ausgetrockneten Haufe bte günstigste 
Nahrung und verbreiteten sich mit großer Schnelligkeit 
über das ganze Haus. Bald war von dem Brande 
auch das daneben stehende Haus Nr. 34 des Sattler­
meisters und Wagenbauers Bellgardt ergriffen. Die 
Feuerwehr, die einige Zeit nach Ausbruch des Feuers 
an der Brandstelle erschienen war, konnte jedoch auch 
hier nicht viel retten; denn dies Haus hatte, ebenso wie 
das erste, dem Feuer überaus günstige Angriffspunkte 
geboten, sodaß sich die Hanpttätigkeit der Wehr auf den 
Schutz der Nebengebäude erstrecken mußte. Nichtsdesto­
weniger wurde das Haus Nr. 32, das der Friseur 
Korell erst kürzlich von dem Sattlermeister Teichert er­
worben hatte, dermaßen in Mitleidenschaft gezogen, daß 
auch an diesem Hause nicht mehr viel übrig geblieben 
ist. Es wird wohl gleichfalls niedergelegt werden 
müssen. Der durch den Brand entstandene Schaden ist 
durch Versicherung gedeckt, und man wird den drei ab­
gebrannten Häuschen keine Träne nachweinen. Eine 
Zierde der Stadt waren sie ohnehin nicht, wenngleich 
sie noch nicht ganz baufällig waren.

Braunsberg, 2. Januar. (Zum Syndikus der 
Handelskammer) wurde Rechtsanwalt Ziegler in der 
Sitzung der hiesigen Handelskammer gewählt.

Rastenburg, 2. Januar. (Zwei Schüler ertrunken.) 
Beim Betreten der schwachen Eisdecke des Oberteiles 
sind heute hier vier Kinder eingebrochen. Während zwei 
gerettet wurden, ertranken die Schüler Plaumann 
und Link, von denen der eine 10, der andere 11 Jahre 
alt ist.

Königsberg, 1. Januar. (Ernennung.) Der techni- 
sche Direktor der Königsberg-Kranzer Eisenbahn, Re­
gierungsbaumeister Bernstein, ist aus Anlaß des 25- 
jährigen Bestehens der Kranzer Bahn zum kgl. Baurat 
ernannt.

HRewel, 1. Januar. (Das Viktoria-Hotel), 
bisher der Viktoria-Hotel-G. m. b. H. gehörig, ist 
für 185 000 Mark in den Besitz des Hoteliers 
A rtu r Rutkowski übergegangen, der seit 16 Jahren

etwas zarter Gesundheit. Sie soll ihrer jungen 
Stiefmutter schwärmerisch zugetan sein und 
— doch still letzt, die Traurede beginnt!"

Es war der angesehenste Kanzelredner bet 
Stadt, der dieEinsegnung desbBrautpaares voll­
zog. Er entledigte sich seiner Aufgabe m it be­
währtem Geschick. Poetisch verglich er in seiner 
Rede die junge B raut m it der zarten, fein* 
blättrigen Schlingpflanze, die ihre Triebe zu­
gleich zärtlich und schutzsuchend um den Stamm 
des starken, sturmerprobten Baumes rankt. Es 
fehlte auch sonst nicht an schmeichelnden B i l ­
dern, die den Bund der ungleichen Lebensalter 
wie etwas Natürliches erscheinen lassen sollten.

Der Konsul Robert Eernsheim wußte dem 
Geistlichen offenbar Dank für sein BemüHen. 
Seine hohe Gestalt schien sich noch stolzer und 
imponierender empor zu recken, als wollte er 
damit aller W elt seine ungebrochene Mann­
haftigkeit kund tun. M it  einem triumphieren­
den Leuchten hingen seine scharfen grauen 
Augen an dem demütig geneigten Haupte des 
schönen jungen Wesens, das ihm in dieser 
Stunde für immer zu eigen gegeben wurde.

K la r und weithin vernehmlich klang auf 
die Frage des Predigers sein Ja durch die 
S tille  des Gotteshauses, während wohl nur die 
Zunächststehenden das in dies einzige kurze 
Wörtchen zusammengefaßte Treugelöbnis der 
jungen Frau hören .konnten. Dann sanken 
beide aus die Kniee nieder, um den Segen zu 
empfangen. Die Klänge der Orgel durch­
brausten aufs neue den weiten Raum, und die 
hellen Knabenstimmen oben auf dem CHore 
tönten wie ein Jübelgesang aus himmlischen 
Höhen an das Ohr der bewegten Hörer.

(Fortsetzung folgt.)

/



Eigentümer des Hotes „Deutsches Haus" in Inster- 
burg war und vordem mehrere Jahre in Memel 
das „Hotel Union" besessen hatte.

A u s O stp reußen , 2. J a n u a r . (Lehrer Nickel), der 
durch seinen großen P ro zeß  allgemein bekannt gewordene 
L ehrer a u s  Trakehnen, der b isher an  der E rz iehungs­
anstalt in Lichtenberg tätig w ar, ist zum Gemeindeschul- 
lehrer in B erlin  gew ählt w orden.

r  A rg en au , 3. J a n u a r . ^K indesm ord? Unglücksfall.) 
Die noch nicht 16 J a h re  alte Tochter des A rbeiters 
B ran d  genas vor etwa 14 T agen  in Abwesenheit ihrer 
E ltern  eines unehelichen K indes. S ie  wickelte es in 
eine Schürze und verscharrte es auf dem evangelischen 
Friedhofe. Jetzt ist diese T a t an s  Tageslicht gekommen. 
D a s  M ädchen behauptet, das Kind, dessen Geschlecht 
wegen F eh lens des Unterleibes nicht festgestellt werden 
kann, sei tot zur W elt gekommen. D a s  N ähere w ird 
die eingeleitete Untersuchung ergeben. —  E in Unglücks- 
fall ereignete sich in der Kleinsiedlung A rgenau. E in  
17jähriges M ädchen geriet beim Dreschen in die W elle 
des R oßw erks. E in F u ß  wurde fast vollständig abge­
rissen, sodaß wahrscheinlich eine A m putation nötig sein 
w ird.

Bromberg, 2. Januar. (Zu der Verhaftung 
des Polizeiinspektors Bäthe) wird noch besannt: 
Die von der Staatsanwaltschaft beantragte Ver> 
Haftung war zunächst von der Strafkammer abge­
lehnt worden, wurde dann aber auf Beschwerde 
der Staatsanwaltschaft durch das Oberlandesge­
richt verfügt.

Posen, 2. J a n u a r . (D ie Kartoffeltrocknungsindustrie) 
eine neue landwirtschaftliche Industrie , entwickelt sich seit 
einigen Ja h re n  in der P ro v in z  Posen , ähnlich wie in 
anderen P rov inzen . B ei dem ausgedehnten K artoffel­
bau P osens findet diese Industrie  hier besonders günstige 
V orbedingungen, ebenso wie die S p ir itu s -  und S tärke- 
Industrie . D as  „L andw . Z en tra lb l."  in Posen ver­
öffentlichte hierüber kürzlich nähere M itteilungen  und 
brachte ein Verzeichnis der K ar.offeltrockuungsanlagen. 
W ir entnehmen d a rau s , daß diese A nlagen bei T ag- 
und Nachtbetrieb etwa 1 5 7 5 0 0 0  Z entner rohe Kartoffeln 
trocknen können. D a  aber diese A nlagen teilweise nur 
Tagbetrieb haben, so schätzt m an die E rzeugung auf 
1^4 M illionen Z en tner, w o rau s  etw a 320000  Z en tner 
Kartoffelflocken entstehen, die ungefähr einen W ert von 
2 304 000 M ark darstellen. A ußer diesen Flockentrock- 
nungsan lagen  bestehen noch weitere fünf A nlagen in 
Posen , bie nach anverem  System  arbeiten.

W irsitz, 30. Dezember. (D ie Gesellschaft Talsperre 
und elektrische Z en tra le  Wirsitz) hielt ihre G eneralver­
sam m lung ab. Direktor G ropp berichtete über den 
S ta n d  des U nternehm ens. Danach find die Maschinen 
nunm ehr vollständig eingebaut und die maschinellen und 
elektrischen A nlagen in der Z en tra le  vollständig fertig. 
D er Sachverständige, P ro s . D r. Iosse-B erlin  hat das 
W erk abgenom m en und sich sehr befriedigend ausge­
sprochen. Bekanntlich ist das W erk das erste in Deutsch­
land, bei welcher die Fern le itungen  au s  A lum inium - 
draht hergestellt sind. D er verwendete D rah t hat sich 
aber nicht bew ährt, da oft Drahtbrüche vorgekommen 
sind. D er A lum m ium draht wird jetzt ausgewechselt und 
durch den viel teureren K upserdraht ersetzt. Die Kosten, 
welche hierdurch entstehen und sich auf zirka eine V iertel 
M illion  M ark belaufen, w erden von den S iem en s- 
Schuckert-Werken in B erlin  getragen. I n  hiesiger 
S ta d t  ist in diesen T agen  das Ortsnetz vollständig 
fertiggestellt.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 5. J a n u a r . 1910 f  Professor 

D au l Duyffke, bekannter H istorienm aler. 1909 f  D r. 
5ßeoers, holländischer M inister der öffentlichen A rbeiten. 
1006 be D uurdrist in Deutsch-Südwestasrika.
1005 t  F re iin  von Bracke!, deutsche Romanschriftstellerin. 
1903 f  P raxedes M ateo  S egastu , ehem aliger spanischen 
M inisterpräsident. 1901 f  K arl A lexander, G roßherzog 
von Sachsen-W eim ar. 1884 f  E duard  L a s te r  zu New- 
york, liberaler P a rlam en ta rie r. 1877 t  H erm ann Brock­
h au s  zu Leipzig, hervorragender Orientalist. 1871 B e ­
ginn des B om bardem ents gegen sämtliche P a rise r F o r ts . 
1871 K apitu lation  der Festung R ocroi. 1858 f  Joses 
G ras Radetzky zu M ailan d , S iege  von Custozza. 1797 
* Ernst V ogel von Falkenstein zu B re s la u . der S ieg e r 
von Langensalza. 1762 f  Kaiserin Elisabeth von R u ß ­
land, die G egnerin Friedrich des G roßen. 1596 f  S i r  
F ran c is  Drake, machte die Kartoffel in E uropa bekannter. 
1589 t  K atharina von M edici zu B lo is , G em ahlin 
Heinrichs II. von Frankreich. 1477 Schlacht bei N ancy, 
K arl der Kühne fällt.

Thorn, 4. Januar 1911.
—  ( D a s  K a i s e r  W U h e l m s - I n s t i t u t  f ü r  

L a n d w i r t s c h a f t  i n  B  r 0 m b e r g )  veranstaltete 
wie alljährlich am  15.—17. D ezem ber seinen ersten 
V o r t r a g s k u r s u s  f ü r  p r a k t i s c h e  L a n d ­
w i r t e .  D as  reichhaltige P ro g ram m  um faßte V o r­
l ä g e  a u s  dem Gebiete der D üngerlehre, der Bakterien- 
künde, des M eliorationsw esens, der P fianzenpathologie 
und der V eterinärkunde. Besonders anregend wirkten 
die Diskussionsabende, die den K ursusteilnehm ern G e­
legenheit boten, ihre M einungen  und Ansichten über die 
m  den V ortragen  ausgerollten F rag en  m it den H erren 
^ ? ^ u g e n d e n  und untereinander auszutauschen. D er 
n a c h  st e K u r s u s ,  dessen Besuch jedem L andw irt sehr 
zu empfehlen ist, findet a m  30. u n d 31. I  a n u a r 
statt und verspricht ebenfalls viel B elehrung  zu bieten. 
D er Direktor des Kaiser W ilh e lm -In stitu ts , H err P ro s. 
D r. Gerlach, ist gern zu näherer A uskunft bereit und 
versendet aus Wunsch ein Verzeichnis der V orträge.

— ( Di e  w e ftp r. H a n d w e r k s k a mm e r) 
hat ihren Haushaltsplan für 19)1/12 in Einnahme 
und Ausgabe aus 46 650 Mark festgestellt. An 
Gebühren für Meisterprüfungen sotten 7450 Mk., 
für Gesellenprüfungen 50 Mark einkommen. Für 
Eintragungen und Löschungen in der Lehrlings­
rolle find 950 Mark in Ansatz gebracht. Die Reise- 
kosten und Tagegelder der Kammermitglieder des 
Vorstandes und der einzelnen Ausschüsse werden 
sich auf 5700 Mark belaufen, die Gehälter be­
sagen 12400 Mark, die Bezüge der Meisterprü­
fungskommissionen und der Gesellenprüsungsaus- 
schüsse 19 900 Mark, der Zuschuß an die Gewerbe-

4800 Mark, die Zuwendungen für Fach- 
unö Fortbildung der Meister, Gesellen und Lehr- 
* Mark, an die Lehrlingsheimstätten
850 Mark. Der Wirtschaftsplan ist von 39 463 Mk. 
im Jahre 1909, auf 41400 Mark im Jahre 1910 
und auf 46650 Mark im Jahre 1911 gestiegen, 
wovon 32 200 Mark durch Umlagen gedeckt werden 
müssen. Dazu haben beizusteuern 24 536 selbst- 
ständige Betriebe mit 18 664 Gesellen und 11488

Bezirks aus Elbing, Dirfchau, Marienburg und 
Marienwerder. M it Rücksicht darauf, daß bis zum 
23. Februar die Bezirksmeisterschaft bekannt ge­
geben werden muß, ist von der Austragung der 
zweiten Spielrunde Abstand genommen worden. 
Bisher hat Marienwerder mit der größten Punkt­
zahl die meisten Aussichten für eine Zuerteilung 
des Bezirksmeisterschaftstitels. Die Einigung der 
Bezirksvereine gipfelte in einem Beschluß, wonach 
die drei besten Vereine des Bezirks jetzt zu einem 
Entscheidungsspiel antreten sollen; es find dies 
„Sp.-V . Marienwerder", „Elbinger Sportverein" 
und „Sportverein Viktoria Elbing". Der siegende 
Verein erhält den Bezirksmeistertitel. Die Spiele 
finden an den nächsten drei Sonntagen statt. 
Weiter wurde beschlossen, in diesem Jahre ein 
leichtathletisches Bezirks-Rasensportfest mit Aus­
tragung der Bezirksmeisterfchast in Dirschau zu 
veranstalten.

—  (R  i n g k a m p f - K 0 n k u r  r e n z.) Der 
Deutsche Fritz M ü l l e r  und der W estpreuße Hugo 
S c h m i d t  standen sich am gestrigen 15. T age der 
Konkurrenz a ls  erstes P a a r  gegenüber. D ie beiden 
M atado re  liefe.ten einen vollendet schönen, ruhigen 
Kamps, der erst nach 27 M inu ten  mit der N iederlage 
des W estpreußen endete. —- Z um  unfreiw illigen M it- 
ringer wurde im Kampfe des zweiten P a a re s , des 
B öhm en Oskar L  u p p a m it dem M a s k i e r t e n ,  
der Kam pfleiter. D er M askierte, dem durch V er­
schieben seiner M aske der „freie Ausblick" genommen 
w ar, bekam plötzlich den K am pfleiter zu packen und ver­
fuhr nicht eben zart m it ihm. Erst das schallende G e­
lächter des Pub likum s und wohl auch der geringe 
W iderstand, den ihm sein „ P a r tn e r"  entgegensetzte, 
machten ihn auf seinen I r r tu m  aufmerksam. D er Kamps 
selbst wurde nach 30 M inu ten  a ls  unentschieden abge­
brochen. —  S e h r  lebhaft ging es wieder bei dem 
Kampfe des Schweden C  h r i st e n f e n m it dem 
I ta lie n e r  P  a g a n i n i her, der äußerst hitzig geführt 
wurde. A ls  S ieger wurde nach 15 M inu ten  Christensen 
erklärt, doch brach das Publikum  in laute P rotestkund­
gebungen a u s , obwohl die N iederlage des I ta lie n e rs  
durch einen regelrechten A usheber herbeigeführt w ar. - 
Z u  einem der spannendsten Kämpfe dürste es heute 
M ittwoch A bend kommen, wo sich zwei noch nicht be­
siegte M atado re , der Deutsche Fritz M üller und der 
M askierte, gegen den auch Christensen machtlos w ar. 
gegenüberstehen werden. Auch die anderen angesetzten 
Kämpfe versprechen außergewöhnlich interessant zu 
werden. Vielleicht sehen sich au s  diesem A nlaß  auch die 
Musiker veran laß t, endlich einm al eine Ä nderung 
in des „K onzertes ewig gleichgestelltem P ro g ram m " ein­
treten zu lassen.

Füttert die hungernden Vögel!
Die gefiederten Sänger sind, nachdem der Frost 

sich strenger als bisher eingeste^ '
Der Tierfreund hat jetzt

eingestellt hat, schlimm daran, 
tzt die beste Gelegenheit, für

den Fenstern Futterbretter anzubringen. Man 
wird bald für diese geringe Mühe belohnt werden, 
wenn die kleinen gefiederten Gäste, Haus- und 
Feldsperlinge, Meisen, Grünfinken usw., heran­
geflogen kommen und ihren Durft und Hunger 
stillen. Sie lohnen es uns später mit ihrer Sanges- 
kehle und noch weit mehr durch ihre Zagdzüge auf 
allerlei Infekten. Also:

Streut aus mit vollen Händen,
Der Winter ist im Land!

Die SBeldifelrtgttlimutg in  
Nutzt»,,d.

Durch einen Teil der Presse geht die Nachricht,
ssen habe.

l o ^ l a w e k  sollen Ein- und Auslade­
vorrichtungen mit Unterstützung der Regierung 
angelegt werden, im übrigen seien die beteiligten 
Handels- und Großindustriekreise zur Übernahme 
von Kosten für die Hafenanlagen bereit.

Wenn das wahr wäre, dann könnte man sagen, 
daß jetzt das Riesenwerk erst seine Krone und 
seinen eigentlichen Sinn erhalten werde, doch 
scheint es sich dabei nur um einen frommen Wunsch 
zu handeln; denn bis ietzt ist der Strombau- 
rerwaltung in Danzig, der solche weittragenden 
Beschlüsse der Nachbarregierung nicht verborgen 
bleiben würden, nichts davon bekannt geworden. 
Der Nutzen, den b e i d e  Länder von der Regulie­
rung des Stromes in seinem russischen Teile haben 
würben, wäre unübersehbar. Allein Westpreußens 
Handel könnte einen Aufschwung nehmen, der an 
die besten Zeiten der Geschichte heranreichen, wenn 
er sie nicht gar übertreffen würde.

Wenn man die Verhältnisse jenseits der Grenz 
nicht kennt, kann man sich kein Bild machen, rot 
sehr sie im Argen liegen. Bei Wlozlawek erreicht 
die Weichsel ihre größte Breite. Nicht weit unter­
halb der Stadt verengert sie sich ganz erheblich. 
So geht das in ständigem Wechsel: bald treten die 
Ufer zurück, bald nähern sie sich wieder. Was das 
zu Zeiten von Hochwasier und Eisgang bedeutet, 
tft bekannt. Von Uferbefestigung ist nur geringe 
Spur vorhanden. Linksseitig zieht sich an der Stadt 
Wlozlawek eine Kaimauer hin, die lediglich die 
Stadt schützt. Auf der gegenüberliegenden Seite 
ist dafür aber auch nichts mehr vorhanden, was 
nach einer Regulierung des Strombettes aussieht.

Die preußische Regierung hat für die Regulie­
rung der Weichfelmünoung in den letzten 70 
im ganzen 92 Millionen Mark ausgegeben.
47 Millionen Mark von 1884 bis 1907. Der

>ren
ein

Weichseldurchstich bei Schiewenhorst kostete 20 M il­
lionen Mark die Regulierung des Hochwasser­
bettes Gemlitz-Pieckel 12 Millionen Mark. Dazu 
kommen noch für die Elbinger Weichsel 2,9 M il­
lionen Mark und jetzt noch 18,106 Millionen Mark 
für den Rogatabschluß. Die Weichselmündung 
kostete den S taat in den letzten 25 bis 30 Jahren 
52 Millionen Mark. Diesen Riesensummen steht 
auf russischer Seite ein Nichts gegenüber.

Was den Rogatabschluß insbesondere anbetrifft, 
0 sind die Vorarbeiten in vollstem Gange und 
chon recht weit gefördert. Bei den Vauamtern

in Dirschau und Marienburg ist das Bureau- 
personal auch bereits vollzählig eingestellt und hat
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Tätigkeit, Bohrungen zür Untersuchung der 
:grundverhältnisse, Ausmessung der Grund-

Lehrlingen. j seine
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ab. ißertreten f e ' Ä S s Ä  S f i f  J S

M annigfaltiges.
( U n t e r  d e m  C h r i s t b a u m  v e r ­

b r a n n t )  ist die neun Jahre alte Tochter 
des Schmiedemeisters H. aus Stuhl. D as 
Mädchen wollte den Weihuachtsbaum an­
brennen^ wobei die Kleider Feuer fingen. 
Unter gräßlichen Schmerzen ist das bedauerns­
werte Kind gestorben.

( A b i t u r i e n t e n  st r e i c he . )  Am Gym­
nasium zu Birkenfeld haben nach den „Münch. 
Neuest. Nachr." seit einer Reihe von Jahren 
die Abiturienten die schriftlichen Prüfungs­
arbeiten aus den Lehrerzimmern gestohlen. 
Durch zwei Primaner, die aus Neid ihre 
Kollegen verrieten, kam die Sache ans 
Tageslicht, worauf über zwei Drittel der 
Oberprima sofort entlassen wurde.

(E i n B  i e r st r e i k) ist in Neuses im 
Frankenwald ausgebrochen. Die Einwohner­
schaft hat sich bei hoher Geldstrafe verpflichtet, 
im neuen Jahr kein Bier zu trinken, bis die 
Wirte den Preis von 24 wieder auf 20 P fg . 
herabsetzen.

( I m  E i s e  e i n g e b r o c h e n  u n d  e r ­
t r u n k e n . )  Nach einer Meldung aus 
Rostock brach in Kirchgrambow der Sohn  
des Arbeiters Lau auf dem Eise eines 
Teiches ein. Söhne des Chausseewärters 
Wedemaim im Alter von 12 und 10 Jahren 
suchten ihn zu retten, alle drei Knaben er­
tranken.

( Du r c h  e i n e E x p l o s i o n) im Straßen­
bahnhof zu S a u  Sebastian wurde eine P er­
son getötet, zwei andere werden vermißt.

( F ü n f  K i n d e r  v e r b r a n n t . )  Nach 
.einer Newyorker Meldung sind bei einer in 
M inersville (Pennsylavien) ansgebrochenen 
Feuersbrunst, durch welche drei Gebäude zer­
stört wurde», fünf Kinder, von denen das 
älteste acht Jahre alt war, lebendig verbrannt.

Humoristisches.
( W o  a l l e s  k ü ß t . )  Jü n g lin g  (a ls  beim A b­

schied an der B ah n  eine allgemeine Küsserei losgeht, 
Ichüchtern zu einer D am e): „Entschuldigen S ie , F r ä u ­
lein, sind S ie  noch f r e i ?"

( Z w e i f e l h a f t . )  R ich te r: „H atten S ie  denn 
gar keine Gewissensbisse?"  —  A ngeklag ter: „E s  beißt 
m ir den ganzen T ag , H err Gerichtshof 1 Ob bet aber 
mein Iem iffen ist —  bet weeß ich nicht!"

Gedankensplitter.
M iß trau n  in gu ten  A usgang  bringt zu F a ll.
O hassenswerter W ahn , der Schw erm ut Kind,
W a s  zeigst du doch dem regen Witz der Menschen, 
D a s , w as  nicht ist I O W ahn , jo bald empfangen, 
Z u  glücklicher G eburt gelangst du nie 
Und bringst die M u tte r um , die dich erzeugt.

Shakespeare.
Es wächst ein Blümlein Bescheidenheit,
D er M ädel K ränzel und Ehrenkleid.
W er solches B lüm lein  sich frisch erhält,
Dem  blühet golden die ganze W elt. A rndt. 

I n  E rin n 'ru n g  nu r zu schweben 
W ie im W ind ein welkes B la tt,
H üte dich! N u r das heißt Leben,
W enn dein H eut ein M orgen  hat.

E m anuel Geibel.

M i t  d e m  e r s t e n  J a n u a r  1 9 1 1  werden 
die beiden ältesten und verbreitesten unabhängigen 
geographischen Zeitschriften in deutscher Sprache 
„Petermanns Geogr. Mitteilungen" und „Globus" 
unter gemeinsamen Titel mit einander verschmol­
zen und unter der Leitung von Pros. Paul Lang­
haus im Verlage von Iustus Perthes in Gotha 
erschienen.

verborgene Urankheitsursachen.
Verborgen sind für den Laien die meisten Krank­

heitsursachen. Hier soll die Rede sein von Krank­
heitsursachen, die scheinbar klar zutage liegen und 
doch viel tiefer stecken, als man gewöhnlich ahnt, 
nämlich im Blute. Die scheinbar verschiedensten 
Leiden können dieselbe Ursache haben; es seien hier 
nur erwähnt: schlechte Verdauung, Appetitlosigkeit, 
Angstgefühl, leichte Erregbarkeit, Mattigkeit, Euer- 
gielosigkeit, Kopfschmerzen, Rückenschmerzen, Schlaf­
losigkeit, Nachtschweiße, kalte Füße, Blutandrang 
nach dem Kopfe, Korpulenz, Blutarmut, Herz-, Le­
ber-, Nieren- oder Gallenleiden, Hämorrhoiden, 
Beinschäden, Pickeln, Rheumatismus, Gicht, Zucker­
krankheit, Katarrhe des Halses, der Rase und der 

Es würde hier zu weit führen, den in­
neren Zusammenhang aller dieser Übel ausführlich 
zu erklären: wer sich dafür interessiert, der wende 
sich an die unten angegebene Adresse, man erhält 
dann ganz kostenlos die denkbar ausführlichste Er- 
klärung.

Nur soviel sei hier erwähnt, daß das Blut eine 
bestimmte chemische Zusammensetzung haben muß, 
um tm Körper bestimmte Aufgaben erfüllen zu 
können. Ändert sich die chemische Beschaffenheit des 
Blutes, so wird es für diese Aufgabe untüchtig, der 
Körper leidet einerseits Mangel an Nährstoffen, an­
dererseits vermag das Blut dann nicht mehr, gewisse 
Unreinigkeiten auszuscheiden und auch nicht genü< 
gend Sauerstoff in den Lungen aufzunehmen.

Diese Störungen machen sich dann als Krank» 
heiten bemerklich und zwar da, wo der Mensch seinen 
schwachen Punkt hat. Einen solchen hat nämlich je­
der. Dem einen schlägt sich jede Erkältung auf den 
Magen, dem anderen auf die Lunge oder auf ein 
anderes Organ, und es wird dann oft jahrelang an 
diesem Punkte mit allen möglichen Mitteln herum- 
kuriert, während die eigentliche Ursache des immer 
wiederkehrenden Leidens im Blute liegt, welchem 
ganz bestimmte chemische Stoffe fehlen und welches 
infolgedessen den Dienst versagt.

Solche Leidende sollten einen Versuch mit Dr. 
med. H. Schröders „Renascin" machen, über welches 
taufende von lobenden Zuschriften vorliegen, wie 
etwa folgende beiden:

Erst jetzt nehme ich mir die Zeit, Ihnen etwas 
von der wunderbaren Wirkung Ih rer vorzüglichen 
Blutsalz-Nahrung „Renascin" mitteilen zu können. 
Ich litt seit ungefähr drei Jahren an Vlutarmut. 
Anfangs legte ich diesem Leiden wenig Bedeutung 
bei und versuchte ich mit kleinen Mitteln, welche 
auch etwas halfen, doch leider nicht auf lange Zeit, 
denn das Leiden stellte sich von neuem und zwar von 
Tag zu Tag um so heftiger ein. Ich magerte zu­
sehends ab, meine Gesichtsfarbe ging ins Gelbliche 
über, überdies litt ich an Appetitlosigkeit, heftigen 
Kopfschmerzen, Schlaflosigkeit, Schwindelanfällen, 
Nasenbluten und noch einer Menge anderer Krank­
heiten. Manchmal war ich so müde, daß ich mich 
kaum auf den Füßen halten konnte. Mein Alter be­
trägt erst 23 Jahre, die Lebenslust fehlte mir gänz­
lich und es bereitete mir nur noch größere Schmer­
zen, wenn ich andere lebenslustige junge Menschen 
sah und ich deshalb der Verzagtheit schon ganz nahe 
war. Da las ich eines Tages in der Zeitung Ih r  
Inserat, ich faßte Zutrauen zu Ihnen, und siehe da, 
ich habe mich nicht getäuscht. Schon nach dem Ge­
brauch einer Schachtel Ihres geschätzten Blutsalz- 
Nahrung fühlte ich mich wie von neuern geboren. 
Die Kopfschmerzen sind geschwunden, auch habe ich 
keine Schwindelanfälle mehr, kann auch die Nächte 
ruhiger schlafen und der Appetit hat sich geradezu 
verdreifacht. Und hiermit spreche ich Ihnen meinen 
innigsten und aufrichtigsten Dank aus, und mein 
ganzes Streben wird es sein, andere blutarme und 
kranke Menschen auf dieses wundervolle Heilmittel 
hinzuweisen. Carl Lietz, Elbing.

Nun erst, wo ich mich wieder gesund und wohl 
fühle, kann ich Ihnen die freundliche Mitteilung 
machen, daß Ihre Pastillen mir überraschende Hilfe 
geleistet haben, sage Ihnen nun meinen aufrichtigsten 
Dank, denn nur durch „Renascin" habe ich meine 
Gesundheit wieder erlangt, ich litt nämlich an Rheu­
matismus und Magenbeschwerden, aber alles ist ver­
schwunden, bin lebensfroh und arbeitsfreudig. Habe 
nur 5 Schachteln genommen, während ich 7 von

Kgl. Freue». Steetsmed.

ÄMrn
gut bedient sein will, 

fasse sich unsere Proben kommen. 
Glatte Seidenstoffe Meter Mk. 1.10 bis 8.50 
Gemusterte Seidenst. Meter Mk. 1.80 big 15.

BERLIN 8W. 19, Leipziger Strasse 43-44 
 ̂ Mechan. Seidenstoff-Weberei In Krefeld

^ynen oezvg, uiiu uuiy * qui - —
„Renascin" empfehlen, wie ich dasselbe schon ge- 
getan. F». Heiser, Boffzen a. Weser.

Was „Renascin" ist, das erklärt am besten das 
obenerwähnte Buch, welches man ganz kostenlos zu­
geschickt bekommt, wenn man es durch Postkarte von 
Dr. med. H. Schröder, (5. m. b. H , Berlin 35, 
P. 304, erbittet.

Aber nicht nur das Buch erhält man kostenlos, 
sondern sogar noch eine Probedose „Renascin", sodatz 
man also, ohne einen Pfennig dafür ausgeben zu 

at«» SRrnfte hnmtt machen kann.

I n  dem Hause Klosterstraße 2, Ecke 
Culmerstraße, sind die

lund 2. Etage und 
2 Parterre-Zimmer

— im ganzen oder geteilt —- als Wohn- 
oder Kontorräume vom 1. April oder 1. 
Oktober 1911 zu vermieten. Zentral- 
Heizung, Gas und elektr. Beleuchtung 
vorhanden. Näheres Klosterstraße 2 
zu erfragen.

Wohnungen,
4 und 5 Zimmer, Gas, Bad und sämtl. 
Zubehör, event, auch mit Pferdestall und 
Remise. Vorgarten, per 1. Januar 11 zu 
vermieten. Näheres

Ulanenstr.'Ecke, Kloßmannstr. 64.

s. ", 7'". Wohnung.
6—7 Zimmer, reichlich Zubehör, Pferde­
stall und Burschengelaß, Gas und elektr. 
Beleuchtung, von sofort zu vermieten 
_____________  MeUrenstraße 90.

Geräumiger Speicher 
und Lagerkeller

auf der Brombergervorstadt billig per 1. 
Januar ober später zu verm. Näheres 

U!anenstr.-Ecke Kloßmannstr. 64.

Baderstvaße 7, 3,
1 größere W ohn. von fof. für 400 Mt. 
zu vermieten. Näheres im Laden.

HerrfchastlWohnung,
4 Zimmer, Entree, Küche, Badestube rc., 
3. Etage, sogleich zu verm.

R .  S c h n i t z »  Friedrichsir. 6. 
M. Z. sogt, bill. z. vm. Allst. Markt 9,3.

t M m sm b m W ,
je 3 Zimmer und Burschengelaß, zum 
1. 4. zu vermieten. Zu erfragen 
_____________ Neustadt. M a rk t 14. 1.

Wohnung, S Ä '& u Ä
resp. Bromberger Vorstadt ob. Wilhelm- 
stadt, wenn möglich Gartenanteil, vom 
1. April gesucht. Angeb. u n t I i .  1 0 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".
9 9 tm ttiftf Eutree, v. 1. 4. zu verm. 
0  Q llfllliri, Gerstenstraße 17, 2.

Wohnung,
4 Zim., 1. Et., u. 1 Laden m it W oh­
nung zum 1. 4. 11 zu vermieten 

_________________MeMenitratze 101.

Freunds. Wohnung,
3 Zimmer, Küche, Gas, Bad, Balkon, 
Mädchenzimmer und reichlicher Zubehör, 
sofort zu vermieten.

Neubau Bergstr. 26, J a b l o w s f e f .

W ohnung,
1. Etage, 5 Zimmer, Entree, Küche, reich!. 
Zubehör und Bad, vom 1. 4. zu verm.

Hosstraße 2.

Jeden Mittwoch u. Donnerstag:
Fr-sche

Blut» und Leber-wurst;
täglich:

Uönigsberger ZleS, billigen, 
kräftigen Mittagstisch. 

heute, D ienstag:
%tUv-> Gviitz-
tttlivfl ttttb

l i a e c h e l ,  Strobandstraße.

Wohnung u. pferdestast
(durch Versetzung des Herrn Major 
v. Zietzewitz) ist vom 1. Oktober oder 
später zu verm. Tuchmacherstr. 2. 

Helle, trockene

S p e i l c r t m e
vermieten per 1. April b. I s .

gsttohnung , 3 oder 5 Zimmer mit Zu- 
'v i?  behör vom 1. 4. zu vermieten. Zu 
erfragen ________ Schulstraße 5, 2.

Laden, ~1M|
Ecke Hohe- und Strobandstr., zu jedem 
Geschäft geeignet, sofort billig zu ver­
mieten. Zu erfragen daselbst 2 Tr.



Georg D ietrich
Alexander Rittweger Nächst.,

Elisabefhsfrasse 7. -MG______ — WM- Fernsprecher 23.

Stab eisen, Eisenknrzwaren,
Maus- und Küchengeräte, 

Waden, «fagdpatronen, Jagdartikel, 
Kohlen» Kalk, Baumater lallen.

A. M azurk iew icz, Allst. M arkt; 
P . Ju rk iew icz , Schillerstraße 4 ;  
Fruchthalle, Elisabethstraße;
A. K am ulla, Junkerstraße 7, 
u. in der Fabrik selbst, Thorn-Mocker, 

W W  Lindenstr. 36 .

Ruchniewicz &  Co.,
_______ Honigkuchenfabrik.________

Brautkränze
zu Silberhochzeiten

in g r o ß e r  A u s w a h l  von 
4 - 3 0  Mk.,

$ilb. Crauring«,
Paar von 2 —4  Mk.

--------- G ravieren  frei----------

Louis Joseph, Ijorn,
Seglerstr. 28.

MchlllWpllll,
pro Pfd. 80 Pfg., 

und

pro Pfd. 60 Pfg., 
empfiehlt in bester Qualität

honigkuchensabrik 
Herrmann Thomas,

T h o r n ,
Hauptgeschäft: Neustadt. Markt 4,

F ilia le:__________ Breitestraße 18.

Apfelsinen,
allerfeinste süße,

Mesfina-Grangen,
Dtzd. 0,90 Mk.,

Valencia-Drang««,
Dtzd. 0,80 Mk.,

Valencia-Krangen,
Dtzd. 0,60 Mk.,

valencia-Drangen,
mittlere Früchte, Dtzd. 0,50 Mk.,

Valencia-Grangen,
kleine süße Früchte, Dtzd. 0,40 Mk.,

saftige Zitronen,
Dtzd. 0,40 u. 0,60 Mk.,

Tafel-Äepsel,
Pfd. 0,20, 0,25 u. 0,30 Mk.,

Weintrauben,
Pfd. 0,60 Mk., 

feinste

Tafel-Feigen,
Pfd. 0,50 Mk.,

Kranz-Feigen,
Pfd. 0,30 Mk.,

1910 liirfi. Mime»
in selten schöner Qualität,

Pfd. 0,25, 0,30, 0,35 u. 0,40 Mk.

Gemischtes Musst,
Pfd. 0,40, 0,50 u. 0,60 Mk., 

feinste

MnrMnner Intteln,
Pfd. 1,00 Mk.,

Traubro knien,
allerbeste große Trauben, Pfd. 1,40 Mk.,

Molkereibutter,
Pfd. 1,30 Mk.,

Noch- und vackbutter,
Pfd. 1,00 u. 1,10 Mk., 

empfiehlt

A. S a k riss ,
-_____ — Telephon 43. —

Molken,
ö Liter V, m ,  

hat abzugeben
Zentral Molkerei.

IFleißige Personen !
können ohne Risiko hohen Verdienst er­
zielen, wenn sie den Verkauf eines sehr 
lohnenden Artikels übernehmen, der überall 
gebraucht wird. Angeb. unter Triumph  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

vertreibe durch mein
langjährig krpsöbtks, Wer

wirkendes, unfchädl. Mittel, schmerzlos 
und ohne Berufsstörung innerhalb 10 
Tagen. Täglich einlaufende Danksagun­
gen aus allen Teilen Deutschlands be­
weisen die sicheren Erfolge auch bei 
alten  Leiden. Bei Anfragen erbitte 
Rückporto.

gnniBw. Stephan
to lll ll l i i l ,  CllW M Ilstl.

1 - t ; - / I jW* • --

Tuchmacherstr. 1. 
prechslerek, Schirm- 
P.Itolk-§abriim tion.

finminiscliiilie
werden unter Garantie nach

allerttenefter M eth od e
besohlt und repariert. Besohlungen an 
jeder Art Schuhe werden sauber und 
dauerhaft in drei Stunden billigst aus­

geführt.

JiKrzyminski
Schillsrstratze 19, L aden.

Justus Wallis
T h o r »

O f f e r t
G ro g -R u m ,

per Liter Mk. 1,75, 2,00, 2,25, 2,50
S .  A b r a h a m  (J. Murzynski), 

_________ Thorn. Gerechteftr. 16.

K orsett-F abrik
Copperurkusstr. 30.

Ganz btsaniimrGklkgknhkitskaus
von guten

P a rtie -K o rse tts .
S p o ttb ill ig ! S p o t tb ill ig !

Frau Meta F o h l.

M ark e  T u b u la r ,
n mehreren Größen stets auf Lager und 
sofort lieferbar.
Fr. Strehlau, Thorn,

Coppernikusstraße 15.
Fernruf Nr. 414. — Fernruf Nr. 414. 

Spezial-G eschast für M olk erei-  
G eräte.

Teehihm
Abteilung 
für Ingeni­
eure,Tech­

niker, 
Werkmstr. 

Höhere Lehranstalt. Masoh.-Bau, 
Elektrotechnik 
Elektrizitäts­
werk. — Lehr- 

werkatafct-. '
Programm /rat« «süpca |, gflecki. t w z m

ÜEüitadt

bin fadengepreßt, hat noch abzugeben in 
Waggonladungen (1,60 Mk. pro Ztr.) 
ab Station zu baldiger Lieferung.

Kshlrn,
Briketts, 
Kleinholz

liefert prompt
Gustav Ackermann,

Mellienstr. 3. — Fernspr. 9.
Klavierunterricht

wird erteilt. Angebote unter V .  K ,  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

ISitigl. sttiitz.
Zu der am 13. und 14. Jan u a r  stattfindenden Ziehung 

Lotterie find
i |  i |  i |  i |  Q n f p

| l  2 4 8

1. Klasse 224.

zu haben.
ä  40,  20, 10,  5 M k .

D om brom slri, foiiiüf. pkch. Lsttkck-kiniltsMl,
__ ______________ T h o r n , K atharinenstr. 4.

Prima Grobkoks
(ausgegabelt) zum Preise von 1 Mark pro Zentner ab F a ­
brikhof für Zentralheizungen und industrielle Feuerungen» 
sowie gebrochenen Kots für Simmerösea und Mchenherde 
empfiehlt

Gaswerk Thorn.
K. O rcholsk i, Dentist,

Thorn, Breitestr. 46. — Sprechstunden von 9— 1 und 3—6, 
S onn tags 9—12 Uhr.

Plombieren nach der neuesten wissenschaftlichen Methode. 
Nervtöte» völlig schmerzlos, Zahnziehen, größtmöglichste Schmerz- 

linderung mittelst örtlicher Betäubung.
Schonende Behandlung für empfindliche und nervöse Patienten. 
Feinste Präzisionstechnik in Gold, Kautschuk und Kombinationen. 

Zähne ohste P la tte :

Stiftzähne, Kronen und Brücken.
Außerordentlich niedrige Honorare. —  Teilzahlung gern gestattet.
x iz  A  V /  A  x tz  A  i ' z  x iz  A  x tz  A  x iz  A  x iz  A  x iz
z i x V z i x V z ix  V  z t \  V z i x  w & A & W z i x  v z i x v z i x V  z ix  V  z ix
< #>!<
4
XIZ
ZIX
♦
>:<
❖
VIZ
ZIX♦XIZ
ZIX

XIZ
ZIX

W . L ip in s k i ,  |
Konditorei u. Cafe,

Thorn 5, Mellren- u. Zchulftr.-Tcke,
zeigt einem geehrten Publikum an, daß in seinen, der Neuzeit Ä  
entsprechenden Lokalitäten, w

ZIX

#
X IZ

vorhanden sind. ^
Mein altes Renommee bürgt für Verabfolgung nur bester

Backwaren, Konfitüren u. Getränke.

Raume für Privatgesellschaften und 
vereinrversammlungen

XIZ A  X '^ A X f Z ^  XIZ \ ! Z  A  ̂ «  A  XIZ ̂ X I Z  XWZ Zx XIZ XIZ
z ix  ™  z i x ^ y  7 i \  ”  z ix  ”  ZIX V K A Z 8 V  z ix  y r  ZIX V  ZIX V  z ix  V  z ix

Dampfwäscherei T h o r n , 
S c h ie s s p la tz ,

Fernruf 399. Trocknen im Freien, Rasenbleiche, schonendsie Behand­
lung, billigste Breise: Hemd, Beinkleid, 8 P f . etc, Gardinenwäsche. 
Abholen und Anliefern kostenlos.

A n n a h m e s te l le n :  H e i l ig  e g e ls tr . 17 , S tr o h a n d s tr .  1 3
Wohne Dom 19. Januar 1911

Cipiitime 35,2Ir.
F .  S t a l m k e ,  Schneidermstr.

Vorzügliche, m it allen  W ildarten  b e­
setzte, ca. 1200 Morgen große

Jagd,
in unmittelbarer Nähe Thorns, von so­
fort zu verpachten. Von wem, sagt die 
Geschäftsstelle der „Presse".

G esellschaftskleidern von 15 Mk. an, 
Stratzenkleideru von 7 Mk. an, K inder­
kleidern von 2 Mk. an, B lusen  von 
2 Mk. an, M askenkostüm en v. 6 Mk. 
an, T heatergarderoben von 15 Mk. an.

Für tadellosen Sitz wird garantiert. 
Frau W. Otto, Modistin, Bachestr. 13, p.

Prima österr. P e tr o le u m
zu 15 Pfg. den Liter offeriert

l s id o r  S im o n , Altstädt. Markt.

All toloniolroümigW
und ein  Fleischerladen von sofort zu 
verpachten.

W .  P o p l a w s k l , Konduktstr. 26.

F riseuse,
(Anfängerin), welche gut arbeitet, sucht, 
um sich weiter auszubilden, von gleich 
oder später, bei bescheidenen Ansprüchen 
Stellung.

Gest. Angebote erbitte unter P .  M . 
1 8 0 ,  T horn 1, postlagernd._____

Hkssms MiiillHkll füllt Stellung
als Stütze in Thorn. * Angebote unter
N r. 999 , postlagernd W on growitz.

Heilung als B u c h h a l t e r s  
_ Sekretär, Verwaltes 

erhalten junge Leute nach 2 bi. 
Smonatl. gründl. Ausbildung. 

Bisher ca. 1500 Beamte verl. Prosp. gr 
Dir. P ,  K ü s t n e r ,  Leipzig 104-Lind

Die Generalvertretung
angesehener Kinder- und Lebensversiche- 
rungs-Gesellschaft gelangt für einen großen 
Bezirk unter guten Bedingungen zur 
Neubesetzung. Angeb., auch von Nichtfach- 
leuten, erb. unt. H. F. 1128, H a a s e n -  
s t e i n  &  V o g l e r ,  B er lin  W .  8 .

Gesucht zum 1. 4. verheirateter

Göttner.
Bienenzucht Bedingung. Zeugnisabschr. 
und Gehaltsanspr. einsenden an
Hain. blimifni bei Srtijflj Hr.

5 Malerlehrlinge
stellen sofort ein

G e b r .  S c h i l l e r ,  M alerm str., 
___________ ÄL Marktstr. 9. _____

Ordentlicher, kräftiger

Laufbursche
kann sich melden.
C. Dombrowski'sche Buchdruckerei,
_______ K atharinenstrahe 4 ,_______

1 Buchhalterin
(Anfängerin)

findet sofort oder später Stellung. Ang. 
unt. R .  a. d. Geschäftsstelle der „Presse".
l I l t t t t f o h T o  1 Landamme, Mädchen, 

für alles, die etwas 
kochen können, und Kindermädchen.

Frau A n n a  N o w a k ,  
gew erb sm äß ige S tellen -B erm itllerin »  

Thorn, Breite,rr. 30, Ging. Schillerttr.
S u c h e  vom 15. 1. er. ein ä lteres, 

zuverlässiges
K inderm ädchen

zu einem 4 Wochen alten Kinde, eoentl. 
auch durch Vermittelung. Zeugnisse und 
Gehaltsansprüche an

Frau Oberlt. P e t e r s e n ,  
____________ Thorn, Parkstr. 16, 1.
^ lu fw ä rter in  für den ganzen Tag von 
44  sogleich gesucht.

Nlellienstr. 112 a ,  pir., r.

Schönes, rentables

in D t.-R ogau , Land­
kreis Thorn, direkt an 
der Chaussee gelegen, 
fast 10 Morgen groß, 
bestehend aus massivem 
Wohnhaus, S tall und 
Scheune, sowie Wiese 

und Weizenboden 1. Kl., todeshaiber 
unter günstigen Bedingungen zu verkaufen.
T h eo d o r  Harbarth,

T horn-M ocker, Sedanstr. 6.

Grundstück
am neuen Bahnhof Mocker zu verkaufen 

T h^m -M ocker. W alda rerstr. 10.—'— ..— *—~— —-------------------------Günstige Gelegenheit
für H ändler. Beabsichtige in jeder Woche 
1 Waggon f r i s c h e  Heringe, Bücklinge 
und Sprotten kommen zu lassen, die zum 
billigsten Preise abgebe, da Frachter­
sparnis. Meldungen unter E .  7 an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

P i a n i n o ,
gebraucht, sofort zu verkaufen.

F .  A .  G o r a n i .  Culmerstr. 13, 1.

Gehpelz
Chem . Waschanstalt, G erberstr. 13.
Fast neuer

S p iegelsch ean k ,
ca. 3 m lang. 2,50 m hoch und ca. 60 
cm tief, billig zu verkaufen.
_____  M i n n a  H a c k  N a c l i f ! .

Baustellen
zu verkaufen In schönster Lage der 
Bromberger Vorstadt. Zu erfragen bei 

S t e i n  k a m ? », Culmer Chaussee 6 .
4 rote PUlschgarnt-ur, 1 Schreib- 
■*■ tisch, sowie noch versch. andere  
M öb el billig zu verkaufen. Zu erfragen 
in der Geschäftsstelle der „P resse " .___

Ja lraasea gcjnlijt,

Brillanten, künstliche Gebisse, Altertümer 
kauft zu höchsten Preisen 

F . F e i b n s c h ,  Goldwaren-Werkstatt, 
Brückenstraße, 1. Etage.

.Win.:,, v ,
Brauchen Sie G eld ?

und wollen S ie  reell, diskret und schnell 
bedient sein, dann schreiben S ie  sofort 
an Selbstgeb er C . A .  W i n k l e r ,  
B erlin  34, Winterfeldstr. 34. Viele 
notarielle Danrschreiben. R atenzahlung  

Provision vom Darlehn.______

3500 Mark
zu 5 °/0 zur 2. Stelle goldsicher hinter 
5000 Mk. Sparkassengeld auf ein Grund­
stück in mittf. Stadt Westpr. per sofort 
gesucht. Gefl. Angeb. unter N r .  1 1  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

\kleineren Posten
hat auf sichere Hypothek per 1. Januar 
1911 zu vergeben.

Angebote unter P .  1 0 0  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

A elteres E hepaar sucht zum 1. 4. 11
W o h n u n g

von 3 Zimmern mit Zubehör. Angebote 
unter S .  I .  a. d. Geschäftsst. der „Presse".

Ruhiger Mieter mit 1 Kind sucht
3 — 4-Z im m er-W o h liu n ft

zum 1. 4 .11 , evtl. auch früher. Wilhelm- 
und Neustadt bevorzugt. Angebote mit 
Preisangabe unter P .  1 0  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

I n  der Culmerstraße oder Nähe des 
Altstädt. Marktes wird z. 1. April 1911

ritt kleiner Kadett
gesucht. Angebote bitte unter „Laden" 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

G ut m öbl. Z im m . mit ob. ohne Pens. v. 
sofort zu vermieten. W indstr. 5 H ,  r.
G r o ß e s  m ö b l .  Z im m e r  billig zu 
™  vermieten.

B r ü ck cn str . 1 4 ,  3 .
m öbl. Z im m er evtl. m. 

y l  zu verm. G erstenstr. 9 a ,
Pensiol
a ,  1.

a i l o b l .  Z im m er zu vermieten 
i V I  Schillerstraße 12, 2 Tr., l.

Laden, auch Wohnungen, z. verm 
Marienstr. 7 ,1 .

ttzWäbi. Z im m er billig zu vermieten 
v J l  Mellieustraße 117, 2 Tr., r.

liitc 5 K m tr-W kilT
Talstrnsz, 43,

rint 6 üiieietrSeS«»«!,
Parkstvatze 13,

eint 7 Niiiiiitr-Wchiiliig,
Fischerstratze 47,

mit reichlichem Zubehör von sogleich oder 
spä'er zu vermieten. Zu erfragen bei

M . B a r te i, W aldstr. 43.
C oppernilrusstr. 2 2 :

з. Etage, besteh, aus 5 Zimmern. Balkon
и. allem Znbehör, ist vom 1. April 1911 
zu vermieten.
_______________  N .  Z i e l k e .

2 Zimmer und Zubehör, per h V p rtl 
zu verm. Näh. M ellienstr. 112 a, pt. l.

W o h n u n g ,
4 Zimmer mit reichlichem Zubehör, vom 
1. 4. 1911 ab z-l vermieten. Zu erfr. 
bei I S e t t i n g e r ,  Möbelgeschäft, 

Strobandstraße 7.

W o h n u n g ,
2. Etage, 4 Zimmer mit Zubehör und 
Badeeinrichtung vom 1. 4. 1911 zu ver­
mieten. Preis 700 Mk.

E . P . geb lieb en er, G erbersir. 23 .

G iltiiiU .W im W c k -" Vermieter 
Brückenstr. 13, 2,

Kleines m öb liertes Z im m er zu nex» 
» mieten S trobandltraße 16, pt.

liiie gut »lölilmte Buliiinig,
2 Zimmer mit Burschengelaß, von sofort 
zu vermieten._______ P .  B e a d o n .

2 m öbl. Z im m er
sofort zu vermieten
___________ Seglerstratze 17, Laden,
G ut m öbl. B orderzim . u. Schlasznn., 
f. 1—2 Herren paff., sep. Eing., v. sos. z. 
vermieten Neustädt. Markt 18. 2.

Gut möbl. Zimmer
m. v. Pension v. sos. z. verm. Daselbst 
auch guter P rivat-M rttagstisch  z. haben. 
_________________ B aderp r. 7, 1.

E ins. m öb l. Z im . s. 12 Mk. v. 1. 1 .1 1  
zu vermieten H eiligegeiitstr. 18.
~  Die von der Berkauss-Bereiniaung für 
Baumaterialien bisher innegehabten

S o n t o r Ä in e
(anch zu Geschäftszwecken sehr geigneh 
sowie auch eine

W o h n u n g
von 3 resp. 4 Zimmern sind per 1. 4. 
1911, event, auch früher zu vermieten. 

Zu erfragen
Culmerftratze 28, im Laden.

Laden,
in dem sich seit Jahren eine Verkaufs- 
stelle der Zentra molkerei befindet, ist 
zum 1. 4. zu vermieten. Zu erfragen

_________ Neustädt. M ark t 14, 1.

Laden,
in dem seit 5 Jahren die Filiale einer 
chemischen Reinigungsanstalt u. Färberei 
mit Erfolg betrieben, ist vom 1. 4. 1911 
zu vermieten.
H. S chneider, Neust. M arkt 2 2 , 1.

E in g ro ß er  L ad en
nebst angrenzender W ohnung ist am 
Neustädt. Markt per 1. 4. 1911 zu ver­
mieten. Zu erfragen bei

J .  K a i i t z k i ,  Brückenstraße 14.

Uvrderwohnmtg,
2 Stuben, Küche u. Zubeh., zum 1. 4. 
1911 zu verm. Neust. M ark t 14.

herrschasll. Wohnung,
Scyulstraße 23, 2, 8 Zimmer, Diele, 
Küche, Speisekammer, Mädchenstube, Bad, 
2 große Baikons, 1 Wirtschaftsbalkon 
und Zubehör, mit Warmwasserheizung 
in den Hauptwohnräumen, versetzungs- 
halber zu vermieten. Auf Wunsch mit 
Pserdeltall. Näheres

H otel T horner H os.

M o i  lieft fi er J i w r » ,
eventl. m it Pferdestall oder Burschen­
stuben, von sofort oder später sehr 
billig zu vermieten. Fischerstr. 45 , 
Ecke verl. Parkstr. Näheres das., Part.

MsSklilk iBiliioiiiiiüliiiing,
5 Zim m er m. allem Zubeh., im  2. S t .  
Etisabethstr. 5  zu vermieten.

D ie  2 . E tage
Bromberger- und Hofstraßen-Ecke, besteh, 
aus 8 Zimmern, Pferdestall und Wagen­
remise ist zu vermieten.
________  K f r s t e ,  Hosstratze l a .

0  - Z im m er-W o h n u n g ,
mit Badeeinrichtung und G as, von 
sofort zu vermieten.

T horn-M ocker, Lindenstr. 13.

iort$iig§|albfr eine Wohnung
von 3—4 Zimmer zv vermieten. Näheres
___ ________ Elisabethstratze 9 , 1.

Herrschaftliche
6 Zimmer - Wohnung,
in schöner Lage, event, mit Pferdestalh 
von sofort zu vermieten.

Schlossermeister M e i n h a r d *  
___________ Fischerslrahe 49.

Vittjiillnlkl-wohnung,
2. Etage, Mädchenstube, Badezimmer u. 
allem Zubehör vom 1. 4 zu vermieten. 

J .  B l t s k e ,  Waldstr. 31.

Wohnung,
2—3 Zimmer und Küche, von sofort 
oder 1. 4. 1911 zu vermieten

B rom b erger Vorstadt, Hofstr. 7.

W o h n u n g ,
2. Etage, 5 Zimmer, Badeeinrichtung, 
reicht. Zubehör, zu verm.

Zu erfragen
__________ Friedrichstrasre 14, 3, r.

herrschastl. Wohnung,
6 große Zimmer, Balkon, Badestube und 
aller Zubehör, event, auch Pserdestall, 
von einem höheren Offizier 6 Jahre be­
wohnt, versetzungshalber vom 1. 4. 1911 
ab zu vermieten.

N eita e l, Mellienstr. 138.

Wohnung,
2 große Zimmer und große, helle Küche, 
versetzungshalber sos. ob. später z. verm. 
Jahresmiete 186 Mark.

Culm er Vorstadt, Blücherstr. 12.

Großer Speicher
mit K eller, als Lagerraum oder auch 
zur Werkstatt geeignet, zu vermieten 
______ _______ Leibitscherstraße 36 .

Seglerstrahe \9 :
Z w e i helle R äu m e, für Kontorzwecke 
geeignet, zum 1. 4. 1911 zu vermieten 
durch K u n t z e  «& M i t t l e r .
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(Drittes Blatt.)
f ix  Wort für die zraxeirschiilen.

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" bringt 
eine beachtenswerte Mahnung an die Eltern heran­
wachsender Töchter, doch den Frauenschulen mehr 
Aufmerksamkeit zuzuwenden.

„Eine dreifache Aufgabe stellt sich die Grauen- 
schule: sie will 1. den jungen Mädchen, die nicht 
studieren oder in das höhere Lehrerinnenseminar 
eintreten wollen, Gelegenheit zur Vertiefung ihrer 
Schulkenntnisse bieten; sie will 2. — und das soll 
für eine Frauenschule wohl die Hauptaufgabe sein 
— ihre Zöglinge in die praktische Tätigkeit und 
in den Pflichtenkreis der zukünftigen Hausfrau 
einführen, und sie will 3. für eine Reihe von tech­
nischen Berufen Vorarbeit für die Spezial­
ausbildung leisten. I n  Verfolgung des ersten 
Zieles bietet die Frauenschule ihren Angehörigen 
u. a. in freierer Lehr- und Lernweise deutsche Lite­
ratur und fremde Sprachen, Geschichte und Kunst­
pflege sowie Erd- und Naturkunde. Der Vor­
bereitung für den Hausfrauenberus, und zwar zu­
nächst für He Leitung des Hauswesens, dienen als­
dann Haushaltungskunde r Übungen in Küche 
und Hauswirtschaft, Nadelarbeit und hauswirt- 
schaftliches Rechnen. Ein Verständnis für Er­
ziehung und Pflege der Kinder gewinnen die 
Frauenschülerinnen ferner zunächst theoretisch in 
Unterweisungen aus den Gebieten der Pädagogik. 
Gesundheitslehre und Kinderpflege, alsdann prak­
tisch in der Vetätigung in einem Kindergarten, 
der mit einer Frauenschule verbunden ist. Die 
Beschäftigung in Krippen, Kinderhorten und im 
Samariterdienst, außerdem Bürgerkunde und 
Volkswirtschaftslehre, verbunden mit der Besichti­
gung von Anstalten der Wohlfahrtspfl ge und 
inneren Mission, führen die Frauenschülerinnen 
über die Pflichten der Hausfrau hinaus auf das 
Feld sozialer Arbeit. — Wo die Gelegenheit zur 
Ausbildung von Sprachlehrerinnen, Hauswirt- 
schafts-, Handarbeits- und Turnlehrerinnen fehlt, 
kann endlich die Frauenschule in besonderen Semi­
naren auch für diese Fächer die Vorbereitung über­
nehmen. — So ist das Programm der Frauenschule 
fast beänastigend reichhalt'g. Darum aber ist auch 
nicht beabsichtigt, daß eine solche Anstalt alles oben 
Aufgeführte ihren Zöglingen bieten muß. Die 
Frauenschulen werden vielmehr, je nach den ört­
lichen Verhältnissen und nach der Zusammensetmng 
des Elternpublikums, ein sehr mannigfaltiges Aus­
sehen zeigen können. Deshalb, sollte man meinen, 
müssen sich Veranstaltungen dieser Art großer Be­
liebtheit und starken Zulaufs erfreuen. Kommen 
sie doch besonders auch den Wünschen der Eltern 
entgegen, die die wissenschaftliche Ausbildung ihrer 
Töchter mit dem 16. Lebensjahre nicht für abge­
schlossen halten, die von dem Werte eines Pensions­
jahres im Inlands oder im Auslande nicht abso­
lut überzeugt sind. die ihre Kinder gern im Alter 
von 17 Jahren in ihrem Hause und unter ihrer 
Aufsicht behalten möchten, und die glauben, daß es 
ihren Töchtern nicht schaden könne, wenn diese 
zeitig etwas hören von ihren eventuellen späteren 
Pflichten als Hausfrau, Mutter und deutsche Frau."

Trotz dieser Vorzüge, so führt die „R. A. Z." 
weiter aus, kommen die Frauenschulen n'cht recht 
vorwärts; die Gründe seien namentlich folgende: 
..Die Zaghaftigkeit der Gemeinden diesen Schulen 
gegenüber hat teils ihren Grund in den hohen 
Zuschüssen, die sie fordern, und in der Unsicherheit 
ihres Bestandes, teils aber und mehr noch in der 
Bedenklichkeit des Publikums, das wohl das wert­
volle einer so vielseitigen Weiterbildung anerkennt. 
7lch aber von dem Gedanken nicht losmachen kann, 
daß der Besuch einer solchen Schule doch auch ver­
briefte Rechte geben müsse. — Das Berechtigungs­
wesen ist es ja, unter dem unsere höheren Knaben­
schulen leiden. Hier, auf den Frauenschulen. ist 
einmal ein Boden gegeben, auf dem gereiftere 
junge Mädchen ihre Kräfte üben können in freier 
Entfaltung, ihren Neigungen entsprechend und 
ohne Scheu vor einem drohenden Examen."

Es ist ja allerdings ein buntes Allerlei, was 
die e Mädchen in der Frauenschule lernen sollen, 
allein viel davon können sie ohne Schule im Eltern- 
hause und im Nachbarhause lernen, und diese prak­
tische Arbeit wird vielfach höher geschätzt, als die 
Schularbeit. Dazu kommt, daß diese Schule den 
Schülerinnen für ihr Fortkommen gar keine Be­
rechtigungen gibt. was bei den anderen Schularten 
der Fall ist. Man hätte ihnen wenigstens die 
Berechtigung auf die Lehrerinnenstellen in diesen 
Schulen oder als Vorsteherinnen in staatlichen 
Kantinen und im Hausbalt der Krankenhäuser 
nach einer abgelegten Prüfung geben können. 
Es gibt eine Menge von Stellen, auf die man den 
Schülerinnen der Frauenschule eine Berechtigung 
geben könnte. Das würde den Besuch der Schule 
wesentlich erhöhen.

Das Ende des Zchsnebeck-prozeffes.
B e r l i n ,  3. Januar.

Wider Erwarten hat das von der S taats­
anwaltschaft beim Landgericht Berlin I I I  gegen 
Frau von Schönebeck-Weber beantragte Entmundi- 
gungsverfahren einen ganz anderen Ausgang ge­
nommen als auch die zunächst Beteiligten es ver- 
nluren konnten. Für heute Vormittag war noch 
™ A rm in vor dem Amtsgericht Charlottenburg 

nwbei Frai? von Schönebeck und die medi-

. wuyexeui, vag oereiis ein u  11 e 11 
w? t« ^bgerichts Charlottenburg vorliege, in dem 
t m tw 1 : m ü n b i g u n g  der Frau von Schönebeck-
Site tt«Ä  S ÜJfß^gt h e g x ü b  ^^owver datiert und wird wie 

r k § 'n A A ü n d ig 'u n g  ist in Gemäßheit des

y?r* Marx in Berlin vernommen 
Sachverständigen hat Dr. W e i l  

J  mtca1 i r unb Geisteskrankheit der Frau 
gehalten und sein Gut­

achten damit begründet, daß sie im Gespräch rot

ihm klar und orientiert gewesen, in ihrem Ver­
halten durchaus dezent, niemals auffallend und 
stets von dem Bestreben erfüllt gewesen sei, jede 
Andeutung von Sensation zu vermeiden. Ganz ab­
gesehen davon, daß dies.s Gutachten das Vorleben 
der Entmündigten in keiner Weise berücksichtigt, 
kann es schon deshalb nicht als überzeugend er­
achtet werden, weil die Tatsachen, auf die es sich 
gründet, nicht in Übereinstimmung mit den vor­
genommenen Ermittelungen stehen. Diese haben 
durch die eidliche Vernehmung der Zeugin Zenner 
ergeben, daß die Entmündigte sich auch in der Weil- 
schen Anstalt durchaus nicht immer oezent geführt 
habe. So bekundet die Zeugin, daß sich die Ent­
mündigte nicht blos in Gegenwart ihres Mannes, 
iondenr auch ihres Schwagers ungeniert ihre 
Kleider habe anproben lassen und einmal in Gegen­
wart ihres Schwagers nur mit einem Kimono be­
kleidet gemessn sei. Der Gerichtsarzt Dr. M a r x  
gibt sein Gutachten dahin ab, daß Frau Weber 
geistesschwach sei. Das Gutachten ist überz ugend 
begründet und steht in Übereinstimmung mit dem 
Eindrucke, den das Gericht bei der persönlichen 
Vernehmung der Entmündigten gewonnen hat. 
Auch der noch als Sachverständiger zugezogene 
Medizinalrat Dr. L e p p m a n n kommt zu dem­
selben Resultat nne Dr. Marx. Er. betont ins­
besondere noch, daß Frau Weber abhängig ist von 
krankhaft gesteigerten Affekten, welche bewirken, 
daß sie auf jede, manchmal nur geringe Behaglich­
keit mit Verlust ihrer Besonnenheit reagiert,' daß 
sie abhängig ist von einem weit über das gewöhn­
liche Maß hinausgehenden Triebleben, und daß sie 
jede Stetigkeit in ihrem gesamten Tun vermissen 
läßt. I n  gleicher oder ähnlicher W ise sprechen sich 
die Professoren Dr. P u p p e  und Dr. M e y e r  in 
Königsberg aus. Die Art der Geistesschwäche der 
Frau Weber an und für sich und ihr ganzes Vor­
leben läßt es nicht zweifelhaft erscheinen, daß Frau 
Weber zur Besorgung ihrer Angelegenheiten nicht 
imstande ist. Sie'ist haltlos und unfähig zur über­
legten selbständigen Entschließung Im  einzelnen 
zeigt sich dies noch hinsichtlich ihrer Vermögens­
angelegenheiten in ihren an ihren Bruder gerich­
teten Briefen. Obwohl sie zunächst in diesen 
Briefen ihrem Mißtrauen gegen ihren Ehemann 
in Geldsachen Ausdruck gibt und den Wunsch aus- 
spricht, ihr Geld sicher angelegt zu sehen, sodaß 
weder sie noch ihr Ehemann an das Geld heran­
können, unterschrieb sie später, im Ju li 1610, 
mehrere ihr von ihrem Ehemann vorgelegte Wechsel 
'm Gesamtbeträge von 19 000 Mark. Sie beweist 
damit, daß sie zur Leistung eines ernstlichen Wider­
standes außerstande und unfähig ist, ihr Vermögen 
zu verwalten. Daß sie bei ihrer geistigen Ver­
fassung auch zur Erziehung ihrer Kinder völlig un­
fähig tft, bedarf keiner Erörterung; und wie wenig 
einsichtig sie hinsichtlich ihrer eigenen Person ist, 
dafür ist bezeichnend ihre Erklärung im Explora- 
tionstermine, in dem sie auf die Frage, in welcher 
Weise sie sich nach ihrer Entlassung aus der Weil- 

werde, erwiderte, sie wolle 
ien lernen und sich damit im 

Ehemannes betätigen. Es muß als 
ausgeschlossen gelten, daß sie imstande ist. bei ihrer 
hochgradigen Erregbarkeit diesen Entschluß auszu­
führen. Sich selbst überlassen, würde sie völlig 
haltlos und hilflos sein und jeder Beeinflussung 
und jeder Versuchung unterliegen. Da hiernach die 
Voraussetzungen des § 6 V.-G.-B. gegeben sind, 
war Frau Weber, wie geschehen, wegen Geistes­
schwäche zu entmündigen."

Vormund bleibt Rechtsanwalt Dr. Walter 
Braun, der bisher die Pflegschaft ausgeübt hat. — 
Der Ehemann der Entmündigten, der Schriftsteller 
A. O. W e b e r ,  hat gegen dieses Urteil des Amts­
gerichts Charlottenburg sofort B e r u f u n g  ein­
gelegt.

dessen Rechtskraft abzuwarten bleibt — das Ver 
waltungsrecht des Ehemannes Weber, das bereits 
durch den bekannten Beschluß des Kammergerichts 
in höchster Instanz beschränkt war, vollständig fort. 
Es wird nunmehr der Entmündigten vom Gericht 
ein Vormund zur Verwaltung ihres Vermögens 
bestellt. Die Entmündigte selbst kann nur durch 
diesen Vormund in ihrer Vermögensverwaltung 
vertreten werden. Über die Wirkung dieses Ent- 
mündigungsbeschlusses'für den Strafprozeß sei fol­
gendes gesagt: Dre Grundregel des Gesetzes ist, 
daß gegen eine wegen Geisteskrankheit entmündigte 
Person eine strafgerichtlrche Verhandlung nicht 
stattfinden kann. Da der Strafprozeß gegen Frau 
Weber noch nicht beendigt ist, so ist zu erwarten, 
daß e i n e  n e u e  V e r h a n d l u n g  g e g e n  s i e 
n i cht  m e h r  s t a t t f i n d e n  w i r d .  Somit endet 
dieser Strafprozeß, ohne daß eine volle Klärung 
über die Schuld oder Nichtschuld der Frau von 
Schönebeck-Weber herbeigeführt werden konnte. 
Was die großen Kosten des Prozesses anbelangt, 
o hat natürlich Frau von Schönebeck die ihr per- 
önlich erwachsenden Kosten der Verteidigung, ein- 
chließlich der Kosten der von ihrer Verteidigung 

zu ihrer Entlastung angestellten Ermittelungen, 
selbst zu tragen. Die gerichtlichen Kosten, ein­
schließlich der Zeugen- und Sachverständigen­
gebühren. die bisher von der Staatskasse ausgelegt 
worden sind, müssen weiter von der Staatskasse 
getragen werden, da ein Urteil, wen die Kosten- 
last treffen könnte, nicht mehr herbeigeführt werden 
kann. Eine derartige Entscheidung könnte nur mit 
dem Urteil, das sich gleichzeitig über die Schuld- 
frage ausspricht, erlassen werden.

Eine neue polizeischlachl in London.
Aus London wird über einen neuen Zusammen­

stoß zwischen Polizei und Verbrechern vom Diens­
tag gemeldet: Mehr als 700 Polizeibeamte haben, 
unterstützt von Truppen, die Sidneystraße abge­
sperrt, in der. wie man annimmt, die beiden 
Mörder von Houndsditch „Peter der Maler" und 
„Fritz" sich verborgen halten. Dabei kam es zu 
einem Kampfe zwischen Polizei und Bewohnern. — 

mit | Die Nachforschungen der Polizei nach den Mördern

von Houndsditch dauern schon mehrere Wochen an. 
Dienstag-Nacht räumte die Polizei alle Häuser in 
der Nähe des Hauses in der Sidneystraße. in das 
die Verbrecher geflüchtet waren. Die Polizei um­
stellte naH und nach das Gebäude, wobei viele 
Revolverschüsse zwischen den Polizeimannschaften 
und den dort wohnenden Ausländern gewechselt 
wurden. Im  Verlaufe des Kampfes erhielt ein 
Schutzmann einen Schuß in die Brust. Die Kugel 
gleicht genau der von den Mördern gebrauchten. 
Eine Abteilung der Schottischen Garde kam der 
Polizei zu Hilfe. — Dienstag Nachmittag stand 
das Gebäude in Flammen. Die Feuerwehr war 
in Voraussicht dieses Ereignisses schon vor Aus­
bruch des Feuers am Platze erschienen. Ein 
Sergeant von der Schottischen Garde wurde am 
Bein verwundet. — Das Schießen zwischen den 
Polizeitruppen und den verfolgten Verbrechern 
dauerte um 1 Uhr nachmittags fort. Ein Polizei­
beamter wurde durch einen Schuß, der gegen ein 
Fenster des umzingelten Hauses abgegeben wurde, 
leicht verletzt. Die Polizeimannschaften erhalten 
fortgesetzt Verstärkungen; die Mannschaften der 
Schottischen Garde haben an beiden Enden der 
Straße Aufstellung genommen und feuern gegen 
die Fenster, so oft einer der Verbrecher sich seyen 
läßt. Auch ein Zuschauer wurde leicht verletzt. Der 
Minister des Innern Churchill ist am Schauplatz 
der Unruhen eingetroffen. Nachdem die Flammen 
das ganze Haus ergriffen hatten, stiegen die Be­
lagerten aufs Dach. von wo sie auf die Soldaten 
und die Polizeibeamten schössen. Es wurden ver­
schiedene Explosionen gehört. Gegen 2 Uhr nach­
mittags stürzte das Dach ein. — Um 3 Uhr trafen 
drei Geschütze der reitenden Artillerie auf dem 
Kampfplätze ein. Die Feuerwehrleute drangen in 
das abgebrannte Gebäude ein, wo sie sechs Leichen 
gefunden haben sollen. — Nach neuerlichen Fest­
stellungen hat die Polizei in dem abgebrannten 
Hause nur zwei Leichen gefunden. Zweifellos ist 
die eine von diesen der gesuchte „Fritz"; ob die 
andere „Peter" ist, konnte ’ noch nicht festgestellt 
werden. Bal'- nach Auffinden der Leichen fiel die 
Decke ein, wobei vier Feuerwehrleute schwer verletzt 
wurden. Unter den Verwundeten befinden sich auch 
drei Zuschauer.

Über den Flamnrentod der Anarchisten wird der 
„Rationalzeitung" noch telegraphiert: Im  Augen­
blick, als das Dach des brennenden Hauses mit den 
darauf geflüchteten Verbrechern einstürzte, erschüt­
terten mehrere heftige Explosionen die anliegenden 
Straßen. Man nimmt an, daß sie von einem 
Vomoenlager herrührten, das in dem Hause ver­
borgen war. Auf dem zusammenstürzenden Dache 
sah man noch einen Moment dunkle Gestalten ver­
zweifelt umherlaufen, dann schoß eine ungeheure 
Rauch- und Feuersäule empor, und sie verschwanden 
mit den Trümmern in der Tiefe. Es unterliegt 
kaum noch einem Zweifel, daß sämtliche Verbrecher 
in den Flammen umgekommen sind. Das Innere 
des Hauses gleicht einem Trümmerhaufen, unter 
dem die Anarchisten begraben liegen. Eine unge­
heure Menschenmenge belagert die ganze Umgegend.

Andrew Carnegie,
der amerikanische Stah lkönig, der sein ungeheu­
res Verm ögen seit Jahren  in  den Dienst ge­
meinnütziger Zwecke stellt, hat in  der letzten 
Z eit wieder durch M illionenstiftungen  von sich 
reden gemacht. V or kurzem stellte er für die 
W eltfriedenspropaganda zehn M illion en  
D ollar zur Verfügung. D ie  neueste S tiftu n g  
des w ohltätigen  M illia rd ärs soll deutschen 
Helden des F riedens zugute kommen. C ar­
negie te ilte  dem deutschen Kaiser m it, daß er 
eine Sum m e von 1*4 M illion en  D ollar zur B e ­
lohnung deutscher Lebensretter und zur M i l ­
derung der durch den Tod oder die I n v a l id i­
tät von Lebensrettern verursachten N ot gestif­
tet habe. Der deutsche Kaiser hat auf C ar­
negies Wunsch d as persönliche Protektorat über 
die S tiftu n g  übernommen.

$1 n m it nfn li ine#.
( F r a a n z ö s i s c h e  S c h a u s p i e l e r  

b e i m  K a i s e r . )  D er „C ri de P a r is "  erzählt, 
daß F räu lein  Leconie und die Herren  
M ayer und D efsonnes vom  Thöatre franxais  
am  25. N ovem ber im S ch loß  des Fürsten  
Henkel v. Donnersmarck vor dem deutschen 
Kaiser gespielt haben. Z ur A uffüiirung  
kamen die Einakter „L e coeur esperanceh“

von P a u l  B iidhaud und „L e coeur a se s  
raisons“ von  F le r s  und C aillavet. N u r  
25 Zuschauer w aren zugegen. D er Kaiser 
applaudierte häufig und m an konnte hören, 
w ie er zur Fürstin von  Donnersmarck sagte: 
„ S o  können doch nur französische Künstler 
spielen!" Nach der V orstellung kam der 
Kaiser in das Z im m er, in dem die drei D a r­
steller sich aushielten und unterhielt sich eine 
S tu n d e  lang ganz allein  m it ihnen. E r er­
innerte sich m it V ergnügen  an den Besuch, 
den er im Jahre 1 8 7 8  der französischen H aupt­
stadt gemacht, und erzählte, daß er dam als  
den Schauspieler G ot in A n g e lis  „F am ilie  
Fonrcham bault" gesehen und sich bei der 
A ufführung der „C agnotte" ausgezeichnet 
amüsiert habe. D er Kaiser äußerte zu  
F räu lein  Leconte, daß ihn nach der A rm ee 
und der Universität d as Theater besonders 
interessiere. E r fragte: „ W ie  geschieht es  
nur, daß noch kein französischer A utor daran  
gedacht hat, S ch illers w undervolle „Ju n gfrau  
von O rleans"  in P a r is  einzuführen? E s  
gibt da eine S z e n e  zwischen D u n o is  und  
Karl, die nach meiner Ansicht dem franzö­
sischen P a tr io tism u s  sehr erhebend erscheinen 
müßte." A m  T age darauf dankte der Kaiser 
den französischen Künstlern noch einm al und 
überreichte jedem einen Schmuckgegenstand 
mit seinem N am enzuge. E r sagte dabei: 
„T ragen  S ie  d as zur E rinnerung an mich. 
Hoffentlich werden S ie  dadurch nicht krompro- 
initiiert w erden!"

( W i e  i n  d e r  W e l s t a d t  m i t u n t e r  
G e s c h ä f t e  g e m a c h t  w e r d e n ) ,  zeigte 
die V erhaftung von vier W einagenten  in  
B er lin . S ie  gaben den W einhandlungen  
B estellungen  von ihnen bekannten, zah lu n gs­
unfähigen P ersonen  auf, strichen die P r o ­
visionen ein, und veräußerten m it den E m p­
fängers die erhaltenen W aren . W en n  die 
g in n e n  m it ihren Ansprüchen kamen, w ar  
a lles fort.

( S e l b s t m o r d  e i n e s  R u s s e n  u n d  e i n e r  
R u s s i n  b e i m  S i l v e s t e r s e k t . )  Ein Doppel- 
nwrd, dessen Ursachen möglicherweise politischen 
Motiven entspringen, hat sich, wie schon kurz ge­
meldet, in der Silvesternacht in Charlottenburg 
ereignet. I n  dem Hause Niebubrstraße 50 wohnte 
seit dem 1. Oktober vorigen Jahres der 86jährige, 
aus Moskau stammende Ingenieur Richard Fuchs 
mit seiner Geliebten, der 32jährigen Rusfin Anna 
Wannowska Krüger. Das P aar lebte auf großem 
Fuße, hatte eine glänzend eingerichtete größere 
Wohnung inne und verkehrte in Berlin viel mit 
Landsleuten, unterhielt auch mit Freunden in 
Moskau und Petersburg eine eifrige Korrespon­
denz. Der Ingenieur erfreute sich jedoch bei der 
politischen Polizei anscheinend nicht des besten 
Rufes- wenigstens wurden die beiden Russen von 
den Charlottenburger Sicherheitsbeamten ständig 
überwacht. Es wurde auch mehrmals Haussuchung 
bei Fuchs abgehalten, doch wurde nichts Belasten­
des gefunden, weshalb auch ein Ausweisungsbefehl 
nicht erging. Fuchs lebte mit seiner Geliebten, 
die in Moskau vor einigen Jahren von ihrem 
Mann geschieden worden war, im besten Einver­
nehmen. Am Vormittag des 81. Dezember ließ 
Fuchs für die Silvesternacht einen Korb Cham­
pagner in seine Wohnung bringen; für den Abend 
war ein in Berlin wohnendes russisches Ehepaar 
bei ihm eingeladen. Am Nachmittag nun brachte 
ein Postbote Fuchs einen eingeschriebenen Brief 
aus Moskau, dessen In h a lt siir den Ingenieur 
offenbar sehr ernster Natur sein mußte. Frau 
Krüger verfiel nach Eintreffen des Schreibens in 
Schreikrämpfe und erholte sich erst nach mehreren 
Stunbet: wieder. Während der Silvesterfeier war 
sie jedoch nach Aussage des oben erwähnten Ehe­
paares sehr lustig und lud ihre Gäste unausgesetzt 
zum Trinken ein. Gegen Vs2 Uhr nachts zog sie 
dann plötzlich ein Fläschchen Zyankali hervor, 
schüttete den In h a lt rn ihr volles Sektglas und 
trank die Flüssigkeit bis auf den letzten Tropfen 
aus. Die Gäste eilten auf die Straße, um einen 
Arzt herbeizuholen, während sich Fuchs um die mit 
dem Tode Ringende bemühte. Als der Arzt ein­
traf, war die junge Frau bereits tot. Der Inge­
nieur bettete feine Geliebte auf einem Sofa und 
trat dann zum Fenster, das er öffnete. Dann 
sprang er unerwartet auf das Fensterbrett und 
stürzte sich, ehe ihn jemand daran hindern konnte, 
aus der Höhe der vrerten Etage in die Tiefe, wo 
er mit zerschmettertem Schädel tot liegen blieb. 
Die beiden Leichen wurden nach dem Schaubause 
gebracht. Die Wohnung ist polizeilich geschlossen 
worden. — Nach weiterer Meldung Ist m dem 
Nachlaß der Wirtschafterin Frau Wannowska 
Krüger kein Brief aus Rußland gefunden worden, 
der angeblich den Anlaß zu dem Selbstmord ge­
bildet haben soll. Der Nachlaß der Frau Krüger 
ist von der Charlottenburger Kriminalpolizei 
sichergestellt und dem Amtsgericht übergeben wor­
den. Nach alledem fällt die Möglichkeit, daß poli­
tische Motive den Doppelselbstmord veranlaßt 
hätten, weg; die Polizei neigt zu der Annahme, 
daß hier eine Eifersuchstragödie vorliegt.

( D e r  M i e t e r  m i t  d e m  H u n d e r t ­
m a r k s c h e i n . )  E in  Hausbesitzer in H am ­
burg hatte beim letzten W ohnungsw echsel 
das seltene Glück, daß sich sofort ein M ieter  
einstellte, der an  dem zu m ietenden neuen  
Quartier nicht d as geringste auszusetzen hatte. 
E inem  etw aigen  Z w eife l des H au sw irtes  
über seine finanzielle B o n itä t begegnete der



fremde M a n n  m it dem H inw eis darauf, 
daß er gew ohnt fei, die M iete  monatlich im  
vorau s zu bezahlen. Unter diesen Umständen  
beglückwünschte sich der H au sw irt zu seinen 
neuen H ausgenossen und begann auf einen 
lässig h ingew orfenen Hundertmarkschein den 
Rest herauszugeben. A ls  der M a n n  zwei 
Zehnmarkstücke blitzen sah, ergriff er diese, 
m urm elte etw a s und verschwand. D er ver­
dutzte H a u sw irt besah sich jetzt seinen H undert­
markschein, w a s  er früher hätte tun sollen, 
und fand sich im  Besitze einer „B lü te."  D er  
fremde M an n  hatte m it diesem neuen G auner- 
trik 2 0  M k. erobert.

( Z u  d e n  M a r g a r i n e - E r k r a n ­
k u n g e n )  schreibt die M onatsschrift M a r­
g a r in e -I n d u s tr ie :  D ie chemisch-analytischen 
Untersuchungen der M argarine haben bis 
jetzt ein positives E rgebn is nicht gezeitigt. 
A m  26. N ovem ber haben das Hygienische 
In stitu t H am burg, d as Städtische Chemische 
Untersuchungsam t A lton a , die Chemiker der 
A ltonaer M argarinew erke M ohr u. C o. in 
Ottensen und die Laboratorien mehrerer 
Konkurrenzfabriken im I n -  und A u slan d e  
nach dem Krankheitserreger vergeblich gesucht. 
M itte  Dezem ber nahm  sich auch die Universi­
tät Kiel, sodann das R eichsgesundheitsam t 
der Sache an, gleichzeitig gaben die Hamburg- 
A ltonaer B ehörden bekannt, daß es noch eine 
gute W eile  dauern könne, ehe d as endgiltige 
E rgebn is vorliege. E in  n egatives E rgebnis  
förderten auch, soweit es sich um den Nach­
w e is  von M etallg iften  und Alkaloiden han­
delte, die A nalysen des S tä d t. Untersuchungs­
am tes zu H am m  in W ests, sowie der Unter­
suchungsämter Bochum , H agen  und Linderer 
zutage. Inzw ischen teilte das A ltonaer  
P olize iam t m it, „daß die Untersuchung mit 
großer Wahrscheinlichkeit ergeben werde, daß 
die Erkrankungen auf den Zusatz eines neuen 
S p eisefettes zurückzuführen feien, das bisher 
in der M argarineindustrie noch nicht ver­
w endet worden ist und das nach der chemi­
schen Untersuchung für die M argarinebereitung  
a ls  brauchbar angefehn wurde, offenbar aber 
noch pflanzliche G ifte enthält, deren N atur  
b is jetzt durch die chemische Untersuchung nicht 
festgestellt werden konnte. D ie  physiologischen 
Eigenschaften des fraglichen Speisefettes  
werden zurzeit im Laboratorium  des A ltonaer  
Krankenhauses durch Untersuchung an Tieren  
erforscht." E s  handelt sich hierbei um das  
K ardam om öl. Nach unsern eignen, auf die 
P rü fu n g  nichtamtlicher Chemiker gestützten 
Erkundigungen ist aber d as K ardam om öl un ­
schuldig an der Sache. Kardam om  ist ein 
viel gebrauchtes Kuchengewürz. Über die

V erbreitung der M argarine in Deutschland 
teilt dieselbe Zeitschrift sodann m it, daß der 
Jahresverbrauch Deutschlands 300  b is 4 00  
M illion en  P fu n d  M argarine und P fla n zen ­
fette, pro Kopf der B evölterun g  also etwa  
6 P fu n d , ist.

(T  r a u r i g e W  e i h n a ch t e n) hat ein 
arm es E lternpaar verlebt, dem innerhalb  
w eniger T a ge tückische Krankheiten fünf 
Kinder entrissen. I n  der Z eit vor und nach 
W eihnachten sind den Grubenschmied B iele-  
schen Eheleuten in Heinrichsfeld (K reis 
Sprem berg) sämtliche fünf Kinder an M asern  
und Scharlach gestorben. D a s  Schicksal der 
tiefgebeugten E ltern erregt a llgem eines M it­
gefühl.

( D e r  s p r e c h e n d e  H u n d . )  Al l e Z w eifel 
an dem sprechenden Hunde „Don" des Hegemeisters 
E bers in  Teerhütte (Letzlinger Heide) sollen jetzt 
durch eine wissenschaftliche Untersuchung nieder­
geschlagen sein. D a s „Hamburger Frem denblatt"  
berichtet darüber: Vor ein igen Tagen begab sich 
eine Kommission, ausgerüstet m it Phonographen  
und Photoßraphie-Apparaten, nach Teerhütte, um 
„Don" wissenschaftlich zu untersuchen. I n  dieser 
Kommission befanden sich u. a. der Tierpsychologe 
D r. Pfungst oom psychologischen In stitu t der B er­
liner Universität, Professor Dr. Vosseler, Direktor 
des Zoologischen G artens in  Hamburg und mehrere 
einwandfreie P riva tleu te , die das aufzunehmende 
Protokoll mitunterzeichnen sollten. Der Hege­
meister Ebers führte den Hund sofort vor, der gleich 
beim ersten Versuch ohne jede Vorbereitung deut­
lich und klar sprach, ohne zu zögern und ohne sich 
zu irren. Der Hegemeister E bers fragte: „W ie 
heißt du?" Der Hund antw ortete m it tiefem K ehl­
lau t: „Don". Ebers: „W as hast du?" Der Hund: 
„Hunger!" (die zweite S ilb e  w ird besonders be­
ton t). Ebers: „W as wolltest du?" Der Hund: 
„Haben, haben!" E bers hä lt ein Stück Kuchen hoch 
und fragt: „W as ist d ies?" und erhält die A n t­
w ort: „Kuchen!" D on hat neuerdings noch das 
W ort „Ruhe" hinzugelernt. W enn die Hunde des 
Hegemeisters draußen Skandal machen, ruft Ebers 
häufig das W ort: „Ruhe!" A ls  nun kürzlich die 
Hunde draußen wiederum kläfften, erhob sich Don  
und rief zum Erstaunen der Anwesenden ebenfalls 
ganz deutlich: „Ruhe!" Seitdem  hat man auch 
Dieses W ort m it ihm  geübt, und er antw ortet nun 
auf die Frage: „W as bittest du dir aus?"  stets 
das W ort: „Ruhe!" Außerdem sagt er noch „Ja"  
und „Rein", aber undeutlicher. Nachdem auch die 
Tochter des Hegemeisters, F räu lein  M a ria  Ebers, 
den Hund m it demselben schönen R esu ltat vor­
geführt hatte, nahm Dr. Pfungst e in  ausführliches 
Protokoll über den Entwickelungsgang D on s auf. 
D ann fanden mehrfache körperliche Untersuchungen 
des Hundes statt. A m  Nachmittage wurde das 
Frage- und Ä ntw ortspiel noch mehr a ls  zehnmal 
wiederholt. D ann arbeiteten Dr. Pfungst und 
Professor Dr. Vosieler ganz a lle in  im  geschlossenen 
R aum  m it dem Hunde, der sich den beiden fremden 
Herren gegenüber ebenso w illig  zeigte, w ie  seinem  
Herrn. Schließlich wurden etw a zehn phono- 
graphische Aufnahmen gemacht; die W alzen be­
finden sich jetzt im  psychologischen In stitu t der 
Universität B erlin . E s wurde ausdrücklich fest­
gestellt, daß das T ier weder knurrt noch bellt, und

daß man die Hsrvorbringung seiner artikulierten  
W orte nur m it „Sprechen" bezeichnen kann.

( S e l b s t m o r d  v o n  M u t t e r  u n d  T o c h ­
t e r . )  Z w ei von K öln nach B e lg ien  beurlaubte  
Sold aten  fanden bei einem  Besuch der E ip e llta l-  
" erre auf der Schutzwehr zwei Frauenhüte und 

amenhandschuhe. D ie  Nachforschungen ergaben,l  . . . . . . . . . . . . .
daß zwei Dam en, vermutlich M ütter und Tochter 
aus Aachen, Selbstmord begangen haben, indem sie 
sich in  den Stau w eih er d e r  Talsperre stürzten. D a s  
Strom bett der Sperre soll durchsucht werden.

( S c h w e r e r  U n f a l l  a u f  d e r  A r l b e r g -  
b a y n.) I n  der S ta tio n  B ludenz der Arlberg- 
bahn entgleiste am S on n ta g  aus b is  jetzt unbe­
kannter Ursache knapp vor dem Wechsel eine Loko­
m otive m it Schneepflug, auf dem sich acht Arbeiter 
befanden. F ünf davon wurden unter die Räder 
der Lokomotive geschleudert; drei von ihnen waren  
sofort tot, zwei wurden schwer verletzt. Säm tliche 
Verunglückte sind F am ilienväter .

( A l k o h o l f r e i e  K a i s e r s g e b u r t s -  
i a g s  f e i e r.) Unter B erufung auf die 
Ansprache, die bekanntlich der Kaiser bei der 
E inw eihung der M arineschule in F len sb nrg-  
M ürw ik an die Fähnriche zur S e e  über den 
Alkoholmißbrauch gehalten hat, beschloß die 
in F len sb nrg  garnisonierende 4. K om pagnie 
des Füsilierregim ents K önigin  86, die Kaisers- 
G eburtstagsfeier in dem G uttem plerlogenhaus  
alkoholfrei zu begehen.

( D i e  B  a n k a l s  G e w i n n e r i n . )  
D ie Ungarische Hypothekenbank hat bei der 
Ziehung ihrer G ew innobligationen  den H aupt­
gew inn  von einer M illio n  Kronen sowie 
den N ebengew inn  von 1 0 0  000  Kronen selbst 
gemacht. E s  ist dies das zw eitem al, daß 
die B ank selbst den H auptgew inn ihrer Lose 
zieht.

( D a s  ä l t e s t e  W a r e n h a u s  d e r  
W e l t ) ,  die L ondoner F irm a W aring  and 
G illow  Lid., die im Jah re 1695  gegründet 
wurde, befindet sich in Z ahlungsschw ierig­
keiten und beabsichtigt den G läubigern einen 
R eorgan isationsp lan  zu unterbreiten. B om  
Gericht ist bereits ein R eceiver ernannt worden.

(C  h i n e s i s ch e r T  e e.) D er „Boss. Z lg."  
wird geschrieben: D er K aufm ann 3E. in der 
S ta d t M . . . ., der u. a, auch Tee feilhält. 
hatte zu dessen Em pfehlung die sauberen 
chinesischen Schriftzeichen des Umschlags für 
den A u sg a n g  vor seinem Laden elegant 
kopieren lassen. E in  „Schriftgelehrter", der 
diese Aufschrift im V orübergehen la s , brach 
in lau tes Lachen a u s und trat bei dem 
Ladenbesitzer m it der F ra ge  ein : „W issen  
S ie  denn, w a s  die bunten H ieroglyphen an 
ihrem Schaufenster besagen? —  D reim al ge­
brühter T ee für die verfl. Christenhunde!"

Humoristisches.
(W  a h r e s  G  e f ch i ch t ch e n.) I n  der untersten 

Klasse einer Schule w iederholt Die Lehrerin das in der

nötigen S tu n d e  Durchgenom mene. A u f eine d iesbezüg­
liche Frage melden sich auch die meisten der kleinen 
A -B -C -Schützen . S i e  nimm t aber einen, der äugen , 
scheinlich nicht zu den Helden des W issens zählt. E nt- 
rüstet erklärt aber der K leine: „ N a , ick habe mir ja 
tarntet) jem elb et!"

(A  u s  d e r  S c h u l e . )  L ehrer: „W ir w ollen  
jetzt vorn Ursprung des Menschen sprechen. W a s  w ißt 
ihr darüber?" —  Der kleine (E m il: „ M ein  V ater  
sagt, w ir stammten vorn Affen ab." —  L ehrer: „V on  
solchen A usnahm en  brauchen wir nicht zu sprechen."

Gedankensplitter.
D e s  Menschen Freiheit ist allein sein innrer W ert, 

und seine Schuld allein kann sie ihm rauben. B eer.
Zerstreuungen müssen nie bei den Kindern gelitten  

w erd en ; denn sie bringen endlich einen gewissen H ang  
Darin, eine G ew ohnheit darin hervor. Und die schönsten 
T alente gehen bei einem , welcher der Zerstreuung er- 
geben ist, zugrunde. K ant.

B r o m b e r g ,  3. Januar. Handelskammer - Bericht. 
Weizen unv., Weizen, weißer 130 Pfd hol!, wiegend, branb« 
und bezugfrei, 196 Mk., bunter 130 Pfd. holländisch wiegend, 
brand- und bezugfrei, 192 Mk., roter 130 Pfd. holl. wiegend,
brand- und bezugfrei, 188 Mk.. do. 120 Pfd holl wiegend,
bra. d- und i ezugf ei, 161 Mk., geringere Qualitäten unter
Notiz. — Roggen unv., 123 Pfd. holländisch wiegend, gut
gesund, 139 Mk.. bo. 121 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 137 Mk., do. 119 Pfd. holl. wiegend, gut gesund, 
134 Mk., do. 115 Pfd. holländisch wiegend, gut ge­
sund 127 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerste zu 
Müllereizwecken 130—133 Mk., Branware 145—156 Mk. — 
Futtererbsen 149-155 Mk. — Hafer 124-143 Mk., zum 
Konsum 147—155 Mk. Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

W etter-U ebersicht.
der Deutsche«: ©eemarte.

Ha m b  n r g, 4. Fanuar 1910.

Name der 
Beobachtungs- 

Station

B o r k n n l
H a m b u r g
Swinemiinde
N e n fa h p w a s s e r
M e i n e t
H a n n o v e r
Berlin
Dresden
Bresläu
Bromberg
Metz
Frankfurt (Main) 
Karlsruhe (Baden) 
München 
Z u g sp itz e
ÖCllllj
Aberdeen
Zle d'Aix
Paris
B li j f in g e n
Chriftiansurrd
S k a g e n
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda
Archangel
St. Petersburg
Riga
Wurichau
Wien
R o m

6
1 Z 
g .5

*  f
.5 ~
e ?

Wetter
a  « 
o  £
E 5
H

1 e
i i
i !

l l
o »
I j f

766,2 N O bedeckt 3 0 768
767,6 N O Schnee 2 — 766
768,4 O N O bedeckt 1 3 767
769,9 O Regen 1 6 766
773,7 O N O bedeckt — 2 0 770
765 5 NO bedeckt 1 1 765
765,5 N O bedeckt 1 1 765
763,4 0 bedeckt 0 1 763
764,2 NO Schnee 1 1 763
766,1 NO bedeckt 0 2 766
758 8 NO bedeckt 0 0 760
759,6 NO wolkig 0 0 761
758,1 NO bedeckt 0 0 760
756,9 Q bedeckt — 2 0 758
516,7 D wolkig - 1 4 0 517
769,3 O wolkig 4 1 767
775,9 W bedeckt 1 2 774
761,8 NO bedeckt 1 0 760

764,6 O N O bedeckt 2 0 766
776.6 _ heiter — 1 0 762
775,4 O N O bedeckt 2 0 775
771,6 0 Regen 3 0 770
779,6 NO bedeckt — 2 1 778
778,4 S Nebel —14 0 779

731,8 O Schnee —11 0 780

767,2 z O bedeckt — 1 0 766
759,7 N bedeckt — 1 i 0 760
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Dt. Rchs.Sch d 4 100 2 0 6
do. 1 .4 .1 2 d 4 100.206
do. 1 .7 .1 2 a 4 100 308
Pr.Schatzl 2 a 4 100.308
Ot.Rchs-Anl. V 38 94.20bU

do. do. V 4 102 25bG
do. do. V 3 85.70bG

Prss. ks.Anl. V 38 94.2086
do. do. V 3 85.4086
do. do. V 4 102.6086
do. Staff.A. d 4 100.2586

Bayer. A nl.. 
do. uk. 15

e
e

4
4

do. do. V 38 92.5086
Brem.Anl.99 V 38

do. 96 d 3 81 8086
Cassel Ldkr. c 38 93 2 5 6
Hambg.St.R. b 38
do. 1907 d 4 101 .206
do. 1908-18 c 4 101.7086
do.am .1900 a 4 101 .206
do.do.87/04 V 38
do.do.86/02 V 3 83.406
Sachs. Stsrt. V 3 84.2586
Hann.VII.V1li d 3
Ostpr.Pr.Obl a 4 100.5086

do. do. a 38 90.7586
Pomm.PrAnl d 38| 91.606
Posen. do. a 38 80 6 0 6

do. do. a 3 81.5088
Rhpr.XX.XXI V 4 101 .206
do.XXII.XXII! d 3 i 96.306

XXIV-XXVII V 38 91.5086
do. IX.XI.XIX a 3 86.206
Wests. Prov. d 4 101.006

do.u.15,16 V 4 101.306
do. uk. 09 d 3! 9 7 .006
do. II.III.IV d 38 91.7586
do. uk. 15 d 38 91.7586
do. II d 3 8 4.506

Westpr.Prov d 38
S ta d t- ,  K reis- eto .A nlelhen
Altona . . . v | 38 93.256
Barmen 01 c 38 92.606
do. 1908-18 b 4 100.356
Berlin 04 II. a 4 100.7586
do. 76/78 a 38 9 9 .0 06
do. 82/98 V 38 94.7586
do. 19041. d 38 94.75oG
do. St.Syn. 1. a 4
do. do. 1902 a 38 89.9386
Breslau 91 V 38 9 2 .2 56
Bromberg02 d 4 100.20B

do. 99 d 38 9 1.5 06
Charl.89/99 V 4 100.908
do. 95 uk.11 d 4 101.200
do. 07 uk.17 d 4 101.0086
do. 1908 a 4 101.208
do 95/99,02 V 38 92.4086
Düssd88/03 V 38 93.006
Elberf. 99 I. a 4 100 .506
Essen 79/01 V 38 9 8 .8 06
Gnes.01 u l l d 4

do. 01 d 38
Halle 86/92 V 3»

do. ao. a 4
Hannover 95 a 38
Hohenslz.97 d 38
Kiel 89/98 a 38 9 4 .0 06

do. 1904 a 4 9 2 .0 0 6
Krot.OOlulO a 4
Magdeburg. V 38 93.906
do. 91 uk. 10 a 4
do.06 uk.11 a 4
Mainz.0716 c 4 100.208
Neumitoster a 4
Posen 1900 a 4 100.506
•do. 05 u. 12 a 4 100.2086
do. 9 4 ,0 3 a 38 9 1 .4 06

/Potsdam 02 d 38 9 5 .3 06
Schöneb. 96 d 38 9 3 .3 0 6

do. 07 d 4 100.508
•Spandau 91 d 4 100.308
i te n d a l  M d 38 9 1 .8 06

Teltow.Kreis 
do. do. 

ThornOOu11 
do. 1895 

Wiesb 79/83

91.BOG 
100 40B 
92.50G

95 BOG
Deutsche Pfandbriefe

Berlin. Pfdb. 
do. do.

do.
do.
neue
do.
do.

Landsch.Ctr 
Kur-u.Neum. 
do. alte 
do. Komm.O. 
do. do.
Ostpreuss. 

do. 
do. 

Pommerech. 
do. 
do.neuld. 
do. do. 

Posensche . 
do. XI-XVII
do. lit . D
do. Lit. A
do. Lit. E
do. Lit. B
do. Lit. C
Sächsische 

do. 
do. 
do. neue 

Schles.altld 
do.ldsch.LA 
do. do. do. 
do. do. do. 
Schl.Hlst.LC 
do. do.
Wests. Land 
do. do.
do. II. Folge 
do. III. Folge 
Westpr.rit.l. 

do. IB 
do, II 
do. 
do. II 
do. fleuld. a 
do. do.

118 .806
105.006 
103.906
9 9 .5 06  

100.75bG
92 90bG 
83.90b 
91.5080
9 4 .7 56
9 9.5 06  
9 1 .9 06

100.70G
100.5086
91.3080
8 1 .2 56  
91.90b
8 2 .2 56  
90.908

102.306 
92.908« 

100.2086

100 .256

9 2 .0 0 6  
100.756

93 2 5 6  
83.808

100.6080 
9 3 .3 06  

100.70B
92.708 
84.0080

100.006 
9 1 0 0 6  

100.25G 
9 0 .8 0 6
8 1.756

100.256 
9 1 .1 06  
91.208
90.708
81.506
81.506  

38 90.108

Ärg.inGId 07 fc 
do.E.IOOOP 
do. 4000 M. 
do. 400 M. 
do. ablOOL. 
doGs.8.8.97 d  
BuenAirPrOS J  
Bulg.St.A.92 
do. mittlere 
ChileGold-A. 

do. v. 1806 d 
Chin.Anl.v95 ~ 

do. v. 96 
do.Tients.-P 

do. v. 98 
GrchA 81/84 
do. ks.GoIdr. 
do. Monopol 
do. kleine 
do.Pir.L.400 
JapA.10.1.7 

do.
Italien.Rent. 

do.
MexA. 10200 

do.4080M. qx 
do.2100M. f  

Oesterr.GIdr d  
do. Kronenr. 
do.einh.kv.R 
do. Silb.Rnt. 
do.Pao.-Rnt. 
do. 60r Lose 
do. 64rLose 
Rumän. 03 

do. 89 
do. 90 
do. 91 
do. 94 

do.kleine96 
do. 1905

8 1 .0 06
R en ten -B riefe

Kur-u.Neum. 
do.

Pommersch.
do. 

Posensche 
do.

Preussische 
do.

Rhein-Wests 
do.

Sächsische. 
Schlesische 

do.
Schlsw Holst 

do.

100.508
92.506

100.608
91.9080

4 100.606
91.906

100.608
91.5080

100.50G
3% 92.6080

100.506
100.6080

92.606
100.606

92.00b
Deutsche Lose

Augsbg. 7GL — 
Bad.Pr.A. 67 b 
Brschw20TL — 
CöInMd.Pr.A d 
H am b.50T.L3 
Lübeck, do. 4 
Mein.7Gld.L — 
0ldenb40TL 2  
D.OstafSchv a 
Ostaf. Eisb.A 1

Z% 138 50b

38.008
163.706
218.008

158.108
161.008

40.008
124.908
297.5080

Aus!. Fonds o. Pfandbriefe
Arg. Eisb. 90] <x| 5 |103.208 
‘ Anl,v.87jaJ 5 | ------

RssEnglA.59 
do.kv.Anl.80 
do Go|d.A89 
do. do. 94 
do. do. 94 
do. do. 96 
do. k.EBA.I.Ii 
do. do. 02 
do. do. 05 
do. S taatsrt. 
do.konv.Obl. 
do.Prm.A.64 
do. do. 66 
do.Bodenkr. 
SaoPauloGA 
SchwdStA86 
Serb.amA95 
Span.Schdkl 
TürkBagd.A. 
do.unifiz.03 
do. do. 05 
do. 400Fr.L. 
Ung. Goldrnt 
do.Kronenrt. 
do. Staatsrt. 
do.GrndentO
Buen.AiOÖO 
do. 100 L. 
do. Pes. 
do. 1908 
do. 1909 
Lissab. St.A. 
Sofia Gold . 
WienKommA 
do.St.-A .98
Jutl.Kr.VObl 
Po!n.Pf3000 
1000-100R 

UngBodkr.Pf 
do.BdReg.Pf 
do.Sp.K.I,

i S 1
100.10b 
100 108 
100.408 
80.908 

101.7086

Omrechmmgssätzs: 1 Fr., lire , Leu, Peseta: 80 Pf. —  Gest. 111. Cord: 2 M., Währ.: 1 ,70 ,1  K r.:0 ,ü£ , 
—  7 8. südd.: 12. -  1 fi. holl.: 1.70. -  1 M. Banco: 1.50. —  1 Kr.: 1,121. -  1 Rbl.: 2 ,16, 

1 Gold-Rbl.: 3,20. -  1 Paso: 4. -  1 voll.: 4,20. —  1 Lstrf.: 20 40 M.
Berlin. Bankdiskont 6 %  Lom bardzinsfuü ti %, P n vatd isk on t 3 l/s%.

N achdruck verK

94.506

103.80b
103.50b
100.50hl;
52501)6
4 1 .0 0«
50.7080
50.7086
5 1 .5 06  
99.0086 
93.8086

100.7586 
95.25bti

99.406
94.008

97.756
97.206

176.50b

102.7586 
94.408 
96.308 
93.508 
93.208 
91.80fi(> 
92.0056

93.8056

Aach.Klelnb. 1
Braunschw. 
Bresl. el.Str. 

do. Strssb. 
Danz.elktStr 
Ot.Eisb.Bt.G. 
Elekt.Hochb. 
Gr. Berl. Str. 
do.Cass. do. 
Hambrg. do. 
Hann.StV.A. 
Magdeb.Str. 
Posener do. 
Stettinerdo. 

do. Vorz.A. 
Wstd.Eisb.G.

88.2056

95.3056 
94.6056 

48100.7586 
' 94.808

91.758

484.7586
112.758 
101.5086
92.25b(, 
85.4086

86.5086
93.6086
86.6086

179.758 
94.708 
92.006 
81.506

99.0086 
104.258

102.108
80.1086

101.0086

96.9086
95.208
96.406
96.4086

91.806
92.756

Eisenbahn-Stamm-Aktien
Aach.Maastrj 1 j 0 I 8 4 .5 06  
do. Genuss-i— |frc .| 8 1 .0 06

Bröital.Eisb. 1 
Frkf. Güterb. 
Halb. Blank. 
Kgsb.Cranz. 
Liegn.- Raw.
1 üb.-Büch.. 
Mcki.F Wilh 
Niederlaus. 
Nordh.Wern. 
Paul.N.Rupp 
Rem Ljebnw. 
Buschtehrdr 
Oest Staatsb 
Orient. Eisb. 
RaabOednb. 
Südöst.(Lb.)
Wa rsc h .-W. 
Anatol. voll 

do. 60% 
Baltim. Ohio 
Canada Pac, 
Schantung , 
West-SiziT.,

85.506 
66 006
68.506

132.508

186.508 
1 0 9 5 0 6
35.0086
73.506

93.0056

156.508
2 7 .0 06
2 1.2 06

741217.258

119.508 
105.908 
198.90 b 
137.40b 
80.006

Strassen- u. Kleinbahnen
1% 146.5066 -----

125.008 
114.25b 

68129 608 
581,1.756 
'  123.8056 

191.5056
48103.756

190.2586 
95.25oG 

179 001)6 
183 .006

Schitfahrts-Aktien
Argo,Dampf. 
Hmb.Am.Pck 
Hansa Dmpf. 
Nordd.Lloyd 
Schi. Dpi. Co.

101.0088
141.30b
171.808
105.50b
82.7556

Eisenbahn-Prior.-Obligat.
Dux-Bodnb n 

do. Kr.-Pr. 
Oest.U.St.85 
do. Gold 
Südöst.(Lb.) 
do.Obl.Gold
Kursk-Ch. B. 
do. von 1889 
MoscSml.ab 
Nicolai Bahn 
Transkauk.
Kursk-Kiew 
Mosco-Kas. 
do.KiewWor. 
do.Rjäsan . 
do.WlndRyb. 
Rybinskgar. 
Rjas. üralsk 
Süd-Ost 98 
Wsch.W.IOr 
do. do. X. XI 
Wladiks. 98
An.Eis. 2040 
do. kleine 
do.Erg.-Netz 
do. kleine 
Macedon. B. 
Tehuant.G.A

76.706  
7 9 .0 0 6  

7 .9 0 6  
56.7556 

100.2556
S2.25i)G 
92.2586 
92.50b 
93.106 
78.8086 
92.6056 
32.7056 
92.7586 
93.0056 
93,3056 
92.60b
92.5056
92.5056

94.508 
92.75o6 

MÖÖ4Öio 
"100.5086

100.4056
69.1058

103.2556
Deutsche Hypoth.-Pfandb.
Berl.Hyp.8k. 
do. III u. 14 
XIII XIV u .19 
do.K0b.lu18

97.2056
99.2586

100.2586

SayrHyp.uW V 3Js 9 3 .5 06
BrHXVl.XVII! V 4 99 70oG
do. X XI V 3/s 95 .506
Dt.HpB.IV-VI V 5 104.756
do. do. XVII a 48 101.608
do. do. kv. d 4 99 2 0 6
doVHXXIXII V 4 99.201)6
do. XIII u. 13 V 3 f 99.401)6
FrkfH.Pf.XIV d 4 99.50bG
Goth. sirdk. I a 38
do. II a 38 119.756
do. III IV a 38
do. VI VII a 4 99.201)6
do. IX u. IXa d 4 99.201)6
do. X u. XII 4 99.206
do. XIV u. 16 d 4 99.30bG
do. XI u. 13 d 38 90.006
Hamb.Hp.-B. a 4 99.00b6
do. unk. 13 d 4 99.25bG
do. unk. 16 b 4 25.5066
do. 8 .1-1 90 V 38 90.5086
Mckl.Str.HPf a 4 9 7.0 06

do. do. a 38 89.506
MnHpBVI VII 
do.Xlluk.17

V
a

4
4

99.2086
99.2086

do. konv. V 38 91.2086
do. X uk. 13 a 38 91.906
do.Pr.-Pfdb.
Nordd.Grdkr

2 4 137.406

IIIIV u. V a 4 98.5086
Pr.Bod.Pf.IV a 48
XIII XIV XVII V 4 99.3086
do. XVIII V 4 99.3086
do. XIX d 4 99.5086
do. XXI d 4 99.5086
do. XX uk.13 a 31 9 3 .6 0 6
Rr.Ctr.Bd90 d 4 99.2086
do.v.99uk09 a 4 99.008
do.v.03uk12 a 4 53.5086
do.v.06uk16 a 4 9 9 .6 06
do.v.07uk17 a 4 99.758
do. v. 8 6 ,8 9 V 38 90.4086
do. v. 94, 96 V 38 90.1086
do.v.04uk13 a 38 9 0 .7 06
do.K.-O.v.OI a 4 100 .306
Pr.Hyp. A.-ß. 
do. do.

a 3.6
V 3,2 9 4 .8 0 6

do. do. V 2,8 8 8 .0 06
ab80 rz.125 a 48
do. do. V 4 97.2086
do. do. V 38 89.8086
do. uk. 1913 a 4 99.20oG
do. uk. 1914 V 4 89.301)6
do.uk. 1917 V 4 9 9 .5 06
do. uk. 1919 V 4 100.256
do.Komm.Ob a 4 100.7586
do.do. 1909 a 4 101 .256
Pr.Hyp.Vers. d 4 9 9 .0 06
do. do. V 38 94.2586
PrPfdbr.XXII a 4 99.3086
do.XVIIl-XXI V 4 98.8086
do. XXV (14) d 4 9 9 .3 06
do XXVII(15) d 4 9 9 .5 06

XXVIII(17) d 4 99.6086
do.XXIX (19) a 4 100.251*;
do. XXill(12) d 31 9 3 .8 06
do. XXVI(14) a 31 93.501*;
do.XVIII(08) V 38 90.751)6
do.XXIV(12) a 38 9 1 .306
do.Klb0b.08 a 4 98.301)6
do. do. 04 a 38 94 3 0 6
do. K0VI(17) a 4 100.506
do. IX (20) a 4 100.801*;
do. IV (12) a 31 9 6 .6 06
do. I a 38 92.006
do. III (12) d 38 9 2.0 06
do. V (17) a 38 9 2 .3 06
O bligat, in du st. O esellsch.
A.G.f.Mont.2 d 4 9 5 .5 0 6
Aüg. Elekt.G. 
Brl.EI.W.ul 2

d
a

4
4

99.251*3

do.unk 1907 a *48 101.808
Bismarckh.2 a *4 98.10G
Bochum.Bgw a *4 94 6 0 6
Dess.GasG 5 a 48 105.508

d 4 98.758

Berg.Märk.B 1 
1

do.Hyp.-B.A. 
BraunschwB

Dt.Eisb.BG.2 d  
Dt.-Atlt. Tel. 
Donnersmkh 
DrtmUn.100 

do. 100 
do. u .1 4  3 

Flnsb Schffb 
Frist. Rossm 
Gelsenk Bgw d  *4 
Germ.Schn2 d  
Gs.f.el Untr3 
GörlMasch 3 
HartmMschS 
Hasp.Eisw. 3 
Kaliw.Aschrl 
KnMarienh 5 
Krupp-Oblig 
Laurahütte 

do.
Leonh. Brnk.
Ldw Löwe&C 
Mannesmr.5 
hdrlaus.K. 
0bschlEisb3 
do. Eis.-Ind. 
Patzenh.ßrS 
Schalk.Gr99 
Schulth.Br.5 
Siem. EI.B.3 d 
Siem.HalskS J  

do. 3 
SiemSchck3 
ThielWnckl2 
SteauaRm.5

; a 
a 
c 

. a 
) d  
) a 

. 2  d  
a 
a 
v 
a 
a 
d 
d  
b

95 0 0 6  
98 8088 
8 5 .5 06  

100 50b 
99.508 

*4% 102.10b 
*4tz 
*4^1 03  5 0 6  

' 100.006 
100 0 0 6  

4 ^ 1 0 3  008 
4 ^ 1 0 3  0 0 6  

*4%
*4% 102.506 

99.2586*4 
*4%
*4 
*4 
*3tzl 

4%
4 
4 %

*4%
*4 
*4 
*4 
*4 
*4?

4
4^103.9086  
" 104 00b 

105.0050

99 006 
91.091)6 

100.106 
99.00ti>

100.258

95.9088

97.0086

Boch. Victor. 8 
BriegerSt.Br n 
Dortmunder 
do.Unionsbr 
do. Victoria 0  
OssIdHöfeib "  
Germn Ortm. 
Glückauf. . 
Ilerkul Kass. 
Holsten . , 
Hugger Pos, 
Kiel.Schloss 
KönigB.Beek 
LeipzRiebek 
Lindbr.Unna 
L indener. . 
LöwenbrDtm 
Oberschles.

8ank-Akiien

do.Hann.Hyp 
Bresl.Oisk.B 
Com.uDisc.B 
Danz.Priv.6. 
Darmst. Mk. 1 
Dt.-Asiat.ßk. * 
Dt. Ansiedlb. 
DeutscheBk. 
do.Effekt.8k 
do.Hypoth.B. 
do. Nation.B. 
do. Uebers. 
Disc. Comm. 
DresdnerBk. 
GothaGrdkr. 
do. Privatbk. 
Hamb 
HannovBank 
Königsb.VrB 
Landbank . 
MärkischeB. 
Magdeb.B V. 
MecklbBk40 
Meining. do. 
Nat.-Bk.f.Dt. 
Nordd KredA 
do.GrundkrB 
Ostb.f.H.u.G. 
Preuss.BdKr 
do.CentrBKr 
do.Hyp.A.-B.

ibr.-B. 
Reichsb.Ant. 
Rh.Wstf Disc 
Russ.B.f.aH, 
Sachs. Bank 
SchaaffhBkv 
Landb.0bl.3

8X160.7586 
'169.00b 

6X125.7586 
5X —
“ 166.5086 

110.CQ86 
115 00h(, 
130 001)6 
130 8056

8 
6 
6
U  
8
6X 147.10b

147.008
263.501*;
110.406
157.258
114.708
171.501*;
193.506

8X ,6 2 .80 b

Oppeiner. 
Paulshöhe 
Schlegel . . 
SchwabenBr 
Sinner . . . 
vTuchersche 
Wickl. Kupp.

162.306
1325056
184.508
146.2586

107.608 
109.506 

4X114 2556
124.006 
145.0056 
130.5058 
123.005 
121.506 
128 008 
162.7556 
19, 0058

5^123.2586
159.7586 
140.5058 
,27.751)6 
167 7556 
155 0056

7X142.408
"101 .506

Industrie-Aktien
Berliner Brauereien

Brl.Unionsb. 0
Bock. kv.u.n. 
Bohrn. Brauh 
Friedrichsh. 
Germania

85.0086
,15.001)6
128.751)6

88.5086
6 0 .2 5 6

MSMWbW
Hilsebein. 
K önigstadt. 
LandreWssb 
MünchBrauh 
Patzenhofer 
Pfefferberg 
SchönebSch 
Schultheiss 
SpandauerB 
Vereinsb.kv. 

do. St.-Pr. 
Victoria

012

A u sw ärtige

A ccum.Fab 
do.BoeseVA. 
A.G.f.Anilinf. 
do.fBauausf 
do f.Mnt.lnd 
AdlerCem.kv 
Adler Fahrr. 
AllgBerlOmn 
AllgElekt.Gs 
Anhalt. Kohl.

do. V.-A. 
Annen. Guss 7  
Aplerb. Bgb. 
Archimedes
Arenbrg.Bgb 
ArnsdoriPz 
Baer&SL 
Bk.f.Spr.uPr 
Bartz&CoSp 
BaugBNeust 
do.KaisW StrO
Bendix Holzb R 
Berg.Märk.l. 
Brl.AnhMsch 
do.Elekt.-W. 
do. do.
Berl. Eispal. 
do.Gub.Hutf. 
do.Hlz-Cmpt 
do.Maschin. 
do.SpedV.kv 
do. do. V.A. 
BertholdSch 
BerzeliusBw 
Bismarckhtt 
Bochum.Bgw 

do. Gusst. 
BdgSchönhA 
Böhler&Co. 
Bösperd.Ww 
Brnschw.Khl 

do. Jute 
BredowZckf. 
Breitenb. Zm 
Brem.Wollk. 
Bresl.Spritf. 
do.Wgflinke 
BuderusEis. 1

8^143.0086
138.506
150.006 

9X186.506
73.251*; 

229.00b 
182006 
98.006 
72.506

102.506
151.006 

8^146 756
231.75h
247.501*;
151.006

43 0U56 ßiitzke Met. 
CartLoschw 

do. do. 
DasselFedst 1 
Charl. Wass. 
-»Buckau . 
^ d o .  St.-P.
|  MilchPos. 

g O ranien b . 
Cöln. Bergw. 
Cöln-Müsen. 
Concord Bgb 
do. Spinner. 
Cont. Wassw

Oelmnh.Lin 
Dessau. Gas 
Dt.Atl.Teleg. 
do.Lux.Bw.V. 
do. Nied.Tel. 
do.Oest. Bgw 

.Uebs.EIG

96 0056 
121 .001)6 
113.201)6 
239.506 
174.001)6 
221.2556 
255.106 
132.601*3 
227.0956 
248 006 

99.256

121.006 
103 0058
344.006 
342.756
1.1.506
149.506 
142 506
134.006 
163.606 
184.0086

210.008 
9.508 

375.008 
118.4088 
62 GObii 

125 0056 
432 105(3
157.5056 
261.408 
134.2586
114.5056

91.00D6
138 758 
129 506 
390.2556 
152.7556 
390501*;
341.5056 
140.0056
52,006 
64.0058 
89,00.*; 
62 60»*. 

209.40b 
183.60b

4% 103.50b
102 0056
220.5056 

77.4056
241.508
161.5056 
,50 .5056
231.5056 

97.038
185.7056

79.101*3
2,9.50b

98.306
211.0056
108.508 
218 506  
210 5056

78.0056 
110.00:*; 
262 0 0 6  
314  00t*;
560.0056

do.Äsph.Ges 1 
do.Gasglühl. 7  
do.Kabelwk. 
do. Waffenfb 
do.W assenv 
Dinnendahl. 
Donnersmkh 
Dör.&Lehrm 1 

do. Yz.-A. 1 
Dortm.Un.C. 7  
do.Vzg.-A. D 7  
DüsseldWgg 7  
do. Eisen 0  
do'Maschin. 1 
Ovnam Trust 
E ckert M.F. 
E^esLSaline 
Eisenw.Kraft 1 
Elberf. Färb. " 
do.Papierfb. 
Elekt.Oresd. 
Engl. Wollw.

rnst&Co. 
Eschw.Brgw 

StnkBEssen.S:

F a g  Eis.Mst 
Fein-Jute $p 
Flnsb. Schiff 
Fraust. Zuck 
Freund M.kv. 
Friedrchssg 
Frist.&Rssm 
ö eisw . Eis. 
Gelsenk. Bw. 
do.Gusssthl 
GermaniaPZ 
Gs.f.el Untrn 
Gladb.Spinn 
GlasSchalke 
Görl. Eisenb. 
do.Maschin. 
Greppin.Wk. 
GuttsmMsch 
H agen. Gss. 
Hallesche M. 
Hdlsg.f Grdb 
Hst. Belleall. 
Hannov. Bau 

do. Masch. 
Harkort Brck 
do.Bw.St.-Pr 
Harpen.Bgb. 
Hartm.Msch. 
HasperEisen 
HeinLehm.a. 
Horbrand W. 
Hermannm.. 
Höchst. Fbw. 
HofmannWg. 
HohenloheW 
HöschE.u.St. 
HumboldMa. 
ülse Bergb.

112^2556 „8 eserichVAi

6yj 108.751*3 Jeserichabj 
22 3 8 7 .7 5 6  ..............

12  
14 
12 
12 
12 

8
27jb|

Ü
6i „
7jUu8.5Öh

Läpp, Tiefb. 
Lauchhamm. 
Laurahütte . 
Leonh. Brnk. 
Leykam dos. 
LLöwe&Co.

234.505t- 
171.0056 
126.50.*
195.U05U 

6X l15.5ü.h 
220 .506  
183.8UUU Lothr.E.dp.a 7

220.006 
231.50(3 
259.005B 
199.756 
200.601* 
229.10b 
143 50*3 
475.008

330.005t-

155.00*

127.ÜOG 
650.0088
142.00t*, [ uth oischw
j 62.50 ia
100.00t*.
44.60t 

302 .00nG 
1 /4 .8 0 6  
169.0088 

*3 . 112.UG6

[265.006 
166.505b

ÜVlrkWstfBg 7  
Magdeb.Gas 1 

do. Bergw. 1 
Marie ks.Bg. 7  
MarienhKotz 4 
M.-F.Kappel 7  
MArmStrube 1 
Massen.Bgw 1 
MchWbLind. ¥ 
Mechern. Bw

I8O.OU1* 
160.7558 
175.001*3 
193 256 
509 dOo 
55.25.* 

107756 
93 25 a 
44.00 »

181.0056 
173.906

188.0056 
144 6ÖU 
141 006 
203.5056 
3 18.50b

1220056 
1 Zd.bUbb

Jessenitz n. 
K ah la Porz. 
Kali Aschrsl. 
KapierMsch. 
Kattowitz.Bg 
Kng.Wilh.kv. 
do. do.Pr.-A. 
Kön.Marienh 
Königsborn. 
KönigszeitP. 
Gbr. Körting 
Kruschw. Z. 
Kyffhäuserh 
Lahm eyerE 4

bg 1 8 ,̂32.501*3 
K. 1 5 9850b

do.do.St.Pr. 7  
Lü' Wehs

128.u0uu Mix&Genest 
MhieRüning, 
Mühlh.Brgw. 
MeptunSchf 
NeueBd.A-.G 
do.Phot.Ges. 
do. Westend 
Niederl. Khi. 
Nordd. Eisw. 
do. Gummi . 
do. Jute L.B. 
do.Wollkäm. 
Nords.Fisch. 
O bschi Eisb 
do.Eisenind. 
do. Kokswrk. 
do.Prtl.Zem. 
Oppeln.Zem. 
Orenst.&Kop 
Ottens.Eisen 
PanzerGeld 

205 908G pauksch M. 
Petersb. EI.B 

do. V.-A. 
Petrolw. V.A. 
Phönix Lit. A 
RavensbSp 
ReicheltMet. 
Rh. Metaliw. 
do. Nass.Bw. 
do.Stahlwrk. 
do.Wstf.lnd. 
RiebeckMtw. 
J. D. Riede! 
RombchHütt 
Rositz. Brnk. 
Rothe Erde . 
Rütgers Wk. 
SächsBöh Z 
do.Thür.Brk. 
Sangerh. M. 
Sarotti . 
Sch erin g . .

do. V.A. 
Schl.el.uGas 
do.Prtl.Zem.

<4.756 
92.0056 
64 .2äo  

127 0 0 6  
213.50W3 
3 l0 .0uou  
126.806 
185.7übG 

92.0Ji*)
53.750 

397.5086 
186.75-.
108.006 
68251*3 

311 OUb 
133.00t*,
134.0006 
182.508 
164.001*,
166.256 
143.008 
16ü.00<*3 
191.001*3 
523.26b 
ö? r ? 9 ! ^  H. Schneider212.25b 
289 00 *
136.0088
433.006 ........

9 9.5 06  Siemens GÜ

Schomburg 
Schoening . 
SchuckertEI 
SeebeckSch

163.006
98.0006 

238.501*3 
248.00b 
326.00h 
101.506 
202.1086 
164.90b 
132.751*3 
285.40 h 
191.25»*
119.008 

99.758
207.001*3 
,€8.75i*3 
,45 .9086  
123.508 
259.25143 

29.501*3 
5 8 .008

126.008 
107.501*3
121.505 
107.005(3

33^500.006
39.006 

] 22.50^
396.5056 

54.5056
114.00b 
174.00h
67.006 

105.00b 
265.00oG 
181.001*3
84.00b 

144.0050
4 4 .2 56

191.0056
198.0006 

64.7586
135.001*3 
97 001*;

149.7586 
70 5086

105 8086 
93 7586 

167 3056 
181.001*3 
152.758
211.0056

9 3.2 56  
156.008
52.405 

132.50b 
170606 
20.00b 

236 501*
127.5056
213.006 

96.25b
305.001*3
161.7586
151.506 
203.00G 
215 001*3 
177.001*3 
158.00b 
,17.506 
189.50o 
,63 60b 
136 758
184.9056
191.9056 
236.101*3 
104 006
192.506 
146.501*3 
180.2556 
129 006 
122.30b
155.006 
63 5356

25!.2556

1 11

Siem .& Hlsk.S 12 
SiemensEl.B ^  Äl 

298.001)6 Simonius Cll 
SpnnRenner 
Stadtberg. H 7  
Stahl&Nötke 
Stassf.Ch.F.
Stell. Vulkan 
StolIwrck.VA 
Sto!p.Zink-A 
StralsSpielk 
Tecklenbrg  
Tel. Berliner 
Teltow-Kan.
Terra A.-G..
Tr. Grosssch 
do.N.Schönh 
do.N BotGart 
do BrINrdost 
do.do.Södw. 
ThaleEisStP 
do. do. V.A.
Fr. Thom ee. 
Trachenb.I.
Union Baug.
U. d.Lind. Bv. 
Varzin.Pap.
V. Brl.Frkf.G. 
do.CöInRw.P 
do.Mörtel-W 
do.Metw.HII. 
do. Nickelw. 
do.Zypen&W 7  
VictoriaFahr n  
VogelTel.Dr. 
Vogtl.Masch 7

do. V.-A. ~ 
W andererF
Westeregln. 

do. Pr.-Akt. _ 
Westfal.Cem 1 
Westf.Dr.lnd 

do. Kupfer 
do. Stahlw. 

Wests Bd.AG 
Wiel&Hrdtm 
WilksGasom 
do. Gusssthl 
do. Stahlrhr. 
vVrede Mälz. 
ZechauKrb. 
ZeitzerMsch 
do. Waldhof

240.40b"
125.50b
122.0056 
119.5016 
80. 0 6

141.90 b 
145 2556 
209.50b 
120 0056 
137.50b 
138.508 
103 008
205.006 
61.006

137.006 
,28.756 
106 006 
122.001*3 
2482550
139.7556 
212 5056 
2,2.5086 
116.756 
133.0086 
124.001*3 
165 7586
202.0056 
148.7586
278.2586 
147.00b a  
168 25uG S
280 0056 , ,
167.2586 S
85.7556 3 =

150.0056 »
a o376.50b 5*3

352.0056 |  «

7 
7 

12 
6 
5n 
o 

12 
frc.
10 
0 
3

frc.
0

frc.
7
7
5

10
8 
8 
8 
9

16
6 

11 
16 
10

5
6

20 
20 
20
10 221.5050 
4X104.506 eng- 
n 170.006 L -  

161.50 )6 3 3* 
1,0 758 _ Q .  
32 0016 w  »  

785 00bG w ~  
113,25.*3 % *  
101.256 (i r* 
188.50r*3 3
295.0GB * ry 

. 78 006 l  »
z m  1 0 .0 06

243 001*3 | |
251.1056 r

Wechselkurse
Amst.- Rtt 8 T. 4 169.356

do. 2 M. 4
Brüss.u.A 8 T. 5 80.675b
Kopenhg. 8 T. 5 112.408
Lissabon 14 T. 6
London . 8 7. 4% 20.42b

do. 3 M. 48 2 0 .2 4 5 6
Madr.uB. 14 T. 48 75.46b
Neuyork . vista 4.2075oG

do. 2 M.
Paris . . 6 r. 3 80.95b

do. 2 M. 3
Wien . . 8 7. 5 84.9756

do. 2 M. 5
Schweiz. 8 7. 4* 60.858

do. 2 M. 4*
Stockhlm 10 T. 5
ItalPlätze 10 T. 58 80.45b

do. 2 M. 5%
Petersbg 8 7. n —
W arsch.. 3 7. —

Gold, Silber, Banknoten
Sovereigns p. Stück 20.4158 
20-Franks-ötücke . 16.18b 
N.Russ.Gold p100R. 
Amerikan. Noten. .
Engl. Banknoten 1L. 
Franz.Bankn.100fr.
Oest. Noten 100 Kr.
Russ. Noten 100 R, 

do. Zoll-Kuo. kl.

2
0

1
Q.
©

&

3 *

l
<5*

s
21580b 

4.20b 
20 445b 
80.95b 
85 0558 

216.05b 
323.50b

I


